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Vorwort 

© Lukas Beck

die „lebenswerte stadt“ wird heute oft mit qualitätsvollem städtebau in 
Zusammenhang gebracht,  der einen ausgewogenen Mix an nutzungen 
ermöglicht. 

um sich dem „idealbild von stadt“ zu nähern, legen Metropolen weltweit 
kennwerte ihren städtebaulichen entwürfen zugrunde. Als quantitative 
richtwerte tragen sie bei, die in den übergeordneten leitbildern be­
schriebenen Qualitäten in der weiteren Planung umzusetzen. 

die herausforderung der wachsenden stadt ist es auch in Zukunft, struk­
turen zu ermöglichen, die eine gute infrastrukturausstattung an öffent­
lichen Verkehrsmitteln, schulen aber auch handelseinrichtungen auf 
kurzem Fußweg fördern und zugleich ausreichend Platz für erholung im 
grünen bieten. 

der werkstattbericht ist Anknüpfungspunkt, ein gefühl für die vie­
len Facetten von städtebaulichen kennwerten zu entwickeln und lädt 
ein, sich mit der qualitätssichernden wirkung von kennwerten näher 
auseinanderzusetzen. 

Mag.a Maria Vassilakou 
Vizebürgermeisterin, Stadträtin für Stadtentwicklung, Verkehr, Klimaschutz, 
Energieplanung und BürgerInnenbeteiligung 
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einFührung 

Zur Funktion Von  
FreirAuMkennwerten iM städtebAu 

das wohnumfeld ist für die wohnzufriedenheit wichtig. der im hand
buch gender Mainstreaming in der stadtplanung und stadtentwicklung1  
eingeführte begriff „qualitätsvolle dichte“ drückt diese notwendige ba
lance zwischen baulicher dichte und Freiraumversorgung aus. in vielen 
gebieten führen hohe bauliche dichten oft zur überlastung von öffent
lichen Freiräumen bei paradoxerweise gleichzeitiger nicht-nutzung der 
blockfreiräume. dies ist entweder auf die geringere Freiraumversorgung 
am baublock, auf ungünstige Flächenzuschnitte, starke Verschattung bzw. 
auch unattraktive Ausgestaltung und unzureichende Ausstattung zurück
zuführen. ein wichtiges städtebauliches Ziel ist es daher, räumlich ungüns
tige Proportionen bezüglich blockstrukturen zu vermeiden und damit im 
Sinne des Gender Mainstreaming für die Wohnumfeld-affinen Gruppen 
den Fokus auch auf die „block-binnenqualität“ zu legen. 

­

­

­

­
­

stellenwert Von kennwerten 

letztendlich drücken kennwerte gemeinwohlinteressen aus und haben 
damit eine „stellvertreterfunktion“ für Zielgruppeninteressen unterschied­
licher nutzerinnengruppen. sie schaffen spielräume und Voraussetzung 
für Qualität. blockbezogene Freiraumkennwerte ermöglichen Aussagen 
über städtebauliche strukturen, die eine Voraussetzung für gute Frei­
raumnutzung schaffen und sollten einen allgemeinen konsens über den 
Freiraumbedarf im wohnbau ausdrücken. 

Wie definiert die Planung die verträgliche Dichte für den jeweiligen 
standort? in wien herrscht eine diskursive Planungskultur, wie die brut­
togeschoßfläche (BGF) ermittelt wird. Es geht darum, der BGF als zent­
rale städtebauliche rahmensetzung in den Planungsüberlegungen etwas 
zur Seite zu stellen. Erzielbare BGF und Geschoßflächendichte (GFD) 
am baublock sind wirtschaftliche bzw. wohnraumversorgungsbezogene 
kennwerte bezüglich Ausnutzbarkeit ohne bezug zu Freiräumen am bau-
block. sie sind daher um freiraumrelevante werte zu ergänzen. 

der „weichen“ disziplin landschaftsplanung helfen akzeptierte Zahlen 
für quantitative bemessungen, um besser im städtebaulichen diskurs ar­
gumentieren zu können. die Quantität und Qualität vorhandener Frei­
räume beeinflussen erzielbare Preise sowie die BewohnerInnenfluktuation 
(insbesondere von Familien mit kindern) und bilden somit auch einen wirt­
schaftlichen Faktor. 

1 werkstattbericht 130 
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das einhalten von kennwerten erzeugt nicht au­
tomatisch Qualität, schafft aber wichtige Vor­
aussetzungen dafür. kennwerte helfen daher der 
stadtplanung, bgF-Vorstellungen in relation zur 
verfügbaren Fläche und bezüglich ihrer Auswir­
kungen auf nutzerinneninteressen und dem Ziel­
gruppenbedarf einzustufen. 

Planerische kennwerte drücken immer eine wert­
haltung aus. bei 10 m² unbebauter Fläche am bau-
block pro ew im mehrgeschoßigen „klassischen“ 
Familien- und Mehrgenerationen-wohnbau kön­
nen die Freiflächen auf Erdgeschoßniveau alle 
erforderlichen Funktionen für die verschiedenen 
nutzerinnenbedürfnisse abdecken. bei deutlich 
niedrigeren werten bleibt der raum oft von den 
bewohnerinnen ungenutzt. damit bleibt der „lei­
densdruck“ fehlenden Freiraums vordergründig 
unsichtbar. 

QuAlität kAnn QuAntität nur begrenZt 
koMPensieren 

das Potenzial eines im städtebaulichen entwurf 
ausreichend dimensionierten und gut proporti­
onierten Freiraums kann durch die Qualität der 
gestaltung optimal umgesetzt werden, womit ho­
her gebrauchswert und hohe nutzungsqualität 
entsteht. das Potenzial kann aber auch durch „un-
intelligente“ Ausführung und gestaltung verspielt 
werden. In Bebauungsstrukturen jedoch, die nur 
beengte, stark verschattete, den lärm verstärken­
de „bauliche Zwischenräume“ vorsehen, kann zwar 
durch hohe gestaltungsqualität auch eine optisch 
ansprechende lösung erzielt werden, aber kein 
ausreichender gebrauchswert für die nutzerinnen. 

Funktion Von kenn- und orientierungs­
werten iM PlAnungsAblAuF 

kennwerte machen als grundsätzliche Vorgabe 
sinn. sie sind ein werkzeug und dienen der ori­
entierung zur ermittlung von Ausschreibungs- bzw. 
entwurfsgrundlagen. sie helfen der stadtplanung, 
mögliche städtebauliche strukturen grob ab­
zuschätzen und besitzen für die Festlegung von 
rahmenbedingungen in Ausschreibungen hohe re­
levanz. (wenn beispielsweise absehbar ist, dass 
die blockfreiraumbezogene unbebaute Fläche pro 
einwohnerin niedrig ist, kann der straßenraum als 
Kompensationsfläche herangezogen werden. Dies 
bedingt dann die Festlegung einer verkehrsberu­
higten Verkehrsorganisation mit hoher nutzungs­
qualität in der Ausschreibung, um die entsprechen­
den spielräume zu schaffen.) 

kennwerte können dann auch für entwerfende als 
erste grundlage dienen, um die in der Ausschrei­
bung geforderten dimensionen abschätzen und 
vergleichen zu können. 

bei einem vorliegenden entwurf dienen sie dem 
selbstcheck der Planerinnen oder als eine wichti­
ge Grundlage für die Vorprüfung. Es gilt den je­
weiligen entwurf mit einem gut gewählten set von 
kennwerten zu prüfen, eine nichteinhaltung zeigt 
potenzielle strukturelle Probleme auf. 

kennwerte bilden auch im sinne eines Monitorings 
eine grundlage für stadtstrukturelle Analysen oder 
können auch als Vorleistung für eine Vertragsraum­
ordnung gesehen werden. 
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AnsPruch der Vorliegenden Arbeiten 

Als Ziel der studie „städtebauliche kennwerte- 
Analyse in Praxis und Modell mit schwerpunkt 
Freiraumplanung“ sollten bezugsbilder aus den 
drei wichtigsten stadterweiterungsgebieten – die 
jeder/jede PlanerIn in Wien kennt – zur Verfügung 
gestellt werden, um dimensionen vergleichen zu 
können und um ein gefühl für die einschätzung von 
kennwerten zu bekommen: wie viel bgF hat dieser 
Block, wie viele m²/EW bietet die Blockfreifläche? 
was heißt eine gFd von ...? 

Auch die darstellung der kennwerte anhand von 
stark schematisierten Modellblöcken in Form einer 
blockrandbebauung und ihrer Zusammensetzung 
zu jeweiligen Modellstadtteilen dient der Visuali­
sierung des Zusammenspiels wesentlicher städte­
baulicher Parameter wie unterschiedliche dichten, 
gebäudehöhen, trakttiefen und potenzieller ein­
wohnerbezogener Freiraumversorgung am bau-
block und im stadtteil bei gleichbleibendem block-
zuschnitt und bebauungsform. 

die an die zentrale studie anschließende erhebung 
und die vertiefende diskussion der Freiraumfunk­
tionalitäten am baublock zeigt, dass auf städte­
baulicher Ebene die Quantität, Konfiguration und 
Proportion der blockfreiräume für ihre Qualität 
entscheidend sind. diese Freiräume haben für die 
Alltagsqualität der auf das lokale wohnumfeld 
orientierten Zielgruppen einen hohen stellenwert. 

VorweggenoMMene eMPFehlungen 

Blockzuschnitt, unbebaute Blockfläche/EW, Ver­
hältnis höhe zu breite als neue quantitative ori­
entierungswerte sowie Blockkonfiguration und Frei­
raumfigur als qualitative Faktoren sind daher die 
wesentlichen empfehlungen für eine städtebauliche 
Qualitätssicherung, die den nutzerinnenbedürfnis­
sen rechnung trägt. 

DIin Eva Kail 
ist Expertin für Gender Mainstreaming  

Magistratsdirektion – Geschäftsbereich Bauten und Technik 
Kompetenzzentrum übergeordnete Stadtplanung, Smart City 
Strategie, Partizipation, Gender Planning (MD-BD – KPP) 
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1
gegenstAnd und AuFgAbenstellung 

wien wächst seit den 90er-Jahren des 20. Jahr­
hunderts kontinuierlich und wird den Prognosen fol­
gend um das Jahr 2023 die 2-Millionen-einwohne­
rinnenmarke erreichen. eine wesentliche Aufgabe 
ist somit die bereitstellung von (möglichst qualita­
tiv hochwertigem) wohnraum. der stadtentwick­
lungsplan 2025 (steP 2025) formuliert hierfür die 
lebenswerte stadt als zentrales Ziel. die bewäl­
tigung dieses quantitativen stadtwachstums wird 
auch zu einem erheblichen Anteil in neuen stadt­
entwicklungsgebieten stattfinden – die entspre­
chenden städtebaulichen strukturen sind dafür zu 
erarbeiten. dies bedeutet eine Vielzahl an leit­
bildentwicklungen und qualitätssichernder Verfah­
ren (wettbewerbe bzw. kooperative Verfahren). 

Zielkennwerte sollen generell die einhaltung be­
stimmter städtebaulicher Qualitäten und stan­
dards sicherstellen. sie sind ein strategisches ins­
trument und werden auf gesamtstädtischer ebene 
festgelegt. sie bieten daher eine wesentliche 
Orientierung für die jeweiligen Planungsschritte 
für stadtentwicklungsgebiete bzw. an konkreten 
standorten. in qualitätssichernden Verfahren kann 
auch die Ausprägung einzelner kennwerte und 
Qualitätsparameter von der Vorprüfung ermittelt 
und zur beurteilung unterschiedlicher entwürfe in 
der Jurydiskussion mit herangezogen werden. die­
se können dann auch bei der umsetzung einen 
wichtigen orientierungsrahmen bieten. 

in der vorliegenden Arbeit wird der begriff kenn-
werte sehr weit gefasst. darunter fallen kennwerte im 
engeren sinn, die im stadtentwicklungsplan und dar­
auf aufbauenden Fachkonzepten festgelegt und vom 
gemeinderat beschlossen werden und damit einen 
hohen strategischen stellenwert haben. sie umfassen 
aber auch Qualitätsparameter und richtwerte, die 
im sinne der Qualitätssicherung aus unterschiedlichen 
themenstellungen und funktionalen Zusammenhängen 
entwickelt wurden und nur empfehiungs- bzw. orien­
tierungscharakter haben. im Folgenden werden sie 
alle verkürzt „kennwerte“ genannt. 

im Handbuch Gender Mainstreaming (MA 18, 
2013)1 wurden die für wien gültigen kriterien 
und richtwerte der relevanten Fachbereiche mit 

stand 2013 zusammengesteiit – im folgenden 
text kurz handbuch gender Mainstreaming ge­
nannt. Der Schwerpunkt lag dabei auf Freiflächen 
im sinne des familienorientierten wohnbaus. die 
wohnumfeldqualität ist für die Zielgruppen kin­
der, Jugendliche, hochbetagte und Personen, die 
betreuungs- und Versorgungsarbeit leisten, aus 
gendersicht besonders relevant. 

1 es dient der vorliegenden Arbeit als Quellenangabe (Primärquelien 
finden sich im Handbuch). Darin wurden städtebauliche Qualitätskri­
terien im sinne eines stadtplanungsinternen orientierungsrahmens 
formuliert. 

Planungsprozesse sind meist nicht „widerspruchsfrei“ 
und bedeuten auch immer eine interessenabwägung 
aus verschiedenen fachlichen blickwinkeln sowie be­
züglich der bedarfslagen von nutzerlnnengruppen. 
eine überlagerung vieler unterschiedlicher kenn- und 
orientierungswerte verdeutlicht diese planerischen 
herausforderungen im entwurfs- und beurteilungs­
prozess und kann etwaige Zielkonflikte aufzeigen. 
wo der stadtentwicklungsplan anzustrebende Min­
destdichten in Abhängigkeit von der erschließung 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln angibt, um urbani­
tät, wie nahversorgung, zu unterstützen, thematisiert 
das handbuch unter dem stichwort „Qualitätsvolle 
Dichte“ auch die Freiflächenversorgung am Baublock 
und betrachtet dichte differenzierter. ein besonders 
sorgfältiger „Qualitätscheck“ des städtebaulichen 
Entwurfs ab einer Geschoßflächendichte (GFD) netto 
von 2,0 wird empfohlen. 

Ziel der Arbeit war es, aus dieser nutzerlnnenper­
spektive besonders relevante kennwerte und Qua­
litätsparameter zusammenzustellen. die Arbeit 
stellt dabei vorrangig auf die Analyse städtebau­
licher kennwerte und Qualitätsparameter ab und 
versucht deren praktische bedeutung für eine qua­
litätsvolle stadtentwicklung anhand dreier wiener 
stadtentwicklungsgebiete und einer schematisier­
ten Modellierung abzuschätzen. 

der Fokus der Arbeit wird auf die Anwendbarkeit 
und wirksamkeit städtebaulicher kennwerte und 
kriterien gelegt. nicht gegenstand der betrach­
tung ist die Diskussion spezifischer Einflussfakto­
ren und Rahmenbedingungen in den jeweiligen 
stadtentwicklungsgebieten. Auch wesentliche ein­
flussfaktoren wie Demografie, Stadtwachstum und 
investitionsverhalten als prägende rahmenbedin­
gungen für stadträumliche Qualitäten werden in 
dieser Arbeit nicht berücksichtigt. 
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2 
AuFbAu der Arbeit 

die vorliegende Arbeit gliedert sich in vier aufein­
ander aufbauende Abschnitte: 

in einem ersten schritt werden aus einer nutzerin­
nenperspektive besonders relevante Kennwerte 
aus unterschiedlichen Quellen identifiziert und für 
die Analyse ausgewählt. der Fokus liegt auf kenn-
werten, die in der wiener stadtplanung derzeit 
verwendet werden. Zusätzlich werden Zielkenn­
werte aus anderen städten im deutschen sprach-
raum mit vergleichbaren städtebaulichen rahmen­
bedingungen gesammelt. inhaltlich liegt dabei der 
Fokus auf kennwerten für den Freiraum. 

darauf aufbauend werden für die aktuell großflä­
chigsten Stadtentwicklungsgebiete wiens (nord­
bahnhof, hauptbahnhof - sonnwendviertel und 
seestadt Aspern) zuerst die städtebaulichen Zie­
le der leitbilder dargestellt und die Ausprägung 
der städtebaulichen kennwerte in der umsetzung 
für ausgewählte Teilbereich – je nach Umsetzungs­
grad – ermittelt und dargestellt. Alle drei gebiete 
stellen sogenannte brown field developments mit 
jeweils nur einem Eigentümer dar, entsprechend 
groß war die städtebauliche entwurfsfreiheit. 

ein weiterer schritt ist zu modellieren, welche städ­
tebaulichen strukturen die in den Fokus genomme­
nen kennwerte theoretisch erzeugen. Aufbauend 
auf den wichtigsten kennwerten und den erhe­
bungen vor ort werden drei verschiedene Mo­
dellbaublöcke bzw. Modellstadtteile entwickelt. 
die generalisierte modellhafte Anwendung der 
städtebaulichen kennzahlen (in unterschiedlichen 
Ausprägungen) dient auch deren Visualisierung. 
lm Variantenvergleich wird auch das wechselwei­
se Zusammenspiel der unterschiedlichen kennwer­
te und Parameter deutlicher und ermöglicht somit 
eine vertiefte diskussion ihrer Anwendung. 

Abschließend erfolgt eine Zusammenschau und 
vertiefte diskussion der ergebnisse. 
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3
Methodische Vorgehensweise 

die vorliegende Arbeit basiert auf mehreren kon­
sekutiven methodischen schritten: Auf die samm­
lung und Auswahl von relevanten Zielkennwerten 
folgt die Analyse ihrer umsetzung in der wiener 
stadtplanungspraxis. in einem letzten schritt wer­
den verschiedene Modellbaublöcke und Modell­
stadtteile entwickelt, die auf den erkenntnissen der 

vorausgehenden schritte basieren. Als Abschluss 
wird ein stadtinterner workshop mit Mitarbeiter­
innen aus verschiedenen Abteilungen bzw. vom 
wohnfonds wien durchgeführt, im Zuge dessen 
die gewonnenen Ergebnisse reflektiert und weiter­
entwickelt werden. 

3.1  AuswAhl releV Anter kennwerte 
 

3.1.1	 literaturrecherche und Zusammen- 
stellung der Zielkennwerte 

bei der recherche der derzeit angewende­
ten quantitativen städtebaulichen Zielkennwerte 
wird im wesentlichen auf folgende unterlagen 
zugegriffen: 

•		

•		

•		

•		

•		

gesetze (bauordnung für wien, spielplatz­
verordnung …) 

strategische leitbilder (steP 2025, Fachkon­
zept grün- und Freiraum …) 

Masterpläne (fallbeispielbezogen) 

handbuch gender Mainstreaming 

Auskünfte der stadtplanungsdienststellen 
MA 18 und MA 21 und der baupolizei MA 37 

es kann zwischen quantitativen kennwerten und 
Qualitätskriterien unterschieden werden. Quantita­
tive kennwerte liefern bereits im Vorfeld konkreter 
Planungen einen strategischen orientierungsrah­
men für Qualitäten im städtebau. sie werden auf 
gesamtstädtischer ebene festgelegt. Qualitätskri­
terien sind notwendig, da viele Ziele bzw. Qua­
litäten im städtebau nicht bzw. nur unzureichend 

mithilfe von quantitativen Aussagen beschrieben 
werden können. der Fokus der vorliegenden Arbeit 
liegt auf den quantitativen kennwerten. 

3.1.2	 Auswahl, Definition und Zuordnung der 
zu untersuchenden Kennwerte 

Zur einheitlichen beschreibung und bewertung 
der ausgewählten untersuchungsgebiete werden 
in enger Abstimmung mit der MA 18 und der 
Md-bd – kPP die jeweils relevanten Kennwerte 
ausgewählt. sie erlauben Aussagen zu folgenden 
themenbereichen: 

•		

•		

•		

•		

Bebauung/Städtebau, 

Freiflächen, 

infrastruktur und 

öffentlichem Verkehr. 

die ausgewählten kennwerte werden den oben 
genannten themenbereichen zugeordnet. Mithilfe 
dieser kennwerte werden sowohl die baublöcke 
innerhalb der untersuchungsgebiete als auch die 
untersuchungsgebiete selbst (stadtteilebene) mit­
einander vergleichbar gemacht. 

3.2 AnAlyse der kennwerte in der PrAxis 
 3.2.1 auswahl der untersuchungsgebiete 

die untersuchung der umsetzung der kennwerte 
erfolgt in den aktuell großflächigsten und wichtigs-
ten stadtentwicklungsgebieten wiens: nordbahn­
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hof, hauptbahnhof  - sonnwendviertel und seestadt 
Aspern. Innerhalb dieser Gebiete wird jeweils ein 
Teilraum als Untersuchungsgebiet definiert. 
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die kriterien für die Abgrenzung der konkreten 
untersuchungsgebiete innerhalb der stadtentwick­
lungsgebiete sind folgendermaßen definiert: 

•		

•		

•		

Fertigstellungsgrad: um vertiefende erhebun­
gen vor ort durchführen zu können, ist ein ho­
her Fertigstellungsgrad notwendig; demnach 
werden nur bereiche als geeignet angesehen, 
die bereits fertiggestellt sind oder für die be­
reits eine baugenehmigung erteilt wurde 

räumlicher Zusammenhang: die untersuchungs­
gebiete werden so abgegrenzt, dass sie eine zu­
sammenhängende räumliche einheit bilden 

Wohnnutzung: um eine gute Vergleichbarkeit 
der daten zu gewährleisten, werden homoge­
ne bereiche ausgewählt, in denen überwie­
gend wohnnutzung vorherrscht 

Die jeweilige konkrete räumliche Abgrenzung der 
untersuchungsgebiete ist in den kapiteln 5.1, 5.2 
und 5.3 dargelegt. Für die untersuchungsgebie­
te werden die Ausprägungen der unterschiedli­
chen städtebaulichen kennwerte analysiert und 
visualisiert. 

3.2.2 Abgrenzung der Untersuchungsebenen 
die untersuchungsgebiete werden in zwei unter­
suchungsebenen gegliedert. die untersuchungs­
ebenen werden jeweils in folgende Ebenen 
untergliedert: 

•		

•		

die baublockebene ist die kleinräumigste un­
tersuchungsebene. ein baublock kann sich aus 
mehreren bauplätzen zusammensetzen. Auf 
dieser ebene werden die themenbereiche be­
bauung/Städtebau, Freiraum und Kindergär­
ten behandelt. 

die Stadtteilebene entspricht in ihrer räumli­
chen Ausdehnung dem untersuchungsgebiet 
innerhalb des stadtentwicklungsgebiets. sie 
besteht aus zusammenhängenden baublöcken 
inklusive Verkehrsflächen, nachbarschafts-, 
wohngebiets- oder stadtteilbezogener Frei­

räume und sozialer infrastruktur. Auf dieser 
ebene werden die themenbereich bebau­
ung/Städtebau und Freiraum untersucht. 
ebenso wird der Versorgungsgrad für soziale 
infrastruktur, nahversorgung sowie für den öf­
fentlichen Verkehr untersucht. 

Befinden sich funktional bedeutsame Infra­
struktureinrichtungen (z. b. u-bahn-stationen, 
Parkflächen, Schulen) knapp außerhalb des 
untersuchungsgebiets, werden diese auf 
stadtteilebene mitberücksichtigt. diese funk­
tional erweiterte Stadtteilebene umfasst 
demnach die stadtteilebene inklusive themen­
spezifischer funktionaler Verflechtungen (Frei­
räume, erschließung, nahversorgung, soziale 
infrastruktur), die notwendig sind, um Aussa­
gen über die Versorgung innerhalb der stadt­
teilebene zu treffen. 

Abbildung 1: Darstellung der Untersuchungsebenen 
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3.2.3 erhebung der eingangsgrößen 
die erhebung der eingangsgrößen (aus denen sich 
die kennwerte zusammensetzen) erfolgt sowohl 
innerhalb der jeweiligen Untersuchungsgebiete
als auch in der näheren umgebung des untersu­
chungsgebiets (z. b. nahversorgungseinrichtungen 
in der Umgebung, öffentliche Freiflächen, sozia­
le infrastruktur etc.) und beruht auf folgenden 
datengrundlagen: 

2 

•		

•		

•		

•		

•		

•		

•		

•		

•		

eigene Erhebung vor Ort (Frühjahr/Sommer 
2014) 

Analyse von gis-datenmaterial, Mehrzweck­
karte (MA 41) 

bevölkerungsevidenzen (MA 18 et al., 2014) 

bestandsaufnahme nordbahnhof 2011 (MA 21, 
2011) 

datenblätter der bauträgerinnenwettbewerbe 
(wohnfonds wien) 

datenblätter der wohnbauinitiative (wohn­
service wien) 

Angaben zu kindergärten (MA 10) 

baukörpermodell (MA 41) 

Entwurfsgrafiken von BauträgerInnen sowie 
Architektinnen und landschaftsplanerinnen 

2 bei baublöcken aus mehreren bauplätzen erfolgt die erhebung der 
zugrundeliegenden daten bauplatzbezogen; die Auswertung der 
jeweiligen Daten wird auf Baublockebene aggregiert, um die Ver­
gleichbarkeit sicherzustellen. 

Aufgrund des unterschiedlichen Fertigstellungsgra­
des der bebauung in den untersuchungsgebieten 
ist die datenlage nicht in allen themenbereichen 
einheitlich. während am nordbahnhof, dessen 
Bebauung und Freiflächengestaltung weitgehend 
abgeschlossen ist, auf basis der erhebungen vor 
Ort beschreibende Aussagen über Freiflächen 
etc. möglich sind, ist dies in der seestadt Aspern 
aufgrund des geringen realisierungsgrades zum 

erhebungszeitpunkt nicht möglich. die sich daraus 
ergebenden unterschiede in der erhebung der 
eingangsgrößen für die themenbereiche „bebau­
ung/Städtebau“ und „Freiraum“ werden in den 
Kapiteln 5.1, 5.2 und 5.3 für die jeweiligen Unter­
suchungsgebiete gesondert behandelt. 

3.2.4 berechnung der Kennwerte 
bei einigen kennwerten sind berechnungen erfor­
derlich. diese erfolgt mittels Microsoft excel auf 
basis der erhobenen eingangsgrößen. die kenn-
werte werden sowohl auf baublock- als auch ag­
gregiert auf stadtteilebene berechnet und in einer 
tabelle zusammengeführt. 

die einzugsbereiche bestimmter infrastrukturen wer­
den je nach Themenstellung (Kindergärten, Schulen, 
nahversorgungseinrichtungen, ÖV-haltestellen) un­
terschiedlich berechnet. Die Kennwerte der jeweili­
gen einzugsbereiche orientieren sich dabei an be­
stehenden Zielkennwerten aus der literatur. 

um natürliche gehwiderstände (diskrepanz zwi­
schen luftlinie und tatsächlicher gehweite durch 
gebäude und straßenführung) zu berücksichtigen, 
wird in den Analysen ein widerstand von 10 % 
angenommen. das bedeutet, dass z. b. für eine er­
reichbarkeit innerhalb von 500 m gehweite eine 
luftlinie von 450 m angenommen wird. 

Für alle drei untersuchungsgebiete werden die 
Kennwerte jeweils auf Baublock- und Stadtteil-
ebene dargestellt, gegebenenfalls berechnet und 
analysiert. 

3.2.5 Visualisierung ausgewählter Kennwerte 
die kennwerte „geschoßanzahl“ und „beschat­
tung“ werden gesondert für die einzelnen baublö­
cke visualisiert. die darstellung der „geschoßan­
zahl“ basiert auf eigenen erhebungen vor ort. 

Für die Visualisierung der beschattungssituation 
wird auf basis eines baukörpermodells der stadt 
wien (MA 41, datenübergabe 2014) repräsen­
tativ am 15. April um 11 uhr bzw. um 15 uhr die 
„beschattung“ berechnet und dargestellt. 
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das baukörpermodell wird durch luftbildauswer­
tung sowie begehungen vor ort erstellt; somit ste­
hen diese daten erst nach beendigung der bau-
arbeiten zur Verfügung. dadurch ergeben sich für 
die beschattungssimulation unterschiedliche Vor­
aussetzungen: im untersuchungsgebiet nordbahn­
hof steht ein vollständiges baukörpermodell für die 
beschattungssimulation zur Verfügung. im unter­
suchungsgebiet hauptbahnhof - sonnwendviertel 
sind etwa die hälfte der untersuchten baublöcke 
vorhanden und im untersuchungsgebiet seestadt 
Aspern sind zum Zeitpunkt der erhebungsarbeiten 
noch keine daten verfügbar. 

um eine vollständige beschattungssimulation zu er­
halten, wurden die schatten der im untersuchungs­
gebiet liegenden als auch der angrenzenden ge­
bäude ausgewertet. 

um dennoch Aussagen über die „beschattung“ 
treffen zu können, wurde daher für die fehlenden 
blöcke ein vereinfachtes Modell erstellt. die ge­
bäudehöhen wurden über Angaben zur „geschoß­
anzahl“ berechnet. die geschoßhöhe wurde mit 
2,75 m angenommen3, höhere raumhöhen im erd­
geschoß wurden berücksichtigt. die geschoßhöhe 
für schulgebäude wurde mit 3 m angenommen. 

Abbildung 2: Baukörpermodelle: Nordbahnhof, Hauptbahnhof-Sonnwendviertel und Seestadt Aspern 

3 information der zuständigen baupolizei (MA 37) 
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3.3 Anwendung der kennwerte
 

3.3.1 entwicklung eines Modellbaublocks 
die vergleichende Analyse der kennwerte basiert 
auf modellhaften Annahmen der städtebaulichen 
grundstrukturen. die ausgewählten relevanten 
Zielkennwerte (vgl. kapitel 4) und das ergebnis 
deren erhebung und berechnung in den drei stadt­
erweiterungsgebieten (vgl. kapitel 5) werden mo­
dellhaft angewendet. 

um die Ausprägung und den Zusammenhang 
der unterschiedlichen kennwerte und Qualitäts­
parameter zu veranschaulichen, wurde ein stark 
schematisierter Modellbaublock in Form einer ge­
schlossenen blockrandbebauung entwickelt. 

diese vereinfachte städtebauliche stereotype 
dient der erleichterung der berechnungen und Vi­
sualisierungen. in der Praxis wird die durch die 
blockrandbebauung hervorgerufene hohe einseh­
barkeit in den ecken bezüglich der wohnqualität 
oft kritisch gesehen. 

Für diese städtebauliche grundeinheit sind mehre­
re Parameter vordefiniert, andere werden variabel 
geändert bzw. ergeben sich aus den berechnungen. 
diese städtebauliche grundeinheit stellt somit die 
basis für eine generalisierte modellhafte Anwen­
dung der städtebaulichen Kennzahlen in einem fikti­
ven schematischen stadtteil dar. 

Abbildung 3: Schematische Darstellung der Modellbaublöcke als Grundgerüst für Modellstadtteile 

insgesamt werden für die weiteren Analyseschritte 
drei Varianten von Modellbaublöcken bzw. Mo­
dellstadtteilen unterschieden: 

• analyse: 
dessen länge, breite, trakttiefe und geschoß­
anzahl basiert auf dem ermittelten durch­

schnittswert in den drei untersuchten gebieten. 
in der Folge wurde dieser Modellbaublock 
hinsichtlich des Qualitätsparameters trakttie­
fe laut Handbuch Gender Mainstreaming mo­
difiziert (15 bzw. 12 m Trakttiefe – je nach 
orientierung der baukörper) und davon zwei 
subvarianten gebildet. 

24 



 

 

•		

•		

   

 

  

 

 

 

 

 

 

M
et

h
o

d
is

c
h

e
Vo

rg
eh

en
sw

ei
se

 

gender Mainstreaming i: 
in dieser Variante wurden fünf durchgehende 
geschoße angesetzt: dies ergibt eine gFd 
netto4 von 2,35. 

gender Mainstreaming ii: 
in dieser Variante wurde die gFd netto mit 
2,0 angesetzt. Dies stellt jenen Grenzwert dar, 
ab dem im Handbuch Gender Mainstreaming 
ein Qualitätscheck empfohlen wird: dies ergibt 
eine bebauung mit vier und fünf geschoßen. 

4	 diese Modellbaublöcke bilden die basis für weiterführende berech­
nungen. Die Geschoßflächenzahl (GFZ netto) und die Anzahl der Ge­
schoße, als voneinander abhängige Parameter, werden in den mo­
dellhaften Annahmen variiert. 

3.3.2 anwendung in einem Modellstadtteil 
diese drei blockvarianten wurden als basis eines 
jeweils 50 ha großen Modellstadtteils genommen, 
dessen straßenbreiten aufgrund der unterschied­
lichen gebäudehöhen variieren. Aufgrund der er­
reichten unterschiedlichen Bruttogeschoßfläche er­
geben sich auch eine jeweils unterschiedliche Zahl 
potenzieller einwohnerinnen. 

damit unterscheiden sich die Modellstadtteile 
auch bezüglich der rechnerisch einwohnerinnen­
abhängigen Zahl an Volksschulen, kindergärten, 
nahversorgungseinrichtungen und der größe der 
Parkflächen sowie des Ausmaßes der errechneten 
Blockfreifläche pro EinwohnerIn. 
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4
AuswAhl releVAnter kennwerte 

4.1 sAMMlung releVAnter kennwerte 
in wien werden in diversen übergeordneten stra-
tegien und Plänen Zielkennwerte festgelegt, um 
städtebauliche Qualitäten sicherzustellen. der
stadtentwicklungsplan 2025 und seine vertiefen-
den Fachkonzepte (Fachkonzept Mobilität, Fach-
konzept grün- und Freiraum etc.), diverse an-
dere strategiedokumente der stadt, aber auch 
rechtsverbindliche Verordnungen wie die bauord-
nung für wien oder Angaben aus der wirtschaft 

(z. b. nahversorgungsunternehmen) sehen städte­
bauliche Zielkennwerte vor. 

 in Abstimmung mit der MA 18 und der Md-bd – kPP 
wurden die wichtigsten städtebaulichen Zielkenn­
werte zusammengestellt, die sich in die Fachberei­
che Verkehr, Freiraum, städtebau, nahversorgung, 
soziale infrastruktur und öffentlicher Verkehr ein-
ordnen lassen. 

­

28 

Fr
ei

ra
um

  
 

Ve
rk

eh
r

 WIEN 

Fachbereich  Kennwert  Quelle  
großzügige Dimensionierung von Gehsteigen 

öffentlicher Raum 	  bei Neuplanungen im öffentlichen Raum (Ge- Fachkonzept Mobilität  
schäftsstraßen, Plätze)  

FußgängerInnen-	  Einführung einer durchgehenden Gehsteig- Fachkonzept Mobilität   verkehr	  mindestbreite von 2,0 m 
nachbarschaftsbezogene Grün- und Freiräu-

Fachkonzept Grün- und me (< 1 ha, Einzugsbereich 250 m): 3,5 Freiraum  m²/EW 
wohngebietsbezogene Grün- und Freiräume  Fachkonzept Grün- und 

Grün- und Frei (1–3 ha, Einzugsbereich 500 m): 4,0 m²/EW Freiraum  
flächenversorgung im  stadtteilbezogene Grün- und Freiräume Fachkonzept Grün- und Stadtgebiet  (3–10 ha, Einzugsbereich 1000 m; 10–50 ha, Freiraum 

Einzugsbereich 1.500 m): 4,0 m²/EW 
Besonnung der bauplatzbezogenen Freiflä- Handbuch Gender chen: min. 1/3 (Stichtag 15. April, 11 bzw.  Mainstreaming    15 Uhr) im Erdgeschoß  

  ab 15 WE: Kleinkinderspielplatz (für Kinder Bauordnung für Wien, bis 6 Jahre) min. 30 m², unmittelbar auf dem  Spielplatzverordnung Bauplatz 
   ab 50 WE: Kinder- und Jugendspielplatz (für Spielplätze  

 Kinder ab 6 Jahren) min. 500 m², bevorzugt Bauordnung für Wien, auf dem Bauplatz, alternativ als Gemein- Spielplatzverordnungschaftsspielplatz für mehrere Baublöcke, 
 wenn die Zugängigkeit sichergestellt ist  

als Spielfläche nutzbare Freifläche: Handbuch Gender 
min. 15 m²/Kindergartenkind Mainstreaming  

Kindergärten  
Gebäude für Kindergärten: Handbuch Gender 
max. zweigeschoßig Mainstreaming  

   Freifläche je SchülerIn: 5 m², optimal 10 m² Handbuch Gender Schulen   (ohne Sport-, Entsorgungs- und Stellflächen)  Mainstreaming  
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5NGFZ in Stadterweiterungsgebieten entlang  STEP 2025 
von Entwicklungsachsen: min. 1,5 

 NGFZ im Bereich hochrangiger öffentlicher bauliche Dichte   STEP 2025 Verkehrsmittel: min. 2,5  
 bei besonderer Lagegunst punktuell auch hö  STEP 2025  here NGFZ  

 städtebauliche  Handbuch Gender  maximale Baublocklängen: 150 m    Strukturen Mainstreaming  
 Eine optische Verbindung zwischen Wohnung Handbuch Gender   und Freifläche ist bis zu 6 Geschoßen gewähr Mainstreaming   leistet Gebäudestruktur   Typische Regelgeschoßhöhen für Neubauten: 

 Angabe der Wiener   2,75 m für Regelgeschoße und 4,0 m für Erd   Baupolizei – MA 37  
geschoße  
Erreichbarkeit der Nahversorgungseinrichtun Handbuch Gender 

 gen: innerhalb von 600 m   Mainstreaming  
Nahversorgung  je Standort sind etwa 4.000 BewohnerInnen Angabe Supermarkt­innerhalb eines 500-m-Einzugsgebiets kette erforderlich 

6 Handbuch Gender Kindergärten    je 250 WE eine Kindergartengruppe  Mainstreaming  
  je 3.500 WE ein Bildungscampus (17-klassige  

  Ganztagsvolksschule, 11-gruppiger Kindergar Handbuch Gender  Bildungscampus     ten) und zusätzlich ein 5-gruppiger Kindergar Mainstreaming  
ten  
Erreichbarkeit U-Bahn-Stationen: innerhalb 

  von 500 m, Erreichbarkeit Straßenbahn- und Handbuch Gender Erreichbarkeit   Busstationen: innerhalb von 300 m   Mainstreaming   Haltestellen fußläufig erreichbar und barriere
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Tabelle 1:  Städtebauliche Zielkennwerte in Wien 

im Handbuch Gender Mainstreaming wurden ver­
schiedene bestehende kennwerte und empfehlun­
gen zusammengefasst und einige neue Qualitäts­
parameter wie Trakttiefen je nach Orientierung, 
Besonnungsgrad der Blockfreiflächen und maxi­
male Baublocklänge definiert. 

Mit den oben angeführten kennwerten wird ein brei­
tes spektrum der für die stadtplanung relevanten 
themenbereiche abgedeckt. bei der getroffenen 
Auswahl besteht kein Anspruch auf Vollständigkeit.5 6

5		 Der Begriff Netto-Geschoßflächenzahl (NGFZ) stammt aus dem 
STEP 2025 und ist gleichbedeutend dem Begriff Geschoßflächen­
dichte netto (gFd netto), der in der vorliegenden Arbeit verwendet 
wird. Eine genaue Definition von GFD netto und GFD brutto findet 
sich im Anhang. 

6	 bei einer kindergartengruppe wurde von einer maximalen bele­
gung von 25 kindern ausgegangen. 

gewissen themenbereichen, wie z. b. Freiraum, 
wurde ein hoher stellenwert eingeräumt und daher 
eine umfassende darstellung relevanter kennwerte 
vorgenommen. Andere themenbereiche (wie z. b. 
Arbeitsplätze, technische infrastruktur, ruhender 
Verkehr) werden nicht bzw. nicht gleichermaßen 
umfassend berücksichtigt. einerseits ist dies auf die 
schwerpunktsetzung der vorliegenden Analyse, an­
dererseits auf das Vorhandensein entsprechender 
Zielfestlegungen auf leitbildebene zurückzuführen. 

Aufgrund des Fokus der Arbeit wurden ergänzend 
Freiflächenkennwerte vergleichbarer Städte im 
deutschsprachigen Raum erhoben und jenen aus 
wien gegenübergestellt. 
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 BERLIN 

Fachbereich  Kennwert  Quelle  
 Landschafts- und Arwohnungsnahe öffentliche Grünflächen: 

tenschutzprogramm  6 m²/EW 
Berlin  

 Landschafts- und Ar  wohnungsnahe öffentliche Grünanlagen: Ein tenschutzprogramm  
 Grün- und Frei     zugsbereich 500 m > 0,5 ha Berlin  

flächenversorgung 
 Landschafts- und Arim Stadtgebiet  siedlungsnahe öffentliche Grünanlagen: Richt­ tenschutzprogramm  wert 7 m²/EW Berlin  

siedlungsnahe öffentliche Grünanlagen: Ein-  Landschafts- und Ar
  zugsbereich 1.000 m > 10 ha, Einzugsbereich tenschutzprogramm  

 1.500 m > 50 ha  Berlin  
 Landschafts- und Ar-Grünflächen am    private Grünflächen auf Wohngrundstücken: tenschutzprogramm  Grundstück  Richtwert 11 m²/EW  Berlin  

bauplatzbezogene Spielplätze: für Kinder bis 6 
Jahre 4 m²/WE auf dem Grundstück, ab drei 
Wohnungen ein Platz mit mind. 50 m² nutzba- Bauordnung für Berlin 
rer Spielfläche, mind. für Kleinkinder geeignet; 
ab 75 WE auch für ältere Kinder geeignet 
siedlungsnahe Spielplätze: nutzbare Fläche  Kinderspielplatzgesetz 

  1,0 m²/EW; brutto: 1,5 m²/EW  Berlin  
 Kleinkinderspielplätze: innerhalb von 100 m  

Spielplätze   Fußweg; Richtgröße 150 m² nutzbare Spielflä-  Kinderspielplatzgesetz 
che; können in anderen Grünanlagen angelegt Berlin  

 sein 
allgemeine Spielplätze: bis zu 400 m Fußweg 
für Kinder von 6–12 Jahren; bis zu 1.000 m 
Fußweg für Kinder/Jugendliche von 12–18  Kinderspielplatzgesetz 
Jahren; durchschnittliche Fußwegeentfernung Berlin  
500 m; Richtgröße 2.000 m² nutzbare Spielflä­
che 

 Größe der   Stadtentwicklungsplan 130 m² BGF/WE im Bereich „äußere Stadt“ 
Wohneinheiten  Wohnen 2025  
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Tabelle 2: Städtebauliche Zielkennwerte in Berlin 
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 MÜNCHEN 

Fachbereich  Kennwert  Quelle  
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Kinderspielplätze  

  öffentliche Grün- und 
Freiräume  

Freiflächen für 
Wohnbaugrund

 stücke 

    1,5 m² Kinderspielplatzfläche je 25 m² Wohn
   fläche; min. 60 m²; Kinderspielplätze nur in 

  verkehrsabgewandter Lage und für Kinder 
unmittelbar, ohne Inanspruchnahme der öf
fentlichen Verkehrsfläche, zugängig  
Nachbarschaftsversorgung: Erreichbarkeit bis 
250 m oder 5 min Fußweg, Größe 0,2–1,0 ha, 
Bedarf min. 4 m²/EW (4–8 m²/EW) 
Wohngebietsversorgung: Erreichbarkeit bis 
500 m oder 10 min Fußweg, Größe 1–10 ha, 
Bedarf mind. 6 m²/EW (6–15 m²/EW) 
Stadtteilversorgung: Erreichbarkeit bis 1.000 m 
oder 20 min Fußweg, Größe 7–40 ha, Bedarf 
mind. 7 m²/EW (7–21 m²/EW) 

  Bedarf netto: 15 m²/EW (tatsächlich nutzbare 
   Fläche); Bedarf brutto: 20 m²/EW (dazu zählen 

 auch private Freiflächen wie Balkone bzw. 
Freiflächen am Dach)  

Bayerische 
Bauordnung 

 Grünplanung in Mün
chen  

 Grünplanung in Mün
chen  
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Tabelle 3: Städtebauliche Zielkennwerte in München 
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 HAMBURG 

Fachbereich  Kennwert  Quelle  

   bei mehr als 3 WE, mind. 10 m² Spielflä Hamburgische Kinderspielflächen  
  che/WE, jedoch mindestens 100 m² Bauordnung 

 Landschafts- und Ar  Radius 500 m: 6 m²/EW öffentlich nutzbarer öffentlicher Freiraum  tenschutzprogramm  Freiraum   Hamburg 
 Spielplätze für Kleinkinder (bis 5 Jahre) in Ruf-  Landschafts- und Ar

 und Sichtweite zu Wohnungen auf privaten tenschutzprogramm    Grundstücken; größere Wohnanlagen: private  Hamburg Spielflächen für größere Kinder  Spielplätze  Kinder und Jugendliche (6–17 Jahre): 400 m  Landschafts- und Arzu öffentlichen Spielplätzen; bis zu 1.000 m für tenschutzprogramm  
pädagogisch betreute Bauspielplätze 7, Min  Hamburg    destfläche 4.000 m² 

 Tabelle 4: Städtebauliche Zielkennwerte in Hamburg 

 ZÜRICH 

Fachbereich  Kennwert  Quelle  
Planungsrichtwerte: 

öffentliche multifunk 8 m² Freiraum/EW (Erholungsflächen inner­ Grünbuch Zürich   tionale Freiräume halb 400 m, inkl. zweckgebundene Freiräume) 
5 m² Freiraum/Arbeitsplatz 

Tabelle 5: Städtebauliche Zielkennwerte in Zürich 

bauspielplätze (oder Abenteuerspielplätz) ermöglichen vielfältige 
und freie betätigungen für kinder. sie werden in der regel pädago­
gisch betreut und von Vereinen betrieben. 
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die Kennwerte für öffentliche Freiflächen in Mün­
chen und berlin sind in ihrer konzeption denen in 
wien ähnlich. 

in München wird ebenfalls in Grünflächen für 
nachbarschaftsversorgung, wohngebietsversor­
gung und stadtteilversorgung unterschieden. ein­
zugsbereiche und Mindestgrößen für die unter­
schiedlichen Freiflächenkategorien sind ähnlich 
ausgelegt wie in wien; der festgelegte bedarf an 
m ² Grünflächen je EinwohnerIn ist auf jeder Maß­
stabsebene höher angesetzt als in wien. im un­
terschied zu Wien ist ein Kennwert für Freiflächen 
auf bauplatzebene vorgesehen. der nettobedarf 
(tatsächlich nutzbare Fläche) wird mit 15 m²/EW, 
der Bruttobedarf mit 20 m²/EW angegeben. 

in Berlin wird der grünraum in zwei kategorien 
unterschieden: wohnungsnahe öffentliche Grünflä­
chen und siedlungsnahe öffentliche grünanlagen. 
diese sollen – ähnlich wie in wien – den bewohne-
rinnen innerhalb gewisser einzugsbereiche (500 m, 
1.000 m und 1.500 m) in entsprechender Mindest­
größe zur Verfügung stehen. weiters sind kenn-
werte definiert, die festlegen wie viel Grünfläche 
je EinwohnerIn in den beiden Kategorien zur Ver­
fügung stehen sollen. Zusätzlich wird angestrebt, 
dass jeder/ jedem EinwohnerIn 11 m² Grünfläche 

innerhalb des wohnungsgrundstücks zur Verfügung 
steht. einen vergleichbaren kennwert in wien gibt 
es nicht. 

in Hamburg sollen innerhalb eines radius von 
500 m pro einwohnerin 6 m² öffentlich nutzbare 
Freiräume zur Verfügung stehen, in Zürich liegt der 
Planungsrichtwert bei 8 m² Freiraum je Einwohne­
rin innerhalb von 400 m. 

die Mindestgrößen für Kleinkinderspielplätze 
variieren zwischen 50 m² in Berlin (bauplatzbezo­
gene spielplätze), 60 m2 in München und 100 m² 
in Hamburg. in berlin können auch nicht bauplatz­
bezogene kleinkinderspielplätze errichtet werden 
(etwa in angrenzenden grünanlagen), diese dür­
fen in maximal 100 m entfernung liegen und müs­
sen eine Mindestfläche von 150 m² aufweisen. 

Neben den Mindestgrößen werden in jeder der 
untersuchten städte auch die für kinder gefahrlose 
erreichbarkeit bzw. maximal zumutbare weglän­
gen zu den Spielflächen festgelegt. 
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4.2	 AuswAhl Von kennwerten Als
 eVAluierungsgrundlAge 

Auf  basis der vorangegangenen recherchen  
wurde in Abstimmung mit der MA 18 und der  
Md-bd – kPP eine Auswahl an kennwerten getrof-
fen, die als grundlage für die evaluierung in den 
untersuchungsgebieten (auf  baublock- und auf  

stadtteilebene) dient. die kennwerte werden den 
Fachbereichen Bebauung/Städtebau, Freiraum, 
nahversorgung, soziale infrastruktur und öffentli­
cher Verkehr zugeordnet und sind in den tabelle 6 
und tabelle 7 ersichtlich. 

Fr
ei

ra
um

  
Be

ba
uu

ng
/S

tä
dt

eb
au

Ba
si

sd
at

en
  

 BAUBLOCKEBENE 
 
potenziell  

Wohneinheiten real  
real in %  
potenziell  

BewohnerInnen real  

Baublockfläche [m²] 
Bruttogeschoßfläche [m²] 
Geschoßflächendichte (GFD) netto 

Bebauungsdichte  bebaute Fläche [m²] 
bebaute Fläche [%] 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 
Geschoßanzahl ohne Dachgeschoß 

 Optische Verbindung zwischen Anzahl Dachgeschoße Wohnungen und Freiflächen  
zurückgesetzte Dachgeschoße 
maximale Baublocklänge [m] 
maximale Baublockbreite [m] 

Gebäudestruktur  Durchlässigkeit (max. 150 m ohne Durchgang) gewährleistet ja/nein 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] 
Erdeschoßnutzungen mit Bezug zum öffentlichen Raum 
Freifläche je BewohnerIn [m²] 

davon begrünt [m²] 
davon befestigt [m²] 

Freiflächen  Anteil der besonnten Freifläche [%] Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freifläche [%] Tiefgarage 
am Baublock vorhanden 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  

8  Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 WE [m²]  Kinderspielplätze  
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  

Tabelle 6:  Evaluierte Kennwerte auf Baublockebene 

die darstellung der kinderspielplätze erfolgt nach Angaben der 
bauträger („Fläche kleinkinderspielplatz ab 15 we“ und „Fläche 
kinder- und Jugendspielplätze ab 50 we“) sowie über eigene erhe­
bungen vor Ort („zusammenhängende Spielplatzfläche“ und „zu­
sammenhängende Bewegungsfläche“). Die Definitionen dieser unter­
schiedlichen Kennwerte finden sich im Anhang. 
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 STADTTEILEBENE   
brutto  Bauland 
netto  
potenziell  

Wohneinheiten 
real  
potenziell  

BewohnerInnen 
real  
Bruttogeschoßfläche [m²] 
Geschoßflächendichte (GFD) brutto 
Wohnungsdichte [WE/ha Nettobauland] 

Bebauungsdichte 
bebaute Fläche [m²] 
bebaute Fläche [%] 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
Freiflächen Gebietsabdeckung (Einzugsbereich wohngebietsbezogene Freifläche  

 500 m)  
Kindergärten  Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Kindergarten 300 m)  

 Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Volksschule 400 m9)  

Schulen -  - Freifläche je SchülerIn (exkl. Sport , Entsorgungs und Stellflächen) [m²]  

Geschoßanzahl (Pflichtschule)  

Nahversorgung  Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Supermarkt 600 m)  

- -  Gebietsabdeckung U Bahn Stationen (Einzugsbereich 500 m)  öffentlicher 
Gebietsabdeckung Bus - und Straßenbahnstationen (Einzugsbereich Verkehr 

 300 m)  
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Tabelle 7: Evaluierte Kennwerte auf Stadtteilebene 

sofern ein entsprechender Zielkennwert vorliegt, 
wird er in der jeweiligen Tabelle angeführt. Dies 
ermöglicht eine schnelle einordnung der Analyse­
ergebnisse auf baublock- und stadtteilebene. 

Eine genaue Definition der einzelnen Kennwerte 
(beschreibung, berechnung und Quelle) ist dem 
Anhang zu entnehmen. 

9 eine erreichbarkeit der Volksschule innerhalb von 400 m wird im 
handbuch gender Mainstreaming im sinne der stadt der kurzen 
wege als optimal angesehen. die von der stadtplanung wien für 
die Analyse der Versorgungssituation tatsächlich angewendeten ein­
zugsradien liegen bei 1.500 m. 
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5 
AnAlyse der kennwerte in der PrAxis 

Anhand von drei stadtentwicklungsgebieten in 
wien (nordbahnhof, sonnwendviertel am haupt­
bahnhof und seestadt Aspern) wird die Anwen­
dung der ausgewählten Zielkennwerte (siehe 
kapitel 4) hinsichtlich der themenbereiche „be­

bauung/Städtebau“, „Freiraum“, „soziale Infra-
struktur“ und „öffentlicher Verkehr“ analysiert. 
dabei werden sowohl quantitative als auch quali­
tative Aspekte behandelt. 

5.1 nordbAhnhoF 
Das Stadtentwicklungsgebiet Nordbahnhof befin­
det sich im 2. wiener gemeindebezirk in unmittel­
barer nähe des Verkehrsknotenpunkts Praterstern 
auf den Flächen des ehemaligen nordbahnhofa­
reals. Mit einer Fläche von ca. 85 ha sowie rund 
10.000 wohnungen und 20.000 Arbeitsplätzen 
bis 2025 zählt der nordbahnhof zu einem der 
größten stadtentwicklungsgebiete wiens (vgl. 
MA 18, o.J. a)10. 

1994 wurde das „leitbild nordbahnhof“ im wiener 
gemeinderat beschlossen. es beinhaltet ein städ­
tebauliches Konzept, ein Freiflächenkonzept sowie 

10 	 die Abkürzung o.J. steht für „ohne Jahresangabe“ 

die Verkehrsorganisation für das nordbahnhof­
areal. das leitbild formuliert dabei u. a. folgende 
städtebaulichen Zielen (vgl. MA 21, 1994): 

•		

•		

•		

gemischte, dichte städtebauliche strukturen 
aufgrund der guten erschließung 

strukturelle einbindung in die lokale 
stadtlandschaft 

volle infrastrukturelle Versorgung inklusi­
ve Kompensation allfälliger Defizite des 
umlandes 

Abbildung 4: Lage des Stadtentwicklungsgebiets Nordbahnhof (Quelle: Stadt Wien – ViennaGIS, 2015) 
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Abbildung 5: Städtebauliches Leitbild Nordbahnhof 1994 (Quelle: MA 21, 1994) 

die Vorgaben aus dem leitbild wurden bis heute 
in weiten teilen u. a. im rahmen von städtebauli­
chen wettbewerben und bauträgerinnenauswahl­
verfahren umgesetzt. ein schwerpunkt lag dabei 
auf der entwicklung kostengünstiger wohnungen 
für junge BewohnerInnen und Familien. 

im Jahr 2012 wurde aufgrund von geänderten 
rahmenbedingungen (z. b. Verschmälerung der 
Öbb-gleistrasse) ein städtebaulicher ideenwett­
bewerb für das Areal Nordbahnhof – Innstraße 
durchgeführt. das ursprüngliche leitbild wurde 
unter berücksichtigung der aktuellen rahmenbe­
dingungen als Ausgangsbasis genommen. räumlich 
konzentrierte sich der ideenwettbewerb auf den 
westlichen, noch unbebauten bereich des nord­
bahnhofgeländes. Als SiegerInnenprojekt ging der 
entwurf des Studio Vlay hervor. hauptmotiv des 
entwurfs ist die konzentration der bebauung am 
rand des gebiets um die so entstehende „freie 
Mitte“ (vgl. Abbildung 6). 

im Mai 2013 startete der Prozess zur erstellung 
des neuen städtebaulichen leitbilds. das adap­
tierte leitbild wurde im März 2014 in der stadt­
entwicklungskommission beschlossen und definiert 
die künftige weiterentwicklung des stadtentwick­
lungsgebiets nordbahnhof. 

der östliche bereich des nordbahnhofgeländes 
inklusive Rudolf-Bednar-Park und schulcampus ist 
weitgehend fertiggestellt bzw. bewohnt. 

39 



 

 

n
o

rd
bA

h
n

h
o

F 

Abbildung 6: Masterplan städtebaulicher Wettbewerb Nordbahnhof – Innstraße (Studio Vlay) 

Zwischen dem schon bebauten gebiet und dem 
Areal Nordbahnhof – Innstraße  befinden sich der-
zeit noch vier unbebaute baufelder, die unter dem 
leitbild „wohnallee mit bildungscampus“ bebaut 
werden. hier entstehen rund 640 wohnungen so-
wie ein bildungscampus mit kindergarten, Volks-
schule und Mittelschule. 

bis 2018 wird in unmittelbarer nachbarschaft 
an die bürogebäude in der lassallestraße der 
Austria Campus errichtet. hier entstehen auf vier 
Baufeldern größtenteils Büroflächen inklusive er-
gänzender infrastruktur (dienstleistungsbetriebe, 
kindergärten). 

Abbildung 7: Erdgeschoßgestaltung „Wohnallee mit Bildungscampus“ (MA 18, o.J c) 
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5.1.1 Eingrenzung des Untersuchungsgebiets 
das untersuchungsgebiet Nordbahnhof umfasst 
jene Baublöcke innerhalb des Stadtentwicklungs­
gebiets Nordbahnhof, die überwiegend wohn­
nutzung11 aufweisen und innerhalb der letzten 15 
Jahre errichtet wurden. räumlich wird das gebiet 
im osten durch die Engerthstraße, im süden durch 
die Walcherstraße, im westen durch die Leopold-
Moses-Gasse / An den Kohlenrutschen / Ernst-Mel-
chior-Gasse / Leystraße sowie im norden durch die 
Schweidlgasse / Taborstraße begrenzt. 

das untersuchungsgebiet wurde in räumlich und 
funktional zusammenhängende baublöcke unter­
teilt, die durch Verkehrsflächen voneinander ge­
trennt sind. Abbildung 8 zeigt die analysierten 
baublöcke im untersuchungsgebiet Nordbahnhof. 

die Eingangsgrößen zur Berechnung der kenn-
zahlen im Fachbereich Bebauung / Städtebau 
stammen überwiegend aus eigenen erhebungen 
vor ort, den Angaben des wohnfonds wien sowie 
des wohnservice wien. im untersuchungsgebiet 
nordbahnhof standen darüber hinaus ergebnisse 
der Bestandsaufnahme Nordbahnhof 2011 der MA 
21 für die Analyse zur Verfügung. 

Als datengrundlage für die berechnung der kenn-
werte im Fachbereich „Freiflächen“ dient in ers­
ter linie die Mehrzweckkarte12 der stadt wien 
(MA 41, datenübergabe 2014). diese wurde in 
vereinfachter Form zur Berechnung der freiflä­

11 da einige baublöcke auch einzelne baukörper beinhalten, die nicht 
überwiegend der wohnnutzung dienen, mussten diese angepasst 
werden. konkret wurden in folgenden baublöcken einzelne baukör­
per aus der untersuchung ausgeschlossen: 

-  

-  

-  

nahversorgungseinrichtung der Fa. hofer (zwischen baublöcken A 
und b) 
Kapelle und ehemalige Remise (Baublock C: jetzt Parken und Super­
markt Fa. billa) 
bürozeile in der walcherstraße (baublock n) 

12 Am nordbahnhof ist die Mehrzweckkarte fast vollständig vorhan­
den. bei einigen baublöcken musste sie dennoch geringfügig adap­
tiert werden, da zum momentanen Zeitpunkt noch keine digitalisie­
rung stattgefunden hat bzw. nicht die gewünschte Aussagekraft 
vorhanden war (z. b. Flächen als „baustelle“ ausgewiesen). Für diese 
baublöcke wurde auf basis der erhebungen vor ort eine ungefähre 
Abgrenzung der Freiflächenkategorien vorgenommen, diese digita­
lisiert und in weiterer Folge als Analysegrundlage herangezogen 
(betroffene baublöcke: c, F, J, M, o südteil, n westteil). 

chenbezogenen kennwerte herangezogen. die 
Kategorisierung bzw. Vereinfachung der Freiflä­
chen ist im Anhang zu finden. 

der Rudolf-Bednar-Park mit einer größe von 
3,1 ha befindet sich zur Gänze innerhalb des Un­
tersuchungsgesbiets und fungiert als wohngebiets- 
und stadtteilbezogene Freifläche. 

Abbildung 8: Übersichtskarte Nordbahnhof 

nach einer evaluierung der einzelnen Baublöcke 
werden sowohl auf baublockebene als auch auf 
Stadtteilebene ergebnisse dargestellt und in einem 
Zwischenfazit zusammengefasst. 
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5.1.2 analyse der baublöcke 

5.1.2.1 Baublock Nordbahnhof A 

Baublock Nr. 02014009b 

Geriatriezentrum Leopoldstadt 
Sozial betreutes Wohnen und Wohnungen 

Heim gefördert 
Heim/Wohnen gefördert 

Heimeinheiten (Geriatriezentrum) 
250 Zimmereinheiten für 
308 pflegebedürftige 
Menschen 

Wohneinheiten 
potenziell 300 
real* 22+60 

BewohnerInnen 
potenziell 358 
real* 180 

* beinhaltet nur „Sozial betreutes Wohnen und Wohnungen“: 22 geförderte Wohnungen und 60 vom Roten Kreuz betriebene 
Heimeinheiten 

Baublockfläche [m²]    10.165  
 Bruttogeschoßfläche [m²]    30.028  

Bebauungsdichte  GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

2,5  

 

 3,0 
5.253  

u 
ba bebaute Fläche [%]    51,7  

dt
e Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]    4.912  

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                            < 6 7–8 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße  1 

Be
ba

uu
ng

/

und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  
 maximale Baublocklänge [m]  

 
 

 
 

 Ja 
 120 

Gebäudestruktur  
maximale Baublockbreite [m]  
Durchlässigkeit gewährleistet  

 
 

 
 

 86 
 Ja 

Fr
ei

ra
um

  

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]      ≥ 4 3,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  Nein 

 Freifläche je BewohnerIn [m²]   ≥ 3,5   6,4 
davon begrünt [m²]     3,9 
davon befestigt [m²]   2,5   

Anteil der besonnten Freifläche [%]  ≥  33  68Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr Freiflächen  Anteil der besonnten Freifläche [%]  ≥  33  29Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Frei­  61fläche [%] 
   
Tiefgarage am Baublock vorhanden 
    Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]   ≥  30  k.A. 

 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
13  ≥  500  0

Kinderspielplätze  WE [m²] 
 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 
  0   

 zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]   0   
Tabelle 8: Kennwerte Baublock Nordbahnhof A 

13 	 die darstellung der kinderspielplätze erfolgt nach Angaben der 
bauträger („Fläche kleinkinderspielplatz ab 15 we“ und „Fläche 
kinder- und Jugendspielplätze ab 50 we“) sowie über eigene erhe-

bungen vor Ort („zusammenhängende Spielplatzfläche“ und „zu­
sammenhängende Bewegungsfläche“). Die Definitionen dieser unter­
schiedlichen Kennwerte finden sich im Anhang. 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
das geriatriezentrum leopoldstadt ist eine nach 
südosten hin geöffnete blockrandbebauung. hier 
wird durch zweigeschoßige durchgänge eine Ver­
bindung zwischen Vorgartenstraße und Engerthstra­
ße geschaffen. 

Neben dem Geriatriezentrum befindet sich in die­
sem baublock auch ein heim für sozial betreutes 
Wohnen sowie ein gefördertes Wohnprojekt. 

Freiraum 

Freifläche:
	
Die im Inneren des Baublocks liegenden Freiflächen 

des geriatriezentrums sind durch einen Zaun ab­
gegrenzt. Zwischen den zweigeschoßigen durch­
gängen befinden sich dem Wohnbau zugeordnete, 
halböffentlich nutzbare Freiflächen. 

Abbildung 9: Baublock Nordbahnhof A – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 11:  Baublock Nordbahnhof A – 
Geriatrie Freifläche 

Abbildung 10:  Baublock Nordbahnhof A – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.1.2.2 Baublock Nordbahnhof B 

 Baublock Nr. 02014008a  

bike & swim city  Wohnen  gefördert  

Wohneinheiten  
potenziell   255 
real   221 
real in %   87 

 BewohnerInnen 
potenziell  
real  

 486
 528 

Baublockfläche [m²]  5.629  

ba
u 

Bebauungsdichte  
 
 

 Bruttogeschoßfläche [m²]  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  
bebaute Fläche [%]  

 
 ≤ 

 
 

 
2,5  

 
 

25.500 
 4,5 

2.901  
51,5  

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  2.728  dt
e

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG   <  6  8 St
ä

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße   2 

Be
ba

uu
ng

/

und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  
 maximale Baublocklänge [m]  

 Ja 
 86 

Gebäudestruktur  
maximale Baublockbreite [m]  
Durchlässigkeit gewährleistet  

 70 
 Ja 

Fr
ei

ra
um

  

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  3,0 
 EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum    Nein  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]   ≥ 3,5   5,4 
davon begrünt [m²]     3,9 
davon befestigt [m²]   1,5   

Anteil der besonnten Freifläche [%]  ≥  33  53 Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr Freiflächen  
Anteil der besonnten Freifläche [%]  ≥  33  33 Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Frei-  72 fläche [%]    
Tiefgarage am Baublock vorhanden   Ja   
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]   ≥  30  k.A. 

 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50  ≥  500  k.A. 
Kinderspielplätze  WE [m²]  

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]   706   
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]   768   

Tabelle 9: Kennwerte Baublock Nordbahnhof B 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die blockrandbebauung ist nach westen hin geöff­
net. der innenbereich ist über einen schmalen weg 
an den straßenraum angebunden. im inneren des 
baublocks entsteht somit ein halbprivater charak­
ter. An der Vorgartenstraße sind die Freiflächen als 
„versunkene gärten“ angelegt. 

Freiraum 

Freifläche:
	
Im Inneren des Baublocks sind Kinderspielflächen 

vorhanden, die auch als bewegungsraum für un­
terschiedliche Aktivitäten nutzbar sind. die bäu­
me wurden teilweise auf tiefgaragenniveau ge­
pflanzt. Die Spielplatzflächen sind am Stichtag um 
15 uhr großteils verschattet. 

Abbildung 12:  Baublock Nordbahnhof B – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 13:  Baublock Nordbahnhof B – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Abbildung 14:  Baublock Nordbahnhof B 
– Kinderspielplatz 

Abbildung 15:  Baublock Nordbahnhof B 
– Freiflächen 
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5.1.2.3 Baublock Nordbahnhof C 

­

 Baublock Nr.  02014007a 

 Remise Bauteil Nord  
Remise Bauteil Mitte  

 Remise Bauteil Süd  

Wohnen  
Wohnen  
Wohnen  

gefördert  
gefördert  
gefördert  

Wohneinheiten  
potenziell  
real  

870  
748  

real in %   86 

BewohnerInnen  
potenziell
real 

1.646 
1.020 

Baublockfläche [m²]   16.973 
 Bruttogeschoßfläche [m²]   87.000 

Bebauungsdichte  
GFD netto 

 bebaute Fläche [m²] 
≤  

 

2,5  

 

 5,1 
8.099  

bebaute Fläche [%]   48 au
 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  8.874  

te
b

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 6–16 tä
d

/S zwischen Wohnungen  Anzahl Dachgeschoße 0–2 

Be
ba

uu
ng und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  

 maximale Baublocklänge [m]  
 Ja 

246  

Gebäudestruktur  

maximale Baublockbreite [m]  
Durchlässigkeit gewährleistet  
(max. 150 m ohne Durchgang)  

 87 

 Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  
 EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  

≥  

 
≥  

 4 

 
3,5  

 4,0 
 Ja 

 4,4 
davon begrünt [m²]   0,7 

 davon befestigt [m²]  3,7 

Fr
ei

ra
um

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%]
 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr
 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 
 

≥  

≥  

 

 33 

 33 

 

 52 

 13 

 15 

Tiefgarage am Baublock vorhanden  
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] 
 

 
≥  

 
 30 

 Ja 
 k.A. 

Kinderspielplätze  
 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 


 WE [m²] ≥  500   k.A. 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]  839  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  
Anzahl Kindergartengruppen 

998  
3 

as
uk

tu
r

 In
fr

tr

Kindergartenfreifläche [m²]
Spielfläche je Kind
      ≥ 15                          

1.261 
3 

so
zi

al
e

Kindergärten  Geschoßanzahl (Lage im Gebäude) 

Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 
[%] Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 

< 

  

3 

  

 2 (EG + 1 OG) 

 67 

Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 
[%] Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr  3 

Tabelle 10: Kennwerte Baublock Nordbahnhof C 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die Zeile an der Vorgartenstraße weist mehrgescho­
ßige durchgänge im erdgeschoß auf. diese durch­
gänge dienen allerdings nur bedingt der besse­
ren durchlässigkeit des baublocks, da sie nur über 
die stiegenhäuser zugänglich sind. im inneren des 
baublocks stehen zwei solitäre, die teilweise durch 

brückenkonstruktionen miteinander verbunden 
sind. Durch die enge Konfiguration des Baublocks 
und die hohen gebäude entsteht der eindruck ei­
ner sehr dichten Bebauung. Im Erdgeschoß befin­
den sich verschiedene nutzungen mit bezug zum 
öffentlichen Raum (Supermarkt, Trafik, Restaurant). 

Abbildung 16:  Baublock Nordbahnhof C – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 17:  Baublock Nordbahnhof C – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freiflächen:
	
Die Erdgeschoße sind teilweise vollflächig bebaut, 

sodass sich die Freiflächen in den Höfen auf un­
terschiedlichen Niveaus befinden. Die Freiflächen 

sind größtenteils versiegelt und aufgrund der star­
ken niveauunterschiede durch die unterkellerun­
gen kaum miteinander verbunden und teilweise nur 
über steile treppen erreichbar. 

kinderspielplätze: 
Es befinden sich zwei Kinderspielbereiche auf dem 
bauplatz, die mit unterschiedlichen spielgeräten 
ausgestattet sind. Die angrenzenden Freiflächen, 
die als bewegungsräume nutzbar wären, sind 

mit einem Verbotsschild (radfahren, Fußballspie­
len etc.) versehen. Die Spielplatzflächen sind am 
stichtag um 15 uhr großteils verschattet. 

kindergärten: 
In dem Baublock befinden sich zwei Kindergärten. 
der im nördlichen teil gelegene block wurde zum 
Zeitpunkt der begehung umgebaut. ein kindergar­
ten mit fünf Gruppen befindet sich zwischen den 
bauteilen Mitte und süd und verfügt über zwei ab­
gegrenzte Freiflächen im Ausmaß von insgesamt 
ca. 500 m². 

Abbildung 18:  Baublock Nordbahnhof C – Zeile an der Vorgar
tenstraße, Durchgänge 

­

Abbildung 19:  Baublock Nordbahnhof C – Kinderspielplätze 

Abbildung 20: Baublock Nordbahnhof C – Kinderspielplätze 

Abbildung 21:  Baublock Nordbahnhof C – Kindergartenfreiflächen 
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5.1.2.4 Baublock Nordbahnhof D 

 Baublock Nr. 02010015a  

Wohnhausanlage mit einem Heim 
young, urban, living – Bauen für junge Leute 
Young Corner 

Wohnen  
Wohnen  
Wohnen  

gefördert  
gefördert  
gefördert  

Wohneinheiten  
potenziell  
real  

 492 
 319 

real in %   65 

 BewohnerInnen* 
potenziell  
real  

 910
624 

*Die BewohnerInnenzahl ist in der Bevölkerungsevidenz für die Blöcke D, E und F gemeinsam erfasst und wurde daher nach BGF-
Anteilen berechnet. 

Baublockfläche [m²]  11.542  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  49.243  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

 2,5 

 

 4,3 
5.571  

ba
u bebaute Fläche [%]  48,26  

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  5.971  dt
e

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG  <   6 8–9St
ä

zwischen Wohnungen  Anzahl Dachgeschoße  1–2 

Be
ba

uu
ng

/

und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  
 maximale Baublocklänge [m]  

 Ja 
 126 

Gebäudestruktur  
maximale Baublockbreite [m]  
Durchlässigkeit gewährleistet  

 120 
 Ja 

 
 

Fr
ei

ra
um

 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  
  EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
davon begrünt [m²]  

 davon befestigt [m²] 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr Freiflächen  
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%]  
Tiefgarage am Baublock vorhanden  
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  

 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
Kinderspielplätze   WE [m²] 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  
Anzahl Kindergartengruppen  

≥  

 
≥  

 

 
≥  

≥  

 

 
≥  

≥  

 
 

  

 4 

 
 3,5 

 

 
 33 

 33 

 

 
 30 

500  

 
 
  

3,00  
 Nein 

 5,0 
 2,6 
 2,4 

 58 

 39 

 50 

 Ja 
 744 

 861 
1.038  
2.350  

 4 

as
uk

tu
r

 In
fr

tr

  Kindergartenfreifläche [m²] 
Spielfläche je Kind  

  
≥  

  
 15 

 311 
0,62  

so
zia

le

Kindergärten  Geschoßanzahl (Lage im Gebäude)  
Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 
[%] Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 

<  

  

 3 

  

2 (EG + 1 OG) 

 75 

Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 
[%] Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr  2 

Tabelle 11:  Kennwerte Baublock Nordbahnhof D 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die offene blockstruktur weist an der Vorgarten­
straße eine Zeilenbebauung mit hohen durchgän­
gen in der Verlängerung der straßenachsen auf. 
dadurch wird die durchlässigkeit des baublocks 
gewährleistet. im restlichen teil des baublocks be­
wirkt dies die offene Anordnung der baukörper. 

entlang der Vorgartenstraße befinden sich laut 
städtebaulichem konzept unter straßenniveau ab­
gesenkte Vorgärten. diese „versunkenen gärten“ 
finden sich bei allen neueren Objekten entlang der 
Vorgartenstraße. die durchwegs zurückgesetzten 
dachgeschoße schwächen in der wahrnehmung 
die gebäudehöhen ab. 

Abbildung 22:  Baublock Nordbahnhof D – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 23:  Baublock Nordbahnhof D – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freiflächen: 
Im nordwestlichen Bereich des Baublocks befin­
det sich eine befestigte Fläche, die aufgrund ih­
rer Öffnung zur Leystraße und Taborstraße sowie 
durch ihre Ausgestaltung (sitzbänke etc.) einen 
öffentlichen charakter aufweist. der Freiraum ist 
bepflanzt und möbliert. Es gibt nur wenige private 
Freiflächen (MieterInnengärten). 

kindergarten: 
Auf dem Bauplatz befindet sich ein privater Kinder­
garten mit vier gruppen (kinder in wien; leystra­
ße 157). dieser erstreckt sich über zwei geschoße 
(eg +1 og). dem kindergarten zugeordnet ist 

eine abgegrenzte Kindergartenfreifläche im Aus­
maß von ca. 310 m², die mit einer schaukel und 
einer sandkiste ausgestattet ist. 

kinderspielplätze: 
innerhalb des baublocks sind großzügige Flächen 
für kleinkinderspiel vorgesehen, die mit vielen ver­
schiedenen spielgeräten ausgestattet sind. darü­
ber hinaus sind größere bereiche als zusammen­
hängende Bewegungsflächen nutz- und bespielbar. 
Am stichtag sind um 11 uhr und um 15 uhr sowohl 
besonnte als auch im schatten liegende spiel- und 
Bewegungsflächen zu finden. 

Abbildung 24:  Baublock Nordbahnhof D – Bebauungsstruktur 

Abbildung 25:  Baublock Nordbahnhof D – Freiraum mit öffentli­
chem Charakter 

Abbildung 26:  Baublock Nordbahnhof D – Freiflächen im 
Erdgeschoß 

Abbildung 27:  Baublock Nordbahnhof D – Kindergarten 
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5.1.2.5 Baublock Nordbahnhof E 

 Baublock Nr. 

 

02010015b  

nodabe – Junges und kostengünstiges Wohnen 
Junge Wiener – CITYCOM2 

Wohnen  
Wohnen  

gefördert  
gefördert  

Wohneinheiten  
potenziell  
real  

413  
312  

real in %   76 

BewohnerInnen* 
potenziell      
real 

 728
523 

* Die BewohnerInnenzahl ist in der Bevölkerungsevidenz für die Blöcke D, E und F gemeinsam erfasst und wurde daher nach BGF-
Anteilen berechnet. 

Baublockfläche [m²]  11.522  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  41.268  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

 2,5 

 

 3,6 
5.902  

bebaute Fläche [%]   51 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  5.620  dt
e

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG  <   6 8–9 St
ä

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße  1–2 

Be
ba

uu
ng

/

und Freiflächen   zurückgesetzte Dachgeschoße  
 maximale Baublocklänge [m]  

 Ja 
126  

Gebäudestruktur  
maximale Baublockbreite [m]  
Durchlässigkeit gewährleistet  

124  
 Ja 

 
 

Fr
ei

ra
um

 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  
  EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum 

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
davon begrünt [m²]  
davon befestigt [m²]  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr Freiflächen  
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä

 che [%] 
Tiefgarage am Baublock vorhanden  
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  

 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
Kinderspielplätze  WE [m²]  

 zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  
Anzahl Kindergartengruppen  

≥  

 
≥  

 

 
≥  

≥  

 

 
≥  

≥  

 
 

  

 4 

 
 3,5 

 

 
 33 

 33 

 

 
 30 

 500 

 
 
  

 3,0 
 Ja 

 6,9 
 3,9 
 3,0 

 58 

 30 

 57 

 Ja 
773  

294  
801  
2.722  

 k. A. 

as
uk

tu
r

 In
fr

tr

Kindergartenfreifläche [m²]  
Spielfläche je Kind  

  
≥  

  
 15 

 -
 -

so
zia

le

Kindergärten  Geschoßanzahl (Lage im Gebäude)  
Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 
[%] Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 

<  

  

 3 

  

1 (EG)  

 -

Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 
[%] Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr  -

­

Tabelle 12: Kennwerte Baublock Nordbahnhof E 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die offene blockstruktur weist an der Vorgarten­
straße eine Zeilenbebauung mit hohen durchgän­
gen in der Verlängerung der straßenachsen auf. 
dadurch wird die durchlässigkeit des baublocks 
gewährleistet. die bebauung im westlichen teil 
ist durch eine offene Anordnung der baukörper 
geprägt, die ebenfalls eine hohe durchlässigkeit 
zulässt. 

die gebäude haben durchwegs zurückgesetz­
te dachgeschoße, sodass in der wahrnehmung 
ein abgeschwächter effekt der gebäudehöhen 
entsteht. 

in den zum straßenraum gerichteten erdge­
schoßzonen sind nutzungen mit bezug zum öf­
fentlichen raum untergebracht. darunter be­
finden sich neben einem Gastronomiebetrieb 
auch ein kindergarten und eine sporteinrichtung 
(AskÖ-bewegungscenter). 

Abbildung 28:  Baublock Nordbahnhof E – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 29:  Baublock Nordbahnhof E – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 

55 



 

 
 

 

 
 

n
o

rd
bA

h
n

h
o

F e 

Freiraum 

Freiflächen: 
in der erdgeschoßzone sind nur im nach innen gerich­
teten Bereich der Zeilenbebauung private Freiflächen 
(Mieterinnengärten) vorgesehen. durch die Öffnung 
der Freiflächen nach außen (keine Zäune an der Bau­
blockgrenze) entsteht ein halböffentlicher charakter. 

kindergärten: 
Innerhalb des Baublocks befindet sich ein priva­
ter kindergarten. es ist innerhalb des bauplatzes 

kein abgegrenzter bereich bzw. dem kindergarten 
direkt zuordenbarer spielplatz vorhanden. 

kinderspielplätze: 
Der Baublock ist mit großzügigen Kinderspielflä­
chen ausgestattet. Große Teile der Freiflächen sind 
als durchgängige Bewegungsfläche geeignet. Am 
stichtag sind um 11 uhr und um 15 uhr sowohl 
besonnte als auch im schatten liegende spiel- und 
Bewegungsflächen zu finden. 

Abbildung 30:  Baublock Nordbahnhof E – Zeilenbebauung 

Abbildung 31:  Baublock Nordbahnhof E – Erdgeschoßnutzung 

Abbildung 32:  Baublock Nordbahnhof E – Freiflächennutzung 
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Abbildung 33:  Baublock Nordbahnhof E – Durchbruch im 
Erdgeschoß 

Abbildung 34:  Baublock Nordbahnhof E – Freiflächennutzung 
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5.1.2.6 Baublock Nordbahnhof F 

 Baublock Nr. 02010015c  

Wohnbau Baublock 16a Wohnen  freifinanziert  
Park Residences – Wohnen am Rudolf-Bednar-Park Wohnen  freifinanziert  

potenziell   351 
Wohneinheiten  real   295 

real in %   84 

BewohnerInnen* 
potenziell               
real 

649
445 

* Die BewohnerInnenzahl ist in der Bevölkerungsevidenz für die Blöcke D, E und F gemeinsam erfasst und wurde daher nach BGF-
Anteilen berechnet. 

­

Baublockfläche [m²]  10.477  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  35.101  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

 2,5 

 

 3,4 
5.161  

ba
u bebaute Fläche [%]   49 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  5.316  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 7–9 

zwischen Wohnungen  Anzahl Dachgeschoße 1–2 

Be
ba

uu
ng

/

und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße
 maximale Baublocklänge [m]  

 Nein
 126 

Gebäudestruktur  
maximale Baublockbreite [m]  
Durchlässigkeit gewährleistet  

 88 
 Nein 

 
Fr

ei
ra

um
 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥   4  3,0 
 EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum     Ja 

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  ≥   3,5  7,8 
davon begrünt [m²]     5,8 

 davon befestigt [m²]  2,0   
Anteil der besonnten Freifläche [%] ≥   33  70 Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr Freiflächen  
Anteil der besonnten Freifläche [%] ≥   33  26 Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä  74 che [%]    
Tiefgarage am Baublock vorhanden    Ja  
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥      30                          k. A. 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50      ≥ 500 k. A. 

Kinderspielplätze  WE [m²] 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]   230   
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  1.055    

Tabelle 13:  Kennwerte Baublock Nordbahnhof F 

58 



  

  

 
 

 

n
o

rd
bA

h
n

h
o

F 
F 

bebauung/Städtebau 

gebäudestruktur: 
der baublock ist straßenseitig als teilweise ge­
öffnete blockbebauung ausgeprägt. im in­
neren bzw. in dem zum Rudolf-Bednar-Park 
gerichteten Bereich befinden sich frei angeord­
nete solitäre, die eine optische Öffnung des 
baublocks zum Park hin bewirken. die Öffnun­
gen sind allerdings durch Zäune abgegrenzt, 

wodurch keine durchlässigkeit gegeben ist. An 
der Vorgartenstraße wird die Zeilenbebauung 
fortgeführt. 

Es befindet sich in einem Gebäudeteil auf der zum 
Rudolf-Bednar-Park gerichteten seite des bau­
blocks ein erdgeschoßlokal, das zum Zeitpunkt der 
erhebungen (Juli 2014) leer stand. 

Abbildung 35:  Baublock Nordbahnhof F – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 36:  Baublock Nordbahnhof F – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freiflächen: 
Im Erdgeschoß befinden sich teilweise private Mie-
terInnengärten. Die Freiflächen sind vom öffentli
chen raum durch einen Zaun mit versperrten türen  
abgegrenzt. dadurch weisen sie einen halb privaten  
Charakter auf. Am Nachmittag sind die Freiflächen  
im erdgeschoß stark verschattet, der kennwert für  
15 uhr kann nicht eingehalten werden. 

kinderspielplätze: 
Am Bauplatz befindet sich ein Kinderspielbereich, 
der eine kleine Auswahl an spielgeräten aufweist. 
Die Spielflächen sind am Stichtag um 15 Uhr groß-
teils verschattet.   
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­

Abbildung 37:  Baublock Nordbahnhof F – Freiflächennutzung Abbildung 38:  Baublock Nordbahnhof F – Freiflächennutzung 
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5.1.2.7 Baublock Nordbahnhof G 

 Baublock Nr. 02010079  

Wohnen am Park  Wohnen gefördert  

Wohneinheiten  
potenziell  
real  
real in %  

343  
272  

 79 

 BewohnerInnen 
potenziell  
real  

598 
596  

Baublockfläche [m²]  5.379  
 Bruttogeschoßfläche [m²]   34.268 

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

2,5  

 

 6,4 
3.963  

bebaute Fläche [%]   74 ba
u 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  1.416  dt
e

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG  <   6  9 St
ä

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße   2 

Be
ba

uu
ng

/

 und Freiflächen zurückgesetzte Dachgeschoße  
 maximale Baublocklänge [m]  

 Nein 
191  

Gebäudestruktur  
maximale Baublockbreite [m]  
Durchlässigkeit gewährleistet  

 32 
 Ja 

 
Fr

ei
ra

um
 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥   4  3,0 
  EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum     Ja 

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  ≥  3,5   2,3 
davon begrünt [m²]     0,2 

 davon befestigt [m²]  2,1   
Anteil der besonnten Freifläche [%] ≥   33  47 Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr Freiflächen  
Anteil der besonnten Freifläche [%] ≥   33  39 Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä-  7,8 che [%]    
Tiefgarage am Baublock vorhanden     Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  ≥   30 k. A. 

  Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 ≥  500  
Kinderspielplätze   WE [m²] k. A. 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]   0   
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]   0   

Tabelle 14: Kennwerte Baublock Nordbahnhof G 
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bebauung / Städtebau 

gebäudestruktur: 
die Zeilenbebauung an der Vorgartenstraße grenzt 
den westlich gelegenen Rudolf-Bednar-Park vom 
straßenraum ab und weist eingeschoßige durch
gänge zum Park auf.
 

Freiraum 

Freifläche:
	
Die vorhandenen minimalen Freiflächen sind op
tisch nicht vom straßenraum zu unterscheiden. 


­

­

Abbildung 39:  Baublock Nordbahnhof G – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 40:  Baublock Nordbahnhof G – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Abbildung 41:  Baublock Nordbahnhof G –  
Erdgeschoßnutzung 
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5.1.2.8 Baublock Nordbahnhof H 

 Baublock Nr. 02010002  

Bike City  Wohnen  gefördert  
Time 2 Live  Wohnen  freifinanziert  

potenziell  215  
Wohneinheiten  real  161  

 real in %   75 

BewohnerInnen  
potenziell  
real  

354 
321  

Baublockfläche [m²]  4.848  
 Bruttogeschoßfläche [m²]   21.533 

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

 2,5 

 

 4,4 
2.754  

ba
u bebaute Fläche [%]   57 

 Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  2.094  dt
e

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 8–9 St
ä

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße 0–2 

Be
ba

uu
ng

/

und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  
 maximale Baublocklänge [m]  

 Ja 
 97 

Gebäudestruktur  
 maximale Baublockbreite [m]  

Durchlässigkeit gewährleistet  
 51 

Nein  

Fr
ei

ra
um

  

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥   4  4,0 
  EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum    Ja 

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  ≥   3,5  5,7 
davon begrünt [m²]     1,6 
davon befestigt [m²]   4,1   

Anteil der besonnten Freifläche [%]
 ≥   33  60 Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr
 Freiflächen  
Anteil der besonnten Freifläche [%]
 ≥   33  29 Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr
 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä-  28  che [%]   

 Tiefgarage am Baublock vorhanden    Ja  
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]      ≥ 30                          k. A. 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50      ≥ 500 k. A.

Kinderspielplätze  WE [m²]
 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 
 593    
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  1.202,49    

Tabelle 15: Kennwerte Baublock Nordbahnhof H 

64 



 

  

 
 
 

 
 

 

n
o

rd
bA

h
n

h
o

F 
h

 

bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die Öffnung der blockrandbebauung an zwei 
stellen des schmalen blocks stellt einen op­
tischen Bezug der innen liegenden Freiflä­
chen zum öffentlichen raum her. das grund­
stück wird jedoch durch Zäune abgegrenzt. 

im erdgeschoß sind überwiegend gemeinschafts- 
und nebenräume (Fahrradräume) untergebracht. 
in teilen der erdgeschoßzone an den übergeord­
neten straßen (Vorgartenstraße und Walcherstra­
ße) sind nutzungen mit bezug zum öffentlichen 
raum untergebracht (Friseur, Apotheke). 

Abbildung 42:  Baublock Nordbahnhof H – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 43:  Baublock Nordbahnhof H – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freifläche: 
es gibt keine privaten Mieterinnengärten in der 
Erdgeschoßzone, wodurch die gesamte Freifläche 
von den hausbewohnerinnen nutzbar ist. 

kinderspielplätze: 
innerhalb des baublocks sind große teilbe­
reiche für kinderspiel- bzw. bewegungsräu­
me vorgesehen und mit verschiedenen spiel­
geräten ausgestattet. Die Spielflächen sind 
am stichtag um 15 uhr großteils verschattet. 

Abbildung 44:  Baublock Nordbahnhof H – Freiflächennutzung Abbildung 45:  Baublock Nordbahnhof H –  Freiflächennutzung 
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5.1.2.9 Baublock Nordbahnhof I 

 Baublock Nr. 02010076  

park lane apartments  Wohnen  freifinanziert  

Wohneinheiten  
potenziell  
real  
real in %  

 225 
 222 

 99 

BewohnerInnen  
potenziell  
real  

 488
 300 

Baublockfläche [m²]  5.528  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  22.534  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

 2,5 

 

 4,1 
3.209  

bebaute Fläche [%]   58 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  2.319  dt
e

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG   <  6 7–9 St
ä

zwischen Wohnungen  Anzahl Dachgeschoße  1–2 

Be
ba

uu
ng

/

und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  
 maximale Baublocklänge [m]  

 Ja 
 103 

Gebäudestruktur  
maximale Baublockbreite [m]  
Durchlässigkeit gewährleistet  

 55 
 Nein 

Fr
ei

ra
um

  

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  3,0 
 EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum     Nein 

  Freifläche je BewohnerIn [m²]   ≥  3,5  4,5 
davon begrünt [m²]     2,1 

 davon befestigt [m²]  2,4   
Anteil der besonnten Freifläche [%]  ≥  33  62 Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr Freiflächen  
Anteil der besonnten Freifläche [%]  ≥  33  25 Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä-  46 che [%]    
Tiefgarage am Baublock vorhanden    Ja  
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]   ≥  30 k. A. 

 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50  ≥ 500  
Kinderspielplätze   WE [m²] k. A. 

 zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]   0   
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]   0   

Tabelle 16: Kennwerte Baublock Nordbahnhof I 
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bebauung  / Städtebau  

gebäudestruktur: 
der baublock ist durch eine in richtung Rudolf-Bed-
nar-Park geöffnete blockrandbebauung geprägt.  

Freiraum 

Freifläche: 
Die Freiflächen sind überwiegend private Miete
rinnengärten. der Freiraum wird durch Zäune ab
gegrenzt, wodurch keine durchlässigkeit des bau
blocks gegeben ist. 

 

­
­
­

Abbildung 46:  Baublock Nordbahnhof I – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 
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Abbildung 47:  Baublock Nordbahnhof I – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Abbildung 48:  Baublock Nordbahnhof I –  
Freiflächen 
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5.1.2.10 Baublock Nordbahnhof J 

­

  

 

 
 
 

 
 
 

 
  

  
  

 
  

  

Baublock Nr. 02010033 

New Park Living – Wohnen am Rudolf-Bednar-Park Wohnen freifinanziert 
Interkulturelles Wohnen Nordbahnhof Bauplatz 15b Wohnen gefördert 
„Wohnen mit scharf! – Wohnen mit uns!" Wohnen gefördert 

potenziell 255 
Wohneinheiten real 221 

real in % 87 

BewohnerInnen 
potenziell 
real 

486 
528 

 
  

    
     

     
    

    
    

 
 

 
     

 

     
    
    
    

     

 

 

     
    

     

   

   

    

    

 

    
 

    

    
    

                                                  

Be
ba

uu
ng

 /
 S

tä
dt

eb
au

 Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 10.322 
Bruttogeschoßfläche [m²] 32.556 
GFD netto ≤ 2,5 3,2 
bebaute Fläche [m²] 4.665 
bebaute Fläche [%] 45 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 5.657 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

1 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 125 
maximale Baublockbreite [m] 83 
Durchlässigkeit gewährleistet Nein 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 8,7 
davon begrünt [m²] 4,7 
davon befestigt [m²] 4,0 

≥ 33 69 

≥ 33 60 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 54 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Ja 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 123 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 1.132 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 125 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] 1.569 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 7–8 
Anzahl Dachgeschoße 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

Tabelle 17: Kennwerte Baublock Nordbahnhof J 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
der baublock ist eine nach süden geöffne­
te blockrandbebauung, die einen optischen und 
funktionalen bezug zwischen den innen liegenden 
Freiflächen und dem öffentlichen Raum ermöglicht. 
die nördliche Zeile an der Schweidlgasse hat ei­
nen durchgang im erdgeschoß, dadurch wird die 
durchlässigkeit erhöht. 

Es befinden sich mehrere Nutzungen mit Bezug zum 
öffentlichen raum (gastronomie, Architekturbüro) 
in dem zur Krakauer Straße bzw. zum Rudolf-Bed­
nar-Park gerichteten gebäudeteil. die beiden süd­
lich gelegenen bauteile zeichnen sich durch große 
raumhöhen im erdgeschoß aus. 

Abbildung 49:  Baublock Nordbahnhof J – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 50:  Baublock Nordbahnhof J – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freiflächen: 
im inneren des baublocks sind teilweise priva­
te Mieterinnengärten vorgesehen. Außerdem 
gibt es einen abgegrenzten gemeinschafts­
garten, der für die bewohnerinnen nutzbar ist. 

kinderspielplätze:
 
Auf dem bauplatz gibt es einen kinderspielplatz 

mit diversen spielgeräten (rutsche, schaukel, 

sandkiste) und eine zusammenhängende bewe­
gungsfläche, die sich für diverse Aktivitäten eignet. 
Die Spiel- und Bewegungsflächen sind am Stichtag 
sowohl um 11 uhr als auch um 15 uhr großteils 
besonnt. 

Abbildung 51:  Baublock Nordbahnhof J – Freiflächennutzung Abbildung 52:  Baublock Nordbahnhof J – Freiflächennutzung 
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5.1.2.11 Baublock Nordbahnhof L 

­

              

  

 

 
  

  
  

 
  

  

Baublock Nr. 02010037 

TAB12/Loft.ID Wohnen gefördert 

potenziell 127 
Wohneinheiten real 95 

real in % 75 

BewohnerInnen 
potenziell 
real 

209 
288 

 

    
     

    
    

    
    

 
 

    
   

    

 

     
    
    
    

     

 

 

      
    

     

   

   

    

    

 

    
 

    

     
    

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 3.856 
Bruttogeschoßfläche [m²] 12.720 
GFD netto ≤ 2,5 3,3 
bebaute Fläche [m²] 2.102 
bebaute Fläche [%] 55 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 1.754 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 6 
Anzahl Dachgeschoße 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 86 
maximale Baublockbreite [m] 45 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 8,0 
davon begrünt [m²] 1,9 
davon befestigt [m²] 6,1 

≥ 33 71 

≥ 33 72 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 24 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Ja 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 30 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 500 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 54 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] 588 

1–2 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
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Tabelle 18:  Kennwerte Baublock Nordbahnhof L 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die blockrandbebauung ist nach westen hin fast 
vollständig geöffnet und weist eine hohe durchläs­
sigkeit auf. An der östlichen Ecke befindet sich eine 
befestigte Freifläche, die gemeinsam mit der des 
benachbarten baublocks M einen öffentlich wir­
kenden Freiraum mit Platzcharakter bildet. 

im bereich dieses zur Ernst-Melchior-Gasse gerich­
teten Platzes befinden sich diverse Erdgeschoßnut-
zungen mit bezug zum öffentlichen raum (gast­
ronomie, dienstleistungen). im nördlichen bauteil 
orientieren sich die erdgeschoßnutzungen mit be­
zug zum öffentlichen Raum in den Hof, hier befin­
den sich kleine büro- und geschäftslokale. 

Abbildung 53:  Baublock Nordbahnhof L – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 54:  Baublock Nordbahnhof L – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freifläche:
	
Die Freiflächen auf dem Bauplatz sind großteils 

befestigt. durch die tiefgarage (tg) ergibt sich 
ein niveauunterschied, der – verstärkt durch ein­
zäunung der Bewegungsfläche – eine dominante 
raumkante bildet. Vor den geschäftslokalen sind 
kleine nischen als eingangsbereiche abgegrenzt. 

kinderspielplätze: 
Auf dem Bauplatz befindet sich ein Kleinkinder­
spielbereich, der mit einer rutsche und einer sand­
kiste ausgestattet ist. die durch Zäune abgegrenz­
te Bewegungsfläche (Bereich über der TG) bietet 
Platz für diverse Aktivitäten. die spiel- und bewe­
gungsflächen sind am Stichtag sowohl um 11 Uhr 
als auch um 15 uhr fast gänzlich besonnt. 

Abbildung 55:  Baublock Nordbahnhof L – Freiflächennutzung Abbildung 56:  Baublock Nordbahnhof L – Freiflächennutzung 
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5.1.2.12 Baublock Nordbahnhof M 

Baublock Nr. 02010038 

Interkulturelles Wohnen Nordbahnhof Bauplatz 9 Wohnen gefördert 

Wohneinheiten 
potenziell 
real 
real in % 

121 
93 
77 

BewohnerInnen 
potenziell 205
real 193 

 

   
 

    
 

    
    

    
    

 
 

   
    

    

 

     
    
    
    

     

 

 

     
    

     

   

   

    

    

 

    
 

    
    

    

3.841 
Bruttogeschoßfläche [m²] 
Baublockfläche [m²] 

12.117 
GFD netto ≤ 2,5 3,1 Bebauungsdichte 
bebaute Fläche [m²] 2.033 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

bebaute Fläche [%] 53 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 1.808 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 
Anzahl Dachgeschoße 1 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 86 
maximale Baublockbreite [m] 45 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 8,4 
davon begrünt [m²] 3,5 
davon befestigt [m²] 4,9 

≥ 33 51 

≥ 33 41 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä-
che [%] 42 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Ja 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 30 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 500 

5–7 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
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zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 144 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] 325 

Tabelle 19: Kennwerte Baublock Nordbahnhof M 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die offene blockrandbebauung lässt einen op­
tischen und funktionellen bezug zwischen den in­
nen liegenden Freiflächen und dem öffentlichen 
raum zu und weist eine hohe durchlässigkeit auf. 

An der nördlichen Ecke befindet sich eine befestig­
te Freifläche, die mit dem angrenzenden Baublock 
l einen öffentlich wirkenden Freiraum mit Platzcha­
rakter bildet. in den zur Ernst-Melchior-Gasse bzw. 
zur Jakov-Lind-Straße gerichteten erdgeschoßbe­
reichen befinden sich unterschiedliche Nutzungen 
mit bezug zum öffentlichen raum (gastronomie, 
Fitness, supermarkt). 

Abbildung 57:  Baublock Nordbahnhof M – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 58:  Baublock Nordbahnhof M – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freiflächen: 
Es befinden sich keine privaten MieterInnengärten 
im Erdgeschoß. Durch die Öffnung der Freiflächen 
nach außen (keine Zäune an der baublockgrenze) 
entsteht ein halböffentlicher charakter. die Frei­
flächen sind als „Hügellandschaft“ ausgeprägt. 

kinderspielplätze: 
Innerhalb des Baublockes befinden sich diverse 
kleinkinderspielgelegenheiten sowie begrünte und 
befestigte Flächen, die als bewegungsräume nutz­
bar sind. Aktivitäten wie ballspielen sind aufgrund 
des unebenen geländes nur kleinräumig möglich. 
spielgeräte für kinder und Jugendliche sind vor­
handen. Die Spielplatzflächen sind am Stichtag 
sowohl um 11 uhr als auch um 15 uhr großteils 
besonnt. 

Abbildung 59:  Baublock Nordbahnhof M –  Freiflächennutzung Abbildung 60:  Baublock Nordbahnhof M –  Freiflächennutzung 
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5.1.2.13 Baublock Nordbahnhof N 

  

 

 
 

 
 

 
  

  

  

 
  

  

Baublock Nr. 02010077a 

New-Park-Housing Wohnen freifinanziert 
Wohnhausanlage Interkulturelles Wohnen Wohnen gefördert 

 

   
 

    
 

    
    

    
    

   
   

     

 

     
    
    
    

     

 

 

     
    

     

   

   

    

    

 

    
 

    
     

    

 

 

      
      

    
    

     

     [%] Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

9.650 

7–9 

Freifläche je BewohnerIn [m²] 

2 

Spielfläche je Kind ≥ 15 
Geschoßanzahl (Lage im Gebäude) < 3 1 (EG) 

Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen -

6.127 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 127 
maximale Baublockbreite [m] 81 
Durchlässigkeit gewährleistet 

EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum 

Freiflächen 

davon begrünt [m²] 6,5 
7,0 

≥ 33 41,0 

davon befestigt [m²] 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 
Tiefgarage am Baublock vorhanden Ja 

Kinderspielplätze 

≥ 30 50 

500 
170 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] 1.658 

Kindergärten 

Anzahl Kindergartengruppen 
Kindergartenfreifläche [m²] 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 
[%] Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 

22.855 
≤ 2,5 2,4 

3.523 
37 
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Baublockfläche [m²] 
Bruttogeschoßfläche [m²] 
GFD netto 
bebaute Fläche [m²] 
bebaute Fläche [%] 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 

Bebauungsdichte 

< 6 
1–2 

Geschoßanzahl ohne DG 
Anzahl Dachgeschoße 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 3,5 

Ja 
≥ 3,5 13,4 

≥ 33 44,0 

48

≥ 500 

-
-

-

Tabelle 20: Kennwerte Baublock Nordbahnhof N 
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198 
229 

87 

294 
436

real 

potenziell 

potenziell 

real 
real in % 

BewohnerInnen 

Wohneinheiten 

­
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bebauung  / Städtebau  

gebäudestruktur: 
der baublock besteht aus sieben solitärgebäuden, 
die sich funktional in einen westlichen und östlichen 
teil unterteilen lassen. der östliche bauplatz wird 
teilweise durch Zäune abgegrenzt, wodurch eine 
eingeschränkte durchlässigkeit des baublocks ge
geben ist. In den Erdgeschoßen befinden sich über
wiegend private Mieterinnengärten. 

im westlichen bereich sind in den erdgeschoßen 
nutzungen mit bezug zum öffentlichen raum (gas
tronomie, kindergarten) vorhanden. 
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­
­

Abbildung 61:  Baublock Nordbahnhof N – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 62:  Baublock Nordbahnhof N – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

kindergärten: 
Im Baublock befindet sich ein Kindergarten mit 
zwei gruppen. der kindergarten verfügt über kei­
nen abgegrenzten spielbereich. 

Freifläche: 
Die Freiflächen im westlichen Bereich des Bau­
blocks sind nach außen hin geöffnet und haben ei­
nen halböffentlichen Charakter. Die Freiflächen im 
östlichen bereich sind überwiegend durch private 
Mieterinnengärten geprägt. 

Kinderspielflächen: 
in beiden teilen des baublocks sind kinderspiel­
plätze vorhanden. im westlichen teil sind größe­
re, zusammenhängende Flächen vorhanden, die 
als Bewegungsflächen genutzt werden können. Im 
östlichen bereich sind nur wenige spielgeräte vor­
handen. die Fläche zwischen den Mieterinnengär­
ten wird immer wieder durch die Aufbauten der 
tiefgarage durchbrochen und eignet sich nicht als 
Bewegungsfläche. 

Am stichtag sind um 11 uhr und um 15 uhr sowohl 
besonnte als auch im schatten liegende spiel- und 
Bewegungsflächen zu finden. 

Abbildung 63: 	 Baublock Nordbahnhof N – Kinderspielplatz 
„westlicher“ Bereich (Quelle: Kindergruppe 
Horizont, 2013) 

Abbildung 64:  Baublock Nordbahnhof N – Kinderspielplatz 
„östlicher“ Bereich 
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5.1.2.14 Baublock Nordbahnhof O 

Baublock Nr. 02010039 

Wohnhausanlage Interkulturelles Wohnen Wohnen gefördert 
Wohnhaus mit Vorsorge- und Eigentumswohnungen Wohnen freifinanziert 

Wohneinheiten 
potenziell 292 
real 251 
real in % 85,95 

BewohnerInnen 
potenziell 552
real 254 

 

    
     

    
    

    
    

 
 

 
    

 

     
    
    
    
      

 

 

     
    

     

   

   

    

    

 

    
 

    

    
    

                                                  

bebaute Fläche [m²] 3.549 
bebaute Fläche [%] 58 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 2.581 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

0-1 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 100 
maximale Baublockbreite [m] 61 
Durchlässigkeit gewährleistet 

EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum 

Fr
ei
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um

 

Freiflächen 

davon begrünt [m²] 2,8 
davon befestigt [m²] 1,7 

≥ 33 48 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Ja 

Kinderspielplätze 

Be
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/S
tä

dt
eb

au

Geschoßanzahl ohne DG < 6 7–10 
Anzahl Dachgeschoße 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 

Baublockfläche [m²] 6.130 
Bruttogeschoßfläche [m²] 29.204 
GFD netto ≤ 2,5 4,8 

Bebauungsdichte 

Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 3,5 

Ja 
Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 4,5 

Anteil der besonnten Freifläche [%] ≥ 33 48Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä 63 che [%] 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 43 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 ≥ 500 728WE [m²]
 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]
 141 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] 1.789 

­

Tabelle 21: Kennwerte Baublock Nordbahnhof O 
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bebauung  / Städtebau  

gebäudestruktur: 
der baublock ist durch eine an zwei gegenüber-
liegenden stellen durchbrochene blockrandbebau
ung gekennzeichnet. der eingeschoßige durchgang 
des nördlichen baukörpers schafft eine zusätzliche 
Öffnung zum öffentlichen raum und erhöht die 
durchlässigkeit zusätzlich. 

in dem zur Jakov-Lind-Straße gerichteten bereich 
befinden sich unterschiedliche Erdgeschoßnutzun
gen (Friseur, tierarzt, shop). 
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Abbildung 65:  Baublock Nordbahnhof O – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 66:  Baublock Nordbahnhof O – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freiflächen: 
im erdgeschoß sind keine privaten Mieterinnen­
gärten vorgesehen. Die Freiflächen des südli­
chen baukörpers sind durch einen Zaun abge­
grenzt. durch diese funktionelle Zerschneidung 
wird die Nutzbarkeit der Freiflächen beschränkt. 

­

kinderspielplätze: 
im nördlichen bereich des baublocks ist ein kinder­
spielbereich mit einer großen Auswahl an spielge­
räten vorhanden. Die Bewegungsfläche ermöglicht 
unterschiedliche Aktivitäten. beim durchgang zur 
Jakov-Lind-Straße befinden sich eine Kletterwand 
und reckstangen. im südlich liegenden, abge­
grenzten bereich des baublocks sind vereinzelt 
Spielgeräte vorhanden. Die Spielplatzflächen sind 
am stichtag um 15 uhr großteils verschattet. 

Abbildung 67:  Baublock Nordbahnhof O – Freiflächen im „nörd
lichen“ Bereich 

Abbildung 68: 	 Baublock Nordbahnhof O – Spielbereich und 
Durchbruch 

Abbildung 69:  Baublock Nordbahnhof O – Spielbereich 
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Vorgartenstr. 

Walcherstr. 

Jakov-Lind-Str. 

Krakauer S
tr. 

Leystr. 
Ernst-Melchior Gasse 

Am Ta
bor 

Fanny-Mintz Gasse 

Raben
sburger S

tr. 

Schweidlgasse 

An den Kohlrutschen 

Leopold Moses Gasse 

Engerthstr. 
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5.1.3 analyse auf baublockebene (nordbahnhof)  

 

35m²/EW D4,3 6,4m²/EW 

A 
6,9m²/EW3,6 

E 
4,5 

5,4m²/EW 
F7,8m²/EW3,4 B 

6,4 

3,2 J 2,3m²/EW 5,1 
8,7m²/EW 4,4m²/EW 

rudolf-bednar-Park 

G 

4,4 C 
3,3 

5,7m²/EW8m²/EW 
4,1K 

HL 4,5m²/EW 
I3,1 2,4 

8,4m²/EW 
13,5m²/EW 

M 

N 

4,8 

4,5m²/EW 

O 

BEBAUUNGSDICHTE UND FREIFLÄCHE / EW NORDBAHNHOF 

Nordbahnhof 
Untersuchungsgebiet 

Baublockgrenze 

Bebaute Fläche 

GFD Netto2,6 

Freifläche / EW 
0,0 - 2,0 

2,1 - 4,0 

4,1 - 6,0 

6,1 - 8,0 

8,1 - 13,5 

Evaluierung städtebaulicher Kennwerte 
2014 

0 25 50 100 
m 

Abbildung 70: Bebauungsdichte und Freifläche/EW – Nordbahnhof 
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bebauungSdichte und FreiFläche je 
einwohner/in (ew) 

bei der hälfte der baublöcke liegt die gFd net­
to bei über 4,0 und es stehen weniger als 6 m² 
Freifläche je EinwohnerIn zur Verfügung. Die ande­
re hälfte weist bei geringeren dichten 6,4 m² bis 
13,5 m² Freifläche je EinwohnerIn auf. 

im baublock g liegt die gFd netto, bedingt durch 
den blockzuschnitt, bei 6,4. dieser baublock ist, da 
fast vollständig bebaut, auch jener mit dem ge­
ringsten Freiflächenkennwert (2,3 m²/EW). Dies 
wird jedoch durch den direkt anschließenden Ru-
dolf-Bednar-Park kompensiert. 

© MA 18 Christian Fürthner
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rudolf-bednar-Park 

Abbildung 71:  Durchlässigkeit – Nordbahnhof 
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durchläSSigKeit und 
baublocKdiMenSionierung 

die dimensionierung der baublöcke im untersu­
chungsgebiet nordbahnhof liegt fast überall unter 
dem empfohlenen grenzwert von 150 m länge. 
die längere Zeilenbebauung entlang der Vorgar­
tenstraße weist zwei durchgänge auf. 

die durchgängigkeit direkt an den Park angren­
zender baublöcke verstärkt dessen gute erreich­
barkeit und Quartiersanbindung. dies trifft auf die 
baublöcke J und g zu. die bebauung der baublö­
cke F, i, h und n ist zum Park offen, die blockfrei­
flächen werden aber durch Zäune abgegrenzt. 

© MA 18 Christian Fürthner
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rudolf-bednar-Park 
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GEBÄUDEHÖHEN UND FREIFLÄCHEN NORDBAHNHOF 

Nordbahnhof Gebäude Freiflächen 
Untersuchungsgebiet Diverse (Tiefgarageneinfahrt etc.) Freifläche befestigt 

Baublockgrenze 1-4 Geschoße Freifläche begrünt 

5-6 Geschoße Kindergartenfreifläche 

7-8 Geschoße Bewegungsflächen 

9-10 Geschoße Kinderspielplatz 

11 od. mehrere Geschoße EG-Nutzung mit Bezug zum öffentl. Raum 

Evaluierung städtebaulicher Kennwerte m 
2014 0 25 50 100 

Abbildung 72: Gebäudehöhen und Freiflächen – Nordbahnhof 
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erdgeSchoSSnutZung 

erdgeschoßnutzungen, die einen bezug des ge­
bäudes zum öffentlichen raum erzeugen, konzen­
trieren sich vor allem in der Vorgartenstraße und 
der Walcherstraße, da in diesem bereich höhere 
erdgeschoße (baublöcke c, h, J, l, M, n und o) 
vorgesehen werden. 

einige baublöcke in direkter nachbarschaft zum 
Rudolf-Bednar-Park (F, i) haben nur zu einem gerin­
gen Anteil erdgeschoßhöhen, die eine solche nut­
zung zulassen. 

KinderSPielPlätZe 

Mit Ausnahme der baublöcke A, g und i (wobei 
baublock A ein geriatriezentrum sowie sozial be­
treute wohnungen für betagte Personen beinhal­
tet) sind auf allen baublöcken kinderspielplätze 
vorhanden. 

gebäudehÖhen 

Fast alle baublöcke weisen gebäude mit mehr als 
sechs Geschoßen auf. Im Baublock C befinden sich 
gebäude(teile) mit bis zu 16 geschoßen. 

© MA 18 Christian Fürthner
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Abbildung 73: Beschattungsstudie 11 Uhr – Nordbahnhof Abbildung 74: Beschattungsstudie 15 Uhr – Nordbahnhof

beSchattung

Die Kennwerte über die Besonnung der Freiflächen 
laut Handbuch Gender Mainstreaming werden um 
11 uhr in allen baublöcken eingehalten.

um 15 uhr kann die hälfte der baublöcke die be-
sonnung nicht gewährleisten. die baublöcke A, b, e 
und h liegen mit 29–32 % nur knapp unter dem 
wert von 33 %, in den baublöcken F und i werden 
Werte von 26 % bzw. 25 % erreicht. Die Freiflä-
chen des baublocks c weisen eine besonnung von 
15 % auf. 

Die höchsten Anteile an besonnter Freifläche kön-
nen die baublöcke J (11 uhr 69 % und 15 uhr 
60 %) und l (11 und 15 uhr 70 %) erreichen. 

bei fünf dieser baublöcke (b, c, F, h und o) liegen 
die Spielflächen zum Stichtag um 15 Uhr großteils 
im schatten. bei den übrigen baublöcken sind die 
Kinderspielflächen sowohl um 11 Uhr als auch um 
15 uhr entweder überwiegend besonnt (baublock 
J, l und M) oder weisen sowohl besonnte als auch 
schattige bereiche auf (baublock d, e und n). 

die beschattungssituation am campusgelände (k) 
ist sehr günstig: am stichtag sind um 15 uhr 68 % 
der Freiflächen besonnt, um 11 Uhr sind es 92 %.
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5.1.4 analyse auf Stadtteilebene 
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 Nordbahnhof  
brutto   249.879 

Bauland  
netto   130.520 
potenziell   4.687 

Wohneinheiten   real   3.453 
potenziell   8.197 

BewohnerInnen  
real   6.145 

 
 Bruttogeschoßfläche [m²]       468.678 

GFD brutto  1,88    
Wohnungsdichte [WE/ha Nettobauland]  ≥  100,0   138,19 

Bebauungsdichte  
bebaute Fläche [m²]       64.220 
bebaute Fläche [%]      26  
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]      185.660 

wohngebietsbezogene Freifläche je BewohnerIn [m²]  >   4 5,04  
14 Freifläche  Gebietsabdeckung       100 % (Einzugsbereich wohngebietsbezogene Freifläche 500 m)  

Kindergärten  Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Kindergarten 300 m)       100 % 

Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Volksschule 400 m)       79 % 
Freifläche je SchülerIn    Schulen >   5  5,88   (exkl. Sport- Entsorgungs- und Stellflächen) [m²]  
Geschoßanzahl (Pflichtschule)  <   5  3,00 

Nahversorgung  Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Supermarkt 600 m)       100 % 
 Gebietsabdeckung U-Bahn-Stationen       45 %öffentlicher  (Einzugsbereich 500 m)  

Verkehr    Gebietsabdeckung Bus- und Straßenbahnstationen       100 %(Einzugsbereich 300 m)  

Tabelle 22: Kennwerte Baublock Nordbahnhof 

insgesamt sind 26  % des untersuchungsgebiets 
bebaut und 74 % nic ht bebaut, wobei 12 % der   
Flächen auf  Parkfläche, 27  % auf  unbebaute Flä
che am baublock und 35 % der Fläc he auf die 
verbleibenden Verkehrsflächen entfällt. 

­

Flächenbilanz Nordbahnhof 
120.000 

100.000 
88.360 

64.220 66.300 

31.000 

0 

20.000 

40.000 

60.000 

80.000 

Fläche in m² 

bebaute Fläche 

Freifläche am Baublock 

Parkfläche 

26% 

27%12% 

35% 

Verkehrsfläche 

Abbildung 75:  Flächenbilanz Nordbahnhof 

14 Zur Aussagekraft der Freiraumkennwerte auf stadtteilebene – ins­
besondere der wohngebietsbezogenen Freiflächen – wird an dieser 
stelle auf die Ausführungen in kapitel 5.4.2 verwiesen. 
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rudolf-bednar-Park 

Abbildung 76: Übersichtskarte – Nordbahnhof 
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bebauung/ Städtebau 

dem leitbild nordbahnhof entsprechend ist das 
untersuchungsgebiet durch eine rasterförmige 
struktur mit überwiegend offener blockrandbe­
bauung geprägt. An die übergeordneten stra­
ßenzüge Vorgartenstraße und Walcherstraße 
grenzt eine geschlossene Zeilenbebauung. die 
langen Fronten in der Vorgartenstraße werden 
durch ein- bis zweigeschoßige durchgänge unter­
brochen. Zum zentral gelegenen Rudolf-Bednar-
Park sind die baublöcke weitgehend geöffnet. 
dies stellt eine optische und teilweise auch funk­
tionale Verbindung zu den Blockfreiflächen her. 

FreirauM 

der Rudolf-Bednar-Park ist mit einer Fläche von 
3,1 ha ein wesentlicher Freiraum für das gesamte 
nordbahnhofareal. Mit unterschiedlichen spiel- 
und sportmöglichkeiten und diversen Freiraummö­
beln ausgestattet, besitzt der Park eine wichtige 
spiel-, sport- und erholungsfunktion für die umlie­
gende bevölkerung. 

der Rudolf-Bednar-Park übernimmt für das unter­
suchungsgebiet und darüber hinaus eine wichtige 
Funktion als wohngebiets- bzw. stadtteilbezoge­
ne Grünfläche. Durch seine zentrale Lage ist der 
Rudolf-Bednar-Park von allen baublöcken des un­
tersuchungsgebiets innerhalb von 500 m (450 m 
luftlinie) erreichbar. 

darüber hinaus übernimmt der Rudolf-Bednar-Park 
auch ökologische Funktionen. so gibt es etwa auf 
dem Areal eigens angelegte becken, die für die 
gefährdete wechselkröte einen wichtigen lebens­
raum darstellen. 

Abbildung 77:  Rudolf-Bednar-Park 
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Abbildung 78: Einzugsbereich Kindergarten – Nordbahnhof 

 
Abbildung 79: Einzugsbereich Volksschule – Nordbahnhof 

 
 

SoZiale inFraStruKtur 

das gesamte untersuchungsgebiet ist durch öf­
fentliche und private Kindergärten innerhalb 
eines 300-m-einzugsbereichs (270 m luftlinie) 
abgedeckt. 

die von der stadtplanung wien für die Analyse 
der Versorgungssituation mit Volksschulen ange­
wendeten einzugsradien liegen bei 1.500 m. die­
ses Ziel wird im gesamten untersuchungsgebiet 
erfüllt. 

im Handbuch Gender Mainstreaming wird dage­
gen im sinne der stadt der kurzen wege eine 
erreichbarkeit innerhalb von 400 m als optimal 
angesehen.

der einzugsbereich der Volksschule wurde für die 
Analyse mit 400 m (das entspricht 360 m luftlinie) 
festgelegt. 79 % der bebauten Fläche des un­
tersuchungsgebiets befinden sich innerhalb dieses 
einzugsbereiches. Von 14 bewohnten baublöcken 
liegen zwei zur gänze und drei zum teil außerhalb 
dieses einzugsbereiches.  

Schulcampus 

der Gertrude-Fröhlich-Sandner-Campus (bau­
block  k) in der Ernst-Melchior-Gasse  beinhaltet so­
wohl einen kindergarten als auch eine Volksschule. 
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der kindergarten verfügt über insgesamt
10 gruppen:

 

• zwei kleinkindergruppen

• eine heilpädagogische gruppe

• zwei integrationsgruppen

• fünf Familiengruppen

die Volksschule verfügt über 17 Volksschulklassen.

der langgezogene baukörper ist zwei- bis
dreigeschoßig.

Die Freiflächen (Grünflächen, Spiel- und Sport-
flächen) des Campus sind zum Rudolf-Bednar-Park 
orientiert, von diesem allerdings durch Zäune 
abgetrennt.

 

Auf dem Schulgelände befinden sich Sportplät-
ze im Ausmaß von ca. 1.400 m². etwa 6.200 m² 
stehen als bespielbare Freifläche zur Verfügung. 
unter Annahme einer maximalen Auslastung der 
kindergartengruppen und Volksschulklassen ste-
hen jedem Kindergartenkind 15 m² Freifläche und 
jeder SchülerIn ca. 6 m² zur Verfügung. Die ent-
sprechenden Freiflächenkennwerte (mind. 15 m²/
Kindergartenkind, mind. 5 m²/SchülerIn) können 
damit eingehalten werden.

im an das untersuchungsgebiet anschließenden be-
reich entsteht in der nächsten bauphase ein weite-
rer bildungscampus mit 16 kindergartengruppen, 
22 Volksschulklassen (inkl. zwei Vorschulklassen). 
Zusätzlich entsteht eine schule der sekundarstufe i 
mit 20 klassen, zwei polytechnischen klassen sowie 
vier klassen für sonderpädagogischen bedarf.

damit wird sich die erreichbarkeit innerhalb des 
400-m-radius noch deutlich verbessern.

 

 

Abbildung 80: Einzugsbereich Nahversorger – Nordbahnhof

nahVerSorgung

sieben15 nahversorgungseinrichtungen befinden 
sich innerhalb der funktional erweiterten stadt-
teilebene. das untersuchungsgebiet wird damit 
unter berücksichtigung eines einzugsbereiches von 
600 m (540 m luftlinie) zur gänze von nahversor-
gungseinrichtungen abgedeckt.

Die Nahversorgungseinrichtungen befinden sich 
vor allem nahe dem hochrangigen straßennetz 
entlang der Vorgartenstraße bzw. der Walcher-
straße und sind im süden bzw. südosten des unter-
suchungsgebiets konzentriert. 

15 Eine Nahversorgungseinrichtung befindet sich außerhalb des Karten-
ausschnitts.
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Abbildung 81: Einzugsbereich hochrangiger öffentlicher  
Verkehr – Nordbahnhof

 

 
 

Abbildung 82: Einzugsbereich öffentlicher  
Verkehr – Nordbahnhof 

 
 
 

ÖFFentlicher VerKehr (ÖV)
 

Als nächstgelegene hochrangige ÖV-linie ist die 
u1 von bedeutung, die mit der station Vorgarten­
straße und Praterstern den südöstlichen bereich 
des untersuchungsgebiets abdeckt. Am Prater­
stern verkehren zusätzlich die u2 sowie diverse 
s-bahn-linien. 

der nördliche bereich des untersuchungsgebiets 
befindet sich außerhalb des Einzugsbereiches des 
hochrangigen ÖV von 500 m. 

Insgesamt befinden sich rund 45 % der bebau­
ten Fläche im untersuchungsgebiet innerhalb des  

einzugsbereiches der hochrangigen öffentlichen 
Verkehrsmittel (u-bahn und s-bahn). Von 14 be­
wohnten baublöcken liegen sieben zur gänze und 
zwei teilweise außerhalb des einzugsbereiches. 

durch die Verlegung des o-wagens bis 2020 
wird die ÖV-erschließung für diesen teilbereich 
deutlich verbessert. 

die buslinien 11A und 11b verkehren in der Vor­
gartenstraße bzw. in der Walcherstraße und die 
linie 82A hält – allerdings nur werktags – in der 
Ernst-Melchior-Gasse. dadurch ist das gesamte un­
tersuchungsgebiet mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
erschlossen. 
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die dimensionierung der baublöcke im untersu­
chungsgebiet nordbahnhof liegt fast überall unter 
150 m länge. die längere Zeilenbebauung ent­
lang der Vorgartenstraße weist zwei durchgänge 
auf. in der hälfte der baublöcke liegt die gFd 
netto über 4,0, im baublock g, bedingt durch den 
blockzuschnitt, bei über 6,0. dieser baublock ist, 
da fast vollständig bebaut, auch jener mit dem ge­
ringsten Freiflächenkennwert (2,3 m²/EW), was 
jedoch durch den direkt anschließenden Rudolf-
Bednar-Park kompensiert wird. 

Bei der begrünten Freifläche/EW erreichen 
die baublöcke c, g, h und l nur geringe werte 
(< 2 m²/EW). Auch diese drei Blöcke liegen direkt 
am Park. durchschnittlich stehen auf baublockebe­
ne 6,5m²/EW zu Verfügung. Ein entsprechender 
Zielkennwert fehlt. 

Abbildung 83:  Freiflächen (links) und Gebäudehöhe (rechts) 
– Nordbahnhof 

die durchschnittliche Geschoßanzahl liegt bei 
7 bis 8 geschoßen. in den baublöcken c, h, J, l, 
M, n und o sind höhere erdgeschoße vorgesehen, 
erdgeschoßnutzungen mit bezug zum öffentlichen 
Raum finden sich zum überwiegenden Teil in diesen 
baublöcken. 

einige baublöcke in direkter nachbarschaft zum 
Rudolf-Bednar-Park (F, i) haben zu einem geringen 
Anteil erdgeschoßhöhen, die eine solche nutzung 
zulassen. 

die kennwerte über die Besonnung der Freiflä­
chen werden um 11 uhr in allen baublöcken einge­
halten. um 15 uhr kann nur die hälfte der baublö­
cke die besonnung gewährleisten. die baublöcke 

A, b, e und h liegen mit 29–32 % nur knapp unter 
dem wert von 33 %, in den baublöcken F und i 
werden werte von 26 % bzw. 25 % erreicht. der 
baublock c kann eine besonnung von 15 % sicher­
stellen. Die höchsten Anteile an besonnter Freiflä­
che erreichen die baublöcke J (11 uhr 69 % und 
15 uhr 60 %) und l (11 und 15 uhr 70 %). 

Abbildung 84:  Besonnte Freiflächen in % – Nordbahnhof 

Mit Ausnahme der baublöcke A, g und i (wobei 
baublock A ein geriatriezentrum sowie sozial be­
treute wohnungen für betagte Personen beinhal­
tet) sind auf allen baublöcken Kinderspielplätze 
vorhanden. bei fünf dieser baublöcke (b, c, F, h und 
O) liegen die Spielflächen zum Stichtag um 15 Uhr 
großteils im schatten. bei den übrigen baublöcken 
sind die Kinderspielflächen sowohl um 11 Uhr als 
auch um 15 uhr entweder überwiegend besonnt 
(baublock J, l und M) oder weisen sowohl besonnte 
als auch schattige bereiche auf (baublock d, e und 
n). diesbezüglich liegen keine Zielkennwerte vor. 

im gesamten werden im untersuchungsgebiet 
nordbahnhof die analysierten kennwerte weit­
gehend eingehalten, nur bei einzelnen Qualitäts­
parametern des Handbuch Gender Mainstreaming 
werden Defizite festgestellt. (Die miteinander eng 
in Verbindung stehenden kennwerte zur anzustre­
benden gebäudehöhe, bebauungsdichte und be­
schattungssituation der Freiflächen können in ein­
zelnen baublöcken nicht eingehalten werden.) 

das untersuchungsgebiet weist mit einer durch­
schnittlichen gFd netto von 3,8 eine hohe dichte 
auf. das hochrangige öffentliche Verkehrsnetz ist 
nicht von allen baublöcken innerhalb von 500 m 
entfernung erreichbar. gemäß steP 2025 wird 
im einzugsbereich hochrangiger öffentlicher Ver­
kehrsanbindung eine gFd netto von 2,5 als Min­
destwert angestrebt. 
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5.2 hAuPtbAhnhoF - sonnwendViertel
 

in unmittelbarer nachbarschaft des neuen haupt­
bahnhofs im 10. wiener gemeindebezirk entsteht 
derzeit auf den Flächen des ehemaligen Öbb-Are­
als ein neuer stadtteil. 
Das Gesamtprojekt Hauptbahnhof mitsamt dem 
neuen durchgangsbahnhof umfasst eine Fläche von 
109 ha und gliedert sich in das infrastrukturpro­
jekt Hauptbahnhof, das direkt daran angrenzen­
de handels- und dienstleistungszentrum Quartier 
Belvedere und das für überwiegende wohnnut­
zung vorgesehene Sonnwendviertel im süden des 

Gesamtprojekts. Das Untersuchungsgebiet Sonn­
wendviertel innerhalb des Gesamtprojekts umfasst 
insgesamt 59 ha. es bietet mit 5.000 wohnungen 
raum für ca. 13.000 Menschen und 20.000 Ar­
beitsplätze sowie einen schulcampus. inmitten des 
stadtteils wird der 7  ha große Helmut-Zilk-Park 
errichtet (Öbb-infrastruktur Ag, o.J.). 

Abbildung 85:  Lage des Stadtentwicklungsgebiets Hauptbahnhof  –  Sonnwendviertel (Quelle: Stadt Wien – ViennaGIS, 2015) 

2004 wurde der Masterplan „bahnhof wien – eu­
ropa Mitte“ im wiener gemeinderat beschlossen, 
der die strukturen des neuen stadtteils festlegt. im 
Jahr 2013 wurde im Zuge eines kooperativen Ver­
fahrens eine Anpassung des Masterplans an geän­

derte rahmenbedingungen für den teil zwischen 
Helmut-Zilk-Park und bahntrasse durchgeführt (vgl. 
Abbildung 86). 
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Abbildung 86:  Masterplan Wien Hauptbahnhof 2013 (Quelle: MA 21, 2013) 

 

der neue Hauptbahnhof wurde im oktober 2014 
eröffnet. das Quartier Belvedere nördlich des
bahnhofgebäudes ist weitgehend fertiggestellt.
Auch sind das stadtentwicklungsgebiet Sonnwend­
viertel sowie der Bildungscampus Sonnwendviertel  
bereits zum großteil realisiert. ein schwerpunkt im 
geförderten wohnbau liegt auf  der errichtung von 
sMArt-wohnungen, die durch kompakte grund-
risse besonders kostengünstig sind. 

teile des Helmut-Zilk-Parks wurden im sommer 
2015 fertiggestellt, die gesamte Parkanlage soll 
bis 2017 realisiert werden. 

die bebauung östlich des Helmut-Zilk-Parks wird 
ab 2015/16 errichtet. Die angestrebte Nut-
zung umfasst neben wohnen auch büro- und 
gewerbenutzungen. 
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5.2.1 Eingrenzung des Untersuchungsgebiets 
im untersuchungsgebiet Hauptbahnhof - Sonnwend­
viertel werden die vorwiegend für wohnen genutz­
ten bereiche untersucht, die bereits realisiert bzw. 
in bau sind. im Zentrum stehen die baublöcke im 
Sonnwendviertel, die im rahmen von bauträger­
wettbewerben entstanden sind. Auch ein schul­
campus liegt innerhalb des untersuchungsgebiets. 
baublöcke, in denen büronutzung oder gemischte 
nutzung vorgesehen sind, wurden aus der untersu­
chung ausgeschlossen. 

räumlich wird das gebiet im westen von der 
Sonnwendgasse, im süden von der Gudrunstraße, 
im osten vom Helmut-Zilk-Park und im norden von 
der Alfred-Adler-Straße begrenzt. 

das untersuchungsgebiet wird in räumlich und 
funktional zusammenhängende baublöcke16 un­
terteilt, die durch Verkehrsflächen voneinan­
der getrennt sind. Abbildung 87 zeigt die ana­
lysierten baublöcke im untersuchungsgebiet 
Hauptbahnhof - Sonnwendviertel. 

die Eingangsgrößen zur Berechnung der kenn-
zahlen im Fachbereich „Bebauung / Städtebau“ 
stammen überwiegend aus eigenen erhebungen 
vor ort, den Angaben des wohnfonds wien sowie 
des wohnservice wien. 

Als datengrundlage für die berechnung der Frei­
flächen dient in erster Linie die Mehrzweckkarte17 
der stadt wien (MA 41, datenübergabe 2014). 
diese wurde in vereinfachter Form zur berechnung 

16 Auch bei der Analyse des hauptbahnhofs wurde die Abgrenzung 
der baublöcke aus der bevölkerungsevidenz übernommen. die bau­
blöcke D und der westliche Teil von Baublock F befinden sich zum 
Zeitpunkt der erstellung der studie noch in bau. bei diesen baublö­
cken musste in Bezug auf die Freiflächengestaltung auf zugrundelie­
gende Pläne zurückgegriffen werden. bei baublock F liegen für den 
östlichen teil des baublocks seitens des bauträgers zum momentanen 
Zeitpunkt (november 2014) noch keine Planungen vor. daher konnte 
dieser bereich nicht in die Analyse aufgenommen werden. in den 
Plänen ist der entsprechende bereich als „unbekannte Fläche“ aus­
gewiesen. 

17 Am hauptbahnhof musste die Mehrzweckkarte bei allen baublöcken 
ergänzt werden, da zum jetzigen Zeitpunkt (November 2014) noch 
keine genaue kartierung stattgefunden hat. Für die baublöcke wur­
de auf basis der erhebungen vor ort eine ungefähre Abgrenzung 
der Freiflächenkategorien vorgenommen und digitalisiert, die in 
weiterer Folge als berechnungsgrundlage dient. 

der freiflächenbezogenen Kennwerte herangezo­
gen. details der kategorisierung bzw. Vereinfa­
chung der Freiflächen sind im Anhang zu finden. 

innerhalb des untersuchungsgebiets liegt lediglich 
ein kleiner teil (6.600 m2) des insgesamt 7 ha gro­
ßen Helmut-Zilk-Parks.

Abbildung 87: Übersichtskarte – Hauptbahnhof 

nach einer evaluierung der einzelnen Baublöcke 
werden sowohl auf baublockebene als auch auf 
Stadtteilebene ergebnisse dargestellt und in einem 
Zwischenfazit zusammengefasst. 
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© MA 18 Christian Fürthner
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5.2.2 analyse der baublöcke 

5.2.2.1 Baublock Hauptbahnhof A 

 Baublock Nr. 10011092a  

Sonnwendviertel I  Wohnen  gefördert  

potenziell  508  
Wohneinheiten  real  429  

real in %   85 

 BewohnerInnen 
potenziell  
real  

944  
199  

Baublockfläche [m²]   13.623 
 Bruttogeschoßfläche [m²]   50.771 

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

 2,5 

 

 3,7 
7.389  

bebaute Fläche [%]  54,2  ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  6.234  dt
e

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 8–10 St
ä

zwischen Wohnungen  Anzahl Dachgeschoße 0–1 ng
/

uu und Freiflächen   zurückgesetzte Dachgeschoße   Ja 

Be
ba  maximale Baublocklänge [m]  163  

maximale Baublockbreite [m]  124 
 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet 
  Ja
 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥   4  4,0
 
 EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum 
 

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
≥  

 
 3,5 

 Ja
 

 6,6
 
davon begrünt [m²] 
  3,8 

 davon befestigt [m²]   2,8 

Fr
ei

ra
um

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr
 
Anteil der besonnten Freifläche [%]
 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 
 

≥  

≥  

 

 33 

 33 

 

 48 

 49

 57 

Tiefgarage am Baublock vorhanden 
  Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  ≥   30 362  

Kinderspielplätze  
 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 

WE [m²] 
 ≥  500  845 

 zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 
 556  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  1.507  

­

Tabelle 23: Kennwerte Baublock Hauptbahnhof A 
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bebauung/Städtebau 

gebäudestruktur: 
die blockrandbebauung öffnet sich nach süden 
und ist durch ein- bis zweigeschoßige durchgänge 
aufgelockert. Im Hof befinden sich drei Solitärge­
bäude, die jeweils durch Brücken in einem Ober­
geschoß verbunden sind. es besteht ein optischer 
Bezug zwischen den innenliegenden Freiflächen 
und dem öffentlichen straßenraum im süden. 

im erdgeschoß der solitäre sind vielfältige nutzun­
gen für die bewohnerinnen sowie für die Allgemein­
heit untergebracht. in den zum Helmut-Zilk-Park 
sowie zur Alfred-Adler-Gasse gerichteten gebäu­
defronten sind erdgeschoßlokale vorhanden, die 
zum Zeitpunkt der erhebung nicht bezogen waren. 

Abbildung 88:  Baublock Hauptbahnhof A – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 89:  Baublock Hauptbahnhof A – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freiflächen: 
es gibt keine privaten Mieterinnengärten in der 
Erdgeschoßzone, wodurch die gesamte Freifläche 
von der hausbewohnerschaft nutzbar ist. 

kinderspielplätze:
 
es sind bereiche für kinderspiel und bewegung 

vorgesehen. die kinderspielbereiche sind von den 

wohnungen einsehbar und teilweise überdacht. 

Die Spielflächen sind zum Stichtag sowohl um 
11 uhr als auch um 15 uhr verschattet. 

Abbildung 90:  Baublock Hauptbahnhof A – Freifläche Abbildung 91:  Baublock Hauptbahnhof A – Kinderspielplatz 
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5.2.2.2 Baublock Hauptbahnhof B 

Baublock Nr. 10011093  

sun quarter 
Platform L – Lebensstationen 
Wohnhausanlage Sonnwendgasse 
so.vie.so 

Wohnen  
Wohnen  
Wohnen  
Wohnen  

gefördert  
gefördert  
gefördert  
gefördert  

Wohneinheiten  
potenziell  
real  

487  
394  

real in %  81 

 BewohnerInnen 
potenziell  
real  

867 
915  

so
zia

le
 In

fr
as

tr
uk

tu
r 

Fr
ei

ra
um

  
Be

ba
uu

ng
/S

tä
dt

eb
au

Baublockfläche [m²]   13.838 
Bruttogeschoßfläche [m²]   48.717 
GFD netto ≤   2,5  3,5 Bebauungsdichte  
bebaute Fläche [m²]  7.201  
bebaute Fläche [%]  52 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  6.637  

optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG  < 6 5–10 
zwischen Wohnungen  Anzahl Dachgeschoße  0–1 
und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße Ja  

maximale Baublocklänge [m]  179  
maximale Baublockbreite [m]  93 

Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet  Ja  
Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥  4  3,0
 

 EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum
 Ja  
Freifläche je BewohnerIn [m²]  ≥   3,5  7,3 

davon begrünt [m²]  4,5 
davon befestigt [m²]   2,8 

Anteil der besonnten Freifläche [%] ≥   33 52 Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr
 Freiflächen  
Anteil der besonnten Freifläche [%]
 ≥   33 51 Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 
Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä­ 60 che [%] 
 
Tiefgarage am Baublock vorhanden 
 Ja  
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  ≥   30 k. A. 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 ≥  500 

Kinderspielplätze  WE [m²]  k. A. 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]  733 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  356 
Anzahl Kindergartengruppen  4 
Kindergartenfreifläche [m²]  284 
Spielfläche je Kind  ≥   15 0,57  
Geschoßanzahl (Lage im Gebäude)  < 3 1 (EG)  Kindergarten  
Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 59 [%] Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Kindergartenfreiflächen 42 [%] Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

Tabelle 24: Kennwerte Baublock Hauptbahnhof B 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die blockrandbebauung, die an zwei gegenüber­
liegenden stellen unterbrochen ist, ermöglicht einen 
optischen und funktionalen bezug der innenliegen­
den Freiflächen zum öffentlichen Raum. Die Frei­
flächen des Baublocks weisen aufgrund der hohen 

durchlässigkeit einen öffentlichen bis halböffentli­
chen charakter auf. im erdgeschoß sind vor allem in 
den zum Helmut-Zilk-Park sowie der Sonnwendgas­
se gerichteten gebäudeteilen erdgeschoßnutzun­
gen mit bezug zum öffentlichen raum vorgesehen. 

Abbildung 92:  Baublock Hauptbahnhof B – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 93:  Baublock Hauptbahnhof B – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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Freiraum 

Freiflächen: 
im erdgeschoß sind keine Mietergärten vorgese-
hen, wodurch die Freiflächen der gesamten Haus-
bewohnerschaft zur Verfügung stehen. der Frei-
raum ist vielfältig möbliert. 

kinderspielplätze: 
innerhalb des baublocks sind große teilbereiche 
für kinderspiel bzw. bewegung vorgesehen, die 
mit einer Vielzahl an spielgeräten ausgestattet 
sind. Am stichtag sind um 11 uhr und um 15 uhr 
sowohl besonnte als auch im schatten liegende 
Spiel- und Bewegungsflächen zu finden. 

Soziale Infrastruktur 

kindergärten: 
Im Erdgeschoß des Baublocks befinden sich zwei 
private kindergärten. einem kindergarten ist eine 
abgegrenzte Kindergartenfreifläche im Ausmaß 
von ca. 280 m² zugeordnet.   
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Abbildung 94:  Baublock Hauptbahnhof B – Freifläche Abbildung 95:  Baublock Hauptbahnhof B – Kinderspielplatz 
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5.2.2.3 Baublock Hauptbahnhof C 

 Baublock Nr. 10011090a  

sechs plus eins  Wohnen  gefördert  
Sonnwendgasse 27  Wohnen  gefördert  

potenziell  399  
Wohneinheiten  real  339  

real in %   85 
potenziell  746 

BewohnerInnen  
 

real  678  

Baublockfläche [m²]  10.685  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  39.868  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

2,5  

 

 3,7 
5.910  

bebaute Fläche [%]   55 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  4.775  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 5–9 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße 0–1 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße   Ja 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]  182 
 

maximale Baublockbreite [m] 
  78 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  3,0
 

 EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum 
 
 Freifläche je BewohnerIn [m²]  

 
 ≥ 

 
3,5  

 Ja
 

 7,0
 

davon begrünt [m²] 
  4,7
 

 davon befestigt [m²]
  2,3 

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr  ≥  33  24

 
Fr

ei
ra

um
 Anteil der besonnten Freifläche [%] 

Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr
  ≥  33  39

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 
  67

Tiefgarage am Baublock vorhanden 
  Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]      ≥ 30                          k. A. 

Kinderspielplätze  
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²]
      ≥ 500 k. A.

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 
  77 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  649  

Tabelle 25: Kennwerte Baublock Hauptbahnhof C 
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bebauung/ Städtebau 

gebäudestruktur: 
die nach norden hin geöffnete blockrandbebau-
ung wird durch eingeschoßige durchgänge aufge-
lockert. der baublock umfasst auch zwei freiste-
hende baukörper. 

in den zur Sonnwendgasse und zur Antonie-Alt-Gas­
se gerichteten gebäudeteilen sind in den erdge­
schoßzonen nutzungen mit bezug zum öffentlichen 
raum vorgesehen. 

Abbildung 96:  Baublock Hauptbahnhof C – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 97:  Baublock Hauptbahnhof C – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 

117 



 

  
 
 

 

h
Au

PtbA
h

n
h

o
F c

 

Freiraum 

Freiflächen: 
die beiden freistehenden baukörper verfügen 
im erdgeschoß über private Mieterinnengärten. 
Größtenteils sind die Freiflächen für die Allge­
meinheit nutzbar. 

kinderspielplätze: 
Auf dem baublock sind nur kleine bereiche für kin­
derspiel vorgesehen. bewegungsintensives spielen 
ist nur eingeschränkt möglich. die spiel- und bewe­
gungsflächen liegen am Stichtag sowohl um 11 Uhr 
als auch um 15 uhr großteils im schatten. 

Abbildung 98:  Baublock Hauptbahnhof C – Freifläche Abbildung 99:  Baublock Hauptbahnhof C – Kinderspielplatz 
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5.2.2.4 Baublock Hauptbahnhof D 

 Baublock Nr. 10011099a  

Sonnwendviertel II Smart Wohnen  Wohnen  gefördert  

potenziell   300 
Wohneinheiten  real   247 

real in %   82 
potenziell   543

BewohnerInnen  
 

real  k. A. 
 

Baublockfläche [m²] 
 7.432  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  29.979  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

 2,5 

 

 4,0 
4.984  

bebaute Fläche [%]   67 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  2.448  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 5–11 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße 0–1 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  Nein 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]   130 

maximale Baublockbreite [m]   81
 

Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet 
  Ja
 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥   4 k. A. 
 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum
  

  Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
≥  

 
 3,5 

k. A.  
 4,5
 

davon begrünt [m²] 
  2,3
 

davon befestigt [m²] 
  2,2 

Fr
ei

ra
um

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr
 

≥  

≥  

 33 

 33 

 50

 37

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
 che [%]
  50

Tiefgarage am Baublock vorhanden 
  Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  ≥   30  140 

Kinderspielplätze  
 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 

WE [m²] 
 ≥  500   503

 zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 
 k. A.  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  k. A.  

Tabelle 26: Kennwerte Baublock Hauptbahnhof D 
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bebauung  / Städtebau  

gebäudestruktur: 
der baublock ist durch eine im norden und Sü-
den geöffnete blockrandbebauung geprägt. der 
Baublock befindet sich noch in Bau. Zum jetzigen 
Zeitpunkt ist keine beurteilung der erdgeschoßnut
zungen möglich.   
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Freiraum 

Freifläche: 
Zum jetzigen Zeitpunkt ist keine Beschreibung der 
Freiflächen möglich. 

Abbildung 100: Baublock Hauptbahnhof D – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 101: Baublock Hauptbahnhof D – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.2.2.5 Baublock Hauptbahnhof F 

 Baublock Nr. 10011097a  

Gudrunstraße 102  
Wohnbau Hlawkagasse  
Gudrunstraße 104  

Wohnen  
Wohnen  
Wohnen  

gefördert  
freifinanziert  

 k. A. 

potenziell  530  
Wohneinheiten  real  371  

real in %   7 

 BewohnerInnen 
potenziell  
real  

816 
  k. A.
 

Baublockfläche [m²] 
  14.082 
 Bruttogeschoßfläche [m²]   53.047 

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

2,5  

 

 3,8 
7.289  

bebaute Fläche [%]   52 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  6.793  dt
e

St
ä  optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 6–11 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße 0–1 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße   Ja 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]  158 
 

maximale Baublockbreite [m] 
 113  
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥   4  k. A.
 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum
  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
≥  

 
3,5  

k.  A. 
 8,3
 

davon begrünt [m²] 
  4,8
 

davon befestigt [m²] 
  3,5 

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr ≥   33  58

a
m

  Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr
 ≥   33  59

Fr
ei

r
u

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 
  25

Tiefgarage am Baublock vorhanden 
  Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]      ≥ 30                          k. A. 

Kinderspielplätze  
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²]
      ≥ 500 k. A.

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 
 k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  k.  A. 

Tabelle 27: Kennwerte Baublock Hauptbahnhof F 
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bebauung  / Städtebau  

gebäudestruktur: 
der baublock ist durch eine zum Park hin geöffnete 
Blockrandbebauung geprägt. Der Baublock befin-
det sich noch in Bau. Zum jetzigen Zeitpunkt ist kei
ne beurteilung der erdgeschoßnutzungen möglich. 

Freifläche: 
Zum jetzigen Zeitpunkt ist keine Beschreibung der 
Freiflächen möglich. 
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Abbildung 102: Baublock Hauptbahnhof F – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 103: Baublock Hauptbahnhof F – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.2.3 analyse auf baublockebene (hauptbahnhof -Sonnwendviertel) 

 

 

 

    

   

  

Gudrunstr. 

Hackergasse 

Vally-Weigl Gasse 

Alfre
d-Adler Gasse 

Sonnenw
endgasse 

Antonie-Alt-Gasse 

Antonie-Alt-G
asse 

Hlawkagasse 
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Gudrunstr. 

3,7 6,6m²/EW 
A 

3,5 7,3m²/EW B 

3,7 7m²/EW 
C 

4,5m²/EW D 
4 

E 

3,8 8,3m²/EW F 

BEBAUUNGSDICHTE UND FREIFLÄCHE / EW HAUPTBAHNHOF 

Hauptbahnhof 
Untersuchungsgebiet 

Baublockgrenze 

Bebaute Fläche 

GFD Netto 
2,6 

Freifläche / EW 
0,0 - 2,0 

2,1 - 4,0 

4,1 - 6,0 

6,1 - 8,0 

8,1 - 13,5 

Evaluierung städtebaulicher Kennwerte 
2014 0 25 50 100 

m 

Abbildung 104:  Bebauungsdichte und Freifläche/EW – Hauptbahnhof 
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bebauungSdichte und FreiFläche je 
einwohner/in (ew) 

die gFd netto liegt bei allen baublöcken, mit 
Ausnahme des baublocks d, unter 4,0. gleichzei
tig stehen in diesen baublöcken zwischen 6,6 und 
8,3  m² Freifläche je EinwohnerIn zu Verfügung. Auf  
baublock d, der eine gFd von 4,0 aufweist, liegt 
der Wert Freifläche/EW bei 4,5 m². 

­

© MA 18 Christian Fürthner
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DURCHLÄSSIGKEIT HAUPTBAHNHOF 

Hauptbahnhof 
Untersuchungsgebiet 

Baublockgrenze 

Bebaute Fläche 

Durchlässigkeit 
Durchgang 

18 m 
Bemaßung 

Evaluierung städtebaulicher Kennwerte 
2014 0 25 50 100 

m 
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Abbildung 105:  Durchlässigkeit – Hauptbahnhof 
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durchläSSigKeit und 
baublocKdiMenSionierung 

bei den drei komplett realisierten und bewohnten 
baublöcken A, b und c ist ein zusammenhängendes 
konzept in bezug auf die baukörperanordnung 
und durchlässigkeit erkennbar. trotz der sehr gro­
ßen dimensionierung der baublöcke wird durch die 
Anordnung der einzelnen gebäude eine geschlos­
sene Fassadenlänge von 150 m nicht überschritten. 
die im Vergleich sehr große ost-west-Ausdehnung 
der baublöcke wird durch die Möglichkeit, diese in 
nord-süd-richtung zu durchqueren, ausgeglichen. 
der noch nicht realisierte baublock d setzt diese 
Querung fort. 

© MA 18 Christian Fürthner
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Gudrunstr. 
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B 

helmut-Zilk-ParkC 
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F 

GEBÄUDEHÖHEN UND FREIFLÄCHEN HAUPTBAHNHOF 

Unbekannte Fläche 

Untersuchungsgebiet 

Hauptbahnhof Gebäude Freiflächen 

1-4 Geschoße befestigte Fläche 

Baublockgrenze begrünte Fläche 

7-8 Geschoße 

5-6 Geschoße 

Kindergartenfreifläche 

9-10 Geschoße Bewegungsfläche 

11 od. mehrere Geschoße Spielfläche 

EG-Nutzung mit Bezug zum öff. Raum 

Evaluierung städtebaulicher Kennwerte m 
2014 0 25 50 100 
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Abbildung 106:  Gebäudehöhe und Freiflächen – Hauptbahnhof 
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gebäudehÖhen 

Alle bewohnten baublöcke weisen gebäude mit 
bis zu neun geschoßen auf. die gebäude, die zum 
Helmut-Zilk-Park orientiert sind, sind tendenziell 
am höchsten. 

erdgeSchoSSnutZung 

in der Sonnwendgasse und in der zum Park orien­
tierten Antonie-Alt-Gasse sind in den erdgeschoß­
zonen Bereiche für flexible Nutzungen vorgesehen, 
der bezug zum öffentlichen raum ist allerdings 
nicht über die gesamte länge gegeben (z. b. Müll­
räume, kinderwagen- und Fahrradabstellräume 
etc.). 

in einigen gebäuden liegt die höhe des erdge­
schoßes unter dem für geschäftslokale empfohle­
nen kennwert von vier Metern. dennoch sind ent­
lang der Antoni-Alt-Gasse einige geschäftslokale 
vorgesehen. 

KinderSPielPlätZe 

Zum Zeitpunkt der bestandsaufnahme waren nur 
Aussagen zur Freiflächenausgestaltung auf den 
baublöcken A, b und c möglich. die drei baublöcke 
verfügen alle über kinderspielplätze. 

© MA 18 Christian Fürthner
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Abbildung 107: Beschattung 11Uhr – Hauptbahnhof Abbildung 108: Beschattung 15 Uhr – Hauptbahnhof

beSchattung

Die Kennwerte über die Besonnung der Freiflächen 
können in fast allen baublöcken eingehalten wer-
den. nur im baublock c sind um 11 uhr ca. 25 % 
der Freiflächen besonnt, auch um 15 Uhr liegt der 
erreichte wert bei knapp 40 %. im baublock d 
wird, obwohl der block eine hohe dichte aufweist, 
durch Variierung der gebäudehöhen eine gute 
besonnungssituation erreicht. hier liegen die wer-
te um 11 uhr bei 50 % sowie um 15 uhr bei 37 %.

Die Kinderspielflächen auf Baublock A und C lie-
gen am stichtag sowohl um 11 uhr als auch um 15 
uhr großteils im schatten. baublock b verfügt über 
kinderspielplätze, die sowohl besonnte als auch 
schattige bereiche aufweisen.

die beschattungssituation am campusgelände ist 
sehr günstig: am stichtag sind um 11 uhr 80 % der 
Freiflächen besonnt, um 15 Uhr sind es 82 %.
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5.2.4 analyse auf Stadtteilebene 
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 Hauptbahnhof  
brutto  121.000  

Bauland  
netto  79.536  

potenziell  2.224  
Wohneinheiten   real  1.780  

potenziell  3.916  
BewohnerInnen   real  1.79218 

 
 Bruttogeschoßfläche [m²]      222.382  

GFD brutto  1,84    
Wohnungsdichte [WE/ha Nettobauland]   ≥ 100,0  147,11  

Bebauungsdichte  
bebaute Fläche [m²]      42.582  

bebaute Fläche [%]      35  

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]     78.417  
 wohngebietsbezogene Freifläche je BewohnerIn [m²]   >  4  1,7 19

Freifläche  Gebietsabdeckung      100 %   (Einzugsbereich wohngebietsbezogene Freifläche 500 m)  
Kindergärten  Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Kindergarten 300 m)      100 %  

Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Volksschule 400 m)      91 %  
 Freifläche je SchülerIn   Schulen  >  5  7,1   (exkl. Sport- Entsorgungs- und Stellflächen) [m²]  

Geschoßanzahl (Pflichtschule)   <  5  3 

Nahversorgung  Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Supermarkt 600 m)      100 %  
 Gebietsabdeckung U-Bahn-Stationen      74 %  

öffentlicher  (Einzugsbereich 500 m)  
Verkehr   Gebietsabdeckung Bus- und Straßenbahnstationen       100 %  (Einzugsbereich 300 m)  

Tabelle 28: Kennwerte Stadtteil Hauptbahnhof 

insgesamt sind 35  % des untersuchungsgebiets 
bebaut und 65 % nic ht bebaut, wobei 5 % der  
Flächen auf  Parkfläche, 31  % auf  unbebaute  
Flächen am baublock und 29  % auf  die verblei
benden Verkehrsflächen entfällt. 

­

18 	 die Angaben zu bewohnerinnen stammen aus der bevölkerungsevi
denz mit stand 2014. Zu diesem Zeitpunkt waren nicht alle unter-
suchten baublöcke bewohnt. bei den baublöcken d und F sind keine 
realen werte vorhanden.	 

­

19	 In der wohngebietsbezogenen Freifläche ist nur der 6.600 m2 große, 
innerhalb des untersuchungsgebiets gelegene teil des Helmut-Zilk-
Parks mitberücksichtigt. 
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Flächenbilanz Hauptbahnhof-Sonnwendviertel 
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Abbildung 109: Flächenbilanz – Hauptbahnhof 
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Abbildung 110: Übersichtskarte – Hauptbahnhof 
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Städtebau/bebauung 

die städtebauliche grundstruktur des untersu­
chungsgebiets orientiert sich stark an der umlie­
genden bebauung. die bestehenden straßenzüge 
werden aufgenommen, die baublockdimensionen 
sind jedoch größer als die der unmittelbar angren­
zenden baublöcke. die baublöcke sind durch eine 
geöffnete blockrandbebauung mit hoher durchläs­
sigkeit in nord-süd-richtung gekennzeichnet. die 
bebauung ist zum Helmut-Zilk-Park hin geschlossen 
und bildet eine starke raumkante. im bereich des 
schulcampus wird der Park bis zur bestehenden 
bebauung an der Gudrunstraße verlängert. die 
bestehende raumkante wird im bereich des schul­
campus durch die vor- und zurückspringenden ge­
bäudeteile aufgelöst. 

FreirauM 

innerhalb des untersuchungsgebiets liegt lediglich 
ein kleiner teil (6.600 m 2) des 7 ha gr oßen Hel­
mut-Zilk-Parks. der großteil des Parks, der 2017 
fertiggestellt sein soll, befindet sich außerhalb des 
untersuchungsgebiets und wurde nicht in der Flä
chenbilanz berücksichtigt. Er trägt jedoch wesent
lich zur Versorgung auf  wohngebietsebene bei 
und spricht aufgrund seiner größe und Ausstattung 
auch einwohnerinnen des benachbarten dicht be
bauten gründerzeitgebiets an. 

­
­

­

Das Konzept sieht eine weitläufige, multifunktio­
nale Rasenfläche mit einem als Baumallee ausge­
stalteten rundweg, ein sonnendeck, einen gastro­
nomiebetrieb, kinderspielplätze, eine hundezone 
sowie einen nachbarschaftsgarten vor. 

der ermittelte wert stellt daher nur einen rechne­
risch ermittelten kennwert dar, der die tatsächliche 
grünraumversorgnung des Quartiers nur unzurei­
chend abbildet. 
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Abbildung 111: Einzugsbereich Kindergarten – Hauptbahnhof Abbildung 112: Einzugsbereich Volksschule – Hauptbahnhof 

SoZiale inFraStruKtur 

im gesamten untersuchungsgebiet sind öffentliche 
oder private Kindergärten innerhalb 200 m (das 
entspricht 180 m luftlinie) erreichbar. der entspre­
chende Zielkennwert von 300 m kann damit einge­
halten werden. 

die von der stadtplanung wien für die Analyse der 
Versorgungssituation mit Volksschulen angewende­
ten einzugsradien liegen bei 1.500 m. dieses Ziel 
wird im gesamten untersuchungsgebiet erfüllt. 

im Handbuch Gender Mainstreaming wird dage­
gen im sinne der stadt der kurzen wege eine 
erreichbarkeit innerhalb von 400 m als optimal 
angesehen. 

der einzugsbereich der Volksschule wurde für die 
Analyse mit 400 m (das entspricht 360 m luftlinie) 

festgelegt. 91 % der bebauten Fläche des unter ­
suchungsgebiets befinden sich innerhalb dieses Ein­
zugsbereiches. ein baublock liegt teilweise außer­
halb dieses bereiches. 

Schulcampus 

der bildungscampus in der Gudrunstraße beinhal­
tet sowohl einen kindergarten, eine Volksschule als 
auch eine neue Mittelschule. 

• 

• 

• 

der kindergarten verfügt über 11 gruppen. 

die Volksschule verfügt über 17 Volkschul­
klassen. 

die neue Mittelschule verfügt über 16 klassen. 
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der bildungscampus sieht ein innovatives raumkon-
zept vor und hebt sich damit von den bisher gän-
gigen schulbauten ab. Jeweils vier klassenräume 
sind um einen „Marktplatz“ angeordnet, der von 
den kindern gemeinsam genutzt wird. der Platz 
dient als bewegungs-, gruppenarbeits- und Auf-
enthaltsraum. Zugunsten dieses konzeptes, das viel 
Platz innerhalb des schulgebäudes für die kinder 
vorsieht, wurden die Freiflächen auf dem Bauplatz 
geringer dimensioniert als üblich. 

Die Freiflächen des Campus sind schwerpunktmä-
ßig zum Helmut-Zilk-Park nach westen und norden 
orientiert und von diesem durch transparente Zäu-
ne abgetrennt.

Die Sportplätze befinden sich auf dem Dach 
der sporthalle. Auf dem campus stehen etwa 
10.000 m² als bespielbare Freifläche zur Verfü-
gung. unter Annahme einer maximalen Auslastung 
der kindergartengruppen und Volksschul- bzw. 
Mittelschulklassen stehen jedem Kindergartenkind 
15 m² Freifläche und jedem Schulkind ca. 7 m² 
zur Verfügung. Die entsprechenden Freiflächen-
kennwerte (mind. 15 m²/Kindergartenkind, mind. 
5 m²/SchülerIn) können damit eingehalten werden 

nahVerSorgung

Es befinden sich insgesamt acht nahversorgungs-
einrichtungen in der näheren umgebung des un-
tersuchungsgebiets. Die meisten davon befinden 
sich entlang der Favoritenstraße und der Sonnwend-
gasse. das gesamte gebiet ist, unter Anwendung 
eines 600 m einzugsbereichs (entspricht 540 m 
luftlinie), mit nahversorgungseinrichtungen abge-
deckt. innerhalb des untersuchungsgebietes selbst 
befinden sich keine Nahversorgungseinrichtungen.

Abbildung 113: Einzugsbereich Nahversorger – Hauptbahnhof
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Abbildung 114: Einzugsbereich hochrangiger öffentlicher Verkehr 
– Hauptbahnhof 

 
 
 

Abbildung 115: Einzugsbereich öffentlicher  
Verkehr – Hauptbahnhof 

 
 

 
ÖFFentlicher VerKehr 

die u1 ist mit den stationen Keplerplatz und Haupt­
bahnhof als hochrangiges öffentliches Verkehrsmit­
tel fußläufig erreichbar. Rund 74 % der bebauten 
Fläche liegen innerhalb eines 500-m-einzugsbe­
reichs der hochrangigen Verkehrsmittel. baublock 
b liegt teilweise, baublock F zur gänze außerhalb 
dieses einzugsbereichs. 

Mit dem neuen hauptbahnhof (schnellbahnen, re­
gionalzüge etc.) ist das gebiet darüber hinaus an 
das regionale öffentliche Verkehrsnetz optimal 
angebunden. die regionalen buslinien 267, 368, 
467, 469 und 566 befinden sich in ca. 600 bis 
700 m entfernung zum sonnwendviertel.

die straßenbahnlinie d verläuft derzeit bis zur 
station Alfred-Adler-Straße, die unmittelbar an 
das untersuchungsgebiet anschließt. im Jahr 2019 
soll die straßenbahnlinie bis zur station Gudrun­
straße verlängert werden und somit das gebiet 
optimal erschließen. 

die buslinie 14A verläuft im direkten Anschluss 
an das untersuchungsgebiet. das gesamte un­
tersuchungsgebiet ist, unter berücksichtigung der 
geplanten Verlängerung der straßenbahnlinie d 
entlang des Helmut-Zilk-Parks, gut an das straßen­
bahn- und/oder Busliniennetz angebunden. 

Bis dahin befinden sich größere Bereiche (Bau­
block d und F, teile von baublock b) außerhalb des 
einzugsbereiches von 300 m. 
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5.2.5 Zwischenfazit 
bei den drei komplett realisierten und bewohnten 
baublöcken A, b und c ist ein zusammenhängendes 
konzept in bezug auf die baukörperanordnung 
und durchlässigkeit erkennbar. trotz der sehr gro­
ßen dimensionierung der baublöcke wird durch 
die Anordnung der einzelnen gebäude eine ge­
schlossene Fassadenlänge von 150 m nicht über­
schritten. die sehr große ost-west-Ausdehnung 
der baublöcke wird durch die Möglichkeit, diese in 
nord-süd-richtung zu durchqueren, ausgeglichen. 
der noch nicht realisierte baublock d20 setzt diese 
Querungsmöglichkeit fort. 

in einigen gebäuden liegt die höhe des erdge
schoßes unter dem für geschäftslokale empfoh
lenen kennwert von 4 m. dennoc h sind entlang 
der Antoni-Alt-Gasse  einige geschäftslokale 
vorgesehen. 

­
­

Abbildung 116: Freiflächen (links) und Gebäudehöhe (rechts) 
– Hauptbahnhof 

die Versorgung mit Freiflächen ist ausreichend. 
die werte liegen zwischen 6,6 und 8,3 m² Frei­
fläche pro EinwohnerIn, abgesehen vom Baublock 
D, in dem der Wert bei 4,5 m²/EW liegt. Durch­
schnittlich stehen je BewohnerIn 6,7 m² Freifläche 
zur Verfügung. 

die kennwerte über die Besonnung der Freiflä­
chen können in fast allen baublöcken eingehalten 
werden. nur im baublock c sind um 11 uhr ca. 
25 % der Freiflächen besonnt (um 15 Uhr liegt der 
erreichte wert bei knapp 40 %). im baublock d 
wird, obwohl der block eine hohe dichte aufweist, 

20 die baublöcke im untersuchungsgebiet hauptbahnhof sind durch 
den unterschiedlichen realisierungsgrad zum Zeitpunkt der erhebung 
nur hinsichtlich einzelner themenbereiche vergleichbar. 

durch Variierung der gebäudehöhen eine gute 
besonnungssituation erreicht. hier liegen die wer­
te um 11 uhr bei 50 % sowie um 15 uhr bei 37 %. 

Zum Zeitpunkt der bestandsaufnahme waren zur 
Freiflächenausgestaltung nur Aussagen auf den 
baublöcken A, b und c möglich. die drei baublö­
cke verfügen alle über Kinderspielplätze, wobei 
diese Flächen am stichtag auf baublock A und c 
sowohl um 11 uhr als auch um 15 uhr großteils im 
schatten liegen. baublock b verfügt über kinder­
spielplätze, die sowohl besonnte als auch schattige 
bereiche aufweisen. 

Abbildung 117: Besonnte Freifläche in % – Hauptbahnhof 

im gesamten werden im untersuchungsgebiet 
hauptbahnhof - sonnwendviertel die analysierten 
kennwerte weitgehend eingehalten, bei einzelnen 
Qualitätsparametern des Handbuch Gender Main­
streaming werden Defizite festgestellt (die mitei­
nander eng in Verbindung stehenden kennwerte 
zur anzustrebenden maximalen gebäudehöhe 
und Beschattungssituation der Freiflächen können 
in einzelnen baublöcken nicht eingehalten werden). 

das untersuchungsgebiet, das mit einer durch­
schnittlichen gFd netto von 3,8 eine hohe dichte 
aufweist, ist derzeit nicht flächendeckend optimal 
an das hochrangige öffentliche Verkehrsnetz an­
gebunden. sowohl die schule als auch der bau-
block F im südosten liegen knapp außerhalb des 
einzugsbereiches von 500 m zur nächsten u-bahn- 
oder s-bahn-station. Auch die erschließung durch 
Bus und Straßenbahn ist derzeit nicht flächende­
ckend innerhalb eines anzustrebenden 300-m-ein­
zugsbereiches gewährleistet. durch die geplante 
Verlängerung der straßenbahnlinie d bis zum Jahr 
2019 wird jedoch eine komplette Abdeckung des 
untersuchungsgebiets gegeben sein. 
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5.3 seestAdt AsPern 
das stadtentwicklungsgebiet Seestadt Aspern ent­
steht derzeit auf dem ehemaligen Flugfeld As­
pern im 22. wiener gemeindebezirk. Mit einer 
Gesamtfläche von 240 ha zählt es zu einem der 
größten stadtentwicklungsgebiete europas. bis 

2030 werden hier ca. 10.500 wohnungen für etwa 
20.000 Menschen sowie 20.000 Arbeitsplätze ge­
schaffen. Mit der verlängerten u2-linie verfügt die 
seestadt über einen Anschluss an das hochrangige 
öffentliche Verkehrsnetz (MA 18, o.J. b). 

Abbildung 118: Lage des Stadtentwicklungsgebiets Seestadt Aspern (Quelle: Stadt Wien – ViennaGIS, 2015) 

der 2007 beschlossene Masterplan „Flugfeld As­
pern“ des schwedischen Architekturbüros tovatt 
Architects & Planers liefert die grundlage für 
die städtebauliche gestaltung des Areals in der 
seestadt. im Jahr 2012 wurde das städtebauliche 
Leitbild für die Umsetzung des Projekts Seestadt 
nord weiterentwickelt. insgesamt soll in der see­
stadt Aspern ein breiter nutzungsmix aus wohnen, 
Arbeiten, gewerbe, Forschung, kultur und sozialer 
Infrastruktur mit ausreichend Freiflächen entstehen. 

die entwicklung der seestadt Aspern ist in mehre­
ren etappen vorgesehen. im Jahr 2008 begannen 
die Arbeiten der ersten etappe im süden, die bis 
2017 abgeschlossen werden. 

es wird bereits in der ersten Ausbaustufe eine ge­
mischte nutzung angestrebt; neben dem wohn­
quartier mit zumindest 2.600 wohneinheiten, die 
bereits weitgehend bewohnt sind, werden auch 
büro-, dienstleistungs- und Produktionsgebäude 
errichtet. Mit dem Schuljahr 2015/16 wurde der 
bildungscampus mit den ersten kindergartengrup­
pen und Volksschulklassen eröffnet. ebenso wurden 
in der ersten Ausbauetappe die zentralen grün­
flächen und der namensgebende See geschaffen. 
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Abbildung 119: Masterplan „Flugfeld Aspern“ mit Nutzungen und Freiflächen (Wien 3420 Development AG: Stand 2015) 

Für den nördlichen teil der seestadt wird zum Zeit-
punkt der erstellung der vorliegenden Arbeit die
umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt, die 
 

die Voraussetzung für die weiteren Planungsschrit
te darstellt. 

­
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5.3.1 Eingrenzung des Untersuchungsgebiets 
das untersuchungsgebiet umfasst weite teile der 
ersten bebauungsetappe der seestadt Aspern 
süd, die im rahmen eines bauträgerwettbewerbs 
und der wohnbauinitiative umgesetzt wurde. in 
diesem bereich ist überwiegend wohnnutzung vor­
gesehen. Auch ein bildungscampus liegt innerhalb 
des untersuchungsgebiets. 

große teile des untersuchungsgebiets waren zum 
Zeitpunkt der Erhebung noch im Bau befindlich 
bzw. war die Freiflächengestaltung noch nicht be­
endet. seit Mitte 2015 sind die bauarbeiten weit­
gehend abgeschlossen. 

Alle bereiche entlang der Ilse-Arlt-Straße, der Ja-
nis-Joplin-Promenade, der Maria-Tusch-Straße, des 
Hannah-Arendt-Platz sowie der Gisela-Legath-Gas­
se werden dem untersuchungsgebiet zugeordnet. 

das untersuchungsgebiet wurde in räumlich und 
funktional zusammenhängende baublöcke21  unter­
teilt, die zumeist deutlich durch Verkehrsflächen 
voneinander getrennt sind. Abbildung 120 zeigt 
die analysierten baublöcke im untersuchungsge­
biet seestadt Aspern. 

die Eingangsgrößen zur Berechnung der kenn-
zahlen im Fachbereich „Bebauung/Städtebau“ 
stammen überwiegend aus eigenen erhebungen 
vor ort und den Angaben des wohnfonds wien 
sowie des wohnservice wien. 

Hannah -Arendt-Park 

Zum Zeitpunkt der erhebung liegt weder eine ak­
tuelle Mehrzweckkarte vor, noch sind die Freiflä­
chen auf den bauplätzen in einem Fertigstellungs­
stadium, aus dem die tatsächliche Ausgestaltung 
abzuleiten ist. Für die Berechnung der Freiflächen 
wird auf eine Planunterlage der wien 3420 Ag 
zurückgegriffen, in der die Ausgestaltung der erd­
geschoßzonen dargestellt ist. Mithilfe von bei der 
baupolizei enthobenen erdgeschoßplänen wer­
den diese Abgrenzungen ergänzt bzw. teilweise 
geschärft. 

21 die bezeichnungen der baublöcke werden aus der bevölkerungsevi­
denz der Stadt Wien übernommen. Es erfolgt eine Modifizierung 
der baublockgrenzen, damit sie den bauplatzabgrenzungen ent­
sprechen und die Straßenflächen nicht in der Freiflächenberechnung 
mitberücksichtigt werden. 

Der gesamte Stadtteil befindet sich zum Zeitpunkt 
der erhebung in der bauphase. nur wenige bau­
blöcke sind bereits bezugsfertig. Aufgrund des 
umsetzungsstadiums sind noch keine Aussagen zu 
Freiflächengestaltung und Kinderspielbereichen 
möglich. 

innerhalb des untersuchungsgebiets liegen der 
Hannah-Arendt-Park (1,5 ha) und der Madame­
d‘Ora-Park (0,3 ha) als wohngebietsbezogene 
Freiflächen. Der Yella-Hertzka-Park, der nur zum 
teil im untersuchungsgebiet liegt, wird als stadt­
teilbezogene Freifläche definiert. Weiters grenzen 
im direkten umfeld der Seepark sowie die als „ho­
senträger“ bezeichneten langgestreckten grün­
verbindungen an. 
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Abbildung 120: Übersichtskarte – Seestadt Aspern 

nach einer evaluierung der einzelnen Baublöcke 
werden sowohl auf baublockebene als auch auf 
Stadtteilebene evaluierungsergebnisse dargestellt 
und in einem Zwischenfazit zusammengefasst. 
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© MA 18 Christian Fürthner
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5.3.2 analyse der baublöcke 
die evaluierung der seestadt Aspern kann auf­
grund der nicht abgeschlossenen realisierung 
zum erhebungszeitpunkt nicht im selben umfang 
erfolgen wie in den vorangegangenen untersu­

chungsgebieten. eine erhebung der kennwerte st 
nicht möglich, daher werden im Folgenden nur jene 
kennwerte dargestellt, die mithilfe des vorliegen­
den datenmaterials quantitativ ausgewertet wer­
den können. 

5.3.2.1 Baublock Seestadt Aspern J1 

 Baublock Nr. 22052043  

 Wohnbau Bauplatz J1 Wohnen  gefördert (WI)  

potenziell   68 
Wohneinheiten  real   61 

real in %   90 
potenziell   134

 BewohnerInnen 
 

real   0 

Baublockfläche [m²]  1.808  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  6.777  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

 2,5 

 

 3,7 
 952 

bebaute Fläche [%]   53 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]   856 dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 7–8 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße 1–2 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße   Ja 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]   56 

maximale Baublockbreite [m]   28 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
 ≥ 

 
 3,5 

 Ja 
 6,4 

davon begrünt [m²]   3,5 
 davon befestigt [m²]  2,9 

Fr
ei

ra
um

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

 ≥ 

 ≥ 

 33 

 33 

 62 

 25 

 Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%]   54 

Tiefgarage am Baublock vorhanden   Nein 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]   ≥  30  49 

Kinderspielplätze  
 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 

 WE [m²]      ≥ 500 k. A. 

 zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A.  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  k. A.  

Tabelle 29: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern J1 
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Abbildung 121: Baublock Seestadt Aspern J1 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 122: Baublock Seestadt Aspern J1 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.2 Baublock Seestadt Aspern J2 

 Baublock Nr. 22052042  

Wohnbau Bauplatz J2  Wohnen  gefördert (WI)  

potenziell  367  
Wohneinheiten  real  291  

real in %   79 
potenziell  640 

BewohnerInnen  
 

real   0 

Baublockfläche [m²]   11.451 
 Bruttogeschoßfläche [m²]   36.728 

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

 2,5 

 

 3,2 
5.532  

bebaute Fläche [%]   48 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  5.919  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG                                                   < 6 4–11 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße  0 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße   Nein 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]  138  

maximale Baublockbreite [m]   95 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
 ≥ 

 
 3,5 

 Ja 
10,2  

davon begrünt [m²]   6,5 
davon befestigt [m²]   3,7 

a
m

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

 ≥ 

 ≥ 

 33 

 33 

 30 

 71 

Fr
ei

r
u

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%]   64 

Tiefgarage am Baublock vorhanden   Nein 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]      ≥ 30 k. A. 

Kinderspielplätze  
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²]      ≥ 500 k. A. 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]   k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]   k. A. 

Tabelle 30: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern J2 
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Abbildung 123: Baublock Seestadt Aspern J2 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 124: Baublock Seestadt Aspern J2 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.3 Baublock Seestadt Aspern J7 

 Baublock Nr.  22052041 

Wohnbau Bauplatz J7   Wohnen gefördert (WI)  

potenziell   67
 

Wohneinheiten  real   67
 

real in %   100
 

potenziell   147

BewohnerInnen  

 

real   0 

 Baublockfläche [m²]  2.915  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  6.704  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

≤  

 

 2,5 

 

 2,3 
1.390  

bebaute Fläche [%]   48 ba
u 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  1.525  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG  <   6  7 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße   0 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße   Nein 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]   91 

maximale Baublockbreite [m]   27 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥   4  3,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
≥  

 
 3,5 

 Nein 
 10,3 

davon begrünt [m²]   6,4 
 davon befestigt [m²]  3,9 

a
m

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

≥  

≥  

 33 

 33 

 62 

 20 

Fr
ei

r
u

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%]   62 

Tiefgarage am Baublock vorhanden   Nein 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  ≥   30  34 

Kinderspielplätze  
 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 

WE [m²]  ≥   500  547 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]  k. A.  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  k. A.  

Tabelle 31: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern J7 
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Abbildung 125: Baublock Seestadt Aspern J7 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 126: Baublock Seestadt Aspern J7 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.4 Baublock Seestadt Aspern J8 

 Baublock Nr. 22052040  

Wohnbau Bauplatz J8  Wohnen  gefördert (WI)  

potenziell   202
 

Wohneinheiten  real   174
 

real in %  86,34 
 
potenziell   383


 BewohnerInnen 
 

real   0 

Baublockfläche [m²]   6.775 
 Bruttogeschoßfläche [m²]  20.152  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

2,5  

 

 3,0 
 3.261 

bebaute Fläche [%]   48 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]   3.514 dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG   <  6  7 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße  1–2 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  Nein 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]   80 

maximale Baublockbreite [m]   76 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
 ≥ 

 
3,5  

 Ja 
 9,2 

davon begrünt [m²]   5,5 
davon befestigt [m²]   3,7 

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr  ≥  33  52 

Fr
ei

ra
um

  Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr  ≥  33  46 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
 che [%]  60 

Tiefgarage am Baublock vorhanden   Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]      ≥ 30 k. A. 

Kinderspielplätze  
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²]      ≥ 500 k. A. 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]  k. A.  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  k. A.  

Tabelle 32: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern J8 
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Abbildung 127: Baublock Seestadt Aspern J8 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 128: Baublock Seestadt Aspern J8 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.5 Baublock Seestadt Aspern J9 

 Baublock Nr. 22052039  

Wohnbau Bauplatz J9  Wohnen  gefördert (WI)  

potenziell  169  
Wohneinheiten  real  150  

real in %   89 
potenziell  330 

BewohnerInnen  
 

real   0 

Baublockfläche [m²]  5.713  
 Bruttogeschoßfläche [m²]   16.854 

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

 2,5 

 

 3,0 
2.853  

 bebaute Fläche [%]  50 ba
u

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  2.860  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG   <  6  7 

zwischen Wohnungen  Anzahl Dachgeschoße  0–1 ng
/

au
u und Freiflächen   zurückgesetzte Dachgeschoße  Ja 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]   89 

maximale Baublockbreite [m]   76 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
 ≥ 

 
 3,5 

 Ja 
 8,7 

davon begrünt [m²]   4,0 
davon befestigt [m²]   4,7 

a
m

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

 ≥ 

 ≥ 

 33 

 33 

 35 

 46 

Fr
ei

r
u

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
 che [%]  46 

Tiefgarage am Baublock vorhanden   Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]      ≥ 30 k. A. 

Kinderspielplätze  
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²]      ≥ 500 k. A. 

  zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A.  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  k. A.  

Tabelle 33: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern J9 
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Abbildung 129: Baublock Seestadt Aspern J9 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 130: Baublock Seestadt Aspern J9 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.6 Baublock Seestadt Aspern D1 

 Baublock Nr. 22052038  

 Wohnbau Bauplatz D1, D2, D3, D6   Wohnen gefördert (WI)  

potenziell   54
 

Wohneinheiten  real   60
 

real in %  110 
 
potenziell  132 


 BewohnerInnen 
 

real   0 

Baublockfläche [m²]  2.231  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  5.437  

Bebauungsdichte  
GFD netto  

 bebaute Fläche [m²] 
≤  

 

 2,5 

 

 2,4 
1.040  

bebaute Fläche [%]  46,6  ba
u 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  1.191  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG  <   6  7 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße   0 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße   Nein 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]   63 

maximale Baublockbreite [m]   27 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]  ≥   4  4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
≥  

 
 3,5 

 Ja 
 9 

davon begrünt [m²]   6 
davon befestigt [m²]   3 

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr ≥   33  67 

 
a

m
 Anteil der besonnten Freifläche [%] 

Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr ≥   33  37 

Fr
ei

r
u

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
 che [%]  71 

Tiefgarage am Baublock vorhanden   Nein 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]  ≥   30  34 

Kinderspielplätze  
 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 

WE [m²]            ≥ 500 k. A. 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]   k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]   k. A. 

Tabelle 34: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D1 
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Abbildung 131: Baublock Seestadt Aspern D1 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 132: Baublock Seestadt Aspern D1 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.7 Baublock Seestadt Aspern D2 

 Baublock Nr. 22052036  

 Wohnbau Bauplatz D1, D2, D3, D6  Wohnen  gefördert (WI)  

potenziell   168 
Wohneinheiten  real   151 

real in %   90 
potenziell   332

BewohnerInnen  
 

real   0 

Baublockfläche [m²]  5.848  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  16.838  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

 2,5 

 

 2,9 
2.926  

bebaute Fläche [%]  50ba
u 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  2.922  dt
e

St
ä optische Verbindung  Geschoßanzahl ohne DG   <  6  7 

zwischen Wohnungen  Anzahl Dachgeschoße   0-1 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße   Nein 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]   77 

maximale Baublockbreite [m]   74 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
 ≥ 

 
 3,5 

 Ja 
 8,8 

davon begrünt [m²]   5,9 
 davon befestigt [m²]  2,9 

a
m

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

 ≥ 

 ≥ 

 33 

 33 

 44 

 50 

Fr
ei

r
u

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
 che [%]  67 

Tiefgarage am Baublock vorhanden   Ja 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]   ≥  30  64 

Kinderspielplätze  
 Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 

WE [m²]   ≥  500  184 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]  k. A.  
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]  k. A.  

Tabelle 35: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D2 
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Abbildung 133: Baublock Seestadt Aspern D2 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 134: Baublock Seestadt Aspern D2 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.8 Baublock Seestadt Aspern D3 

 Baublock Nr. 22052037  

 Wohnbau Bauplatz D1, D2, D3, D6  Wohnen  gefördert (WI)  

potenziell   73
 

Wohneinheiten  real   71
 

real in %  97,49 
 
potenziell  156 


BewohnerInnen  
 

real   0 

Baublockfläche [m²]  2.943  
 Bruttogeschoßfläche [m²]  7.283  

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

 2,5 

 

2,5  
1.233  

bebaute Fläche [%]  41,9  ba
u 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  1.710  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG   <  6  7 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße   0 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße  Nein  

Be
b  maximale Baublocklänge [m]   88 

maximale Baublockbreite [m]   27 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet  Ja  

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4 3,0  
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum  

 Freifläche je BewohnerIn [m²]  
 
 ≥ 

 
 3,5 

Nein  
10,9  

davon begrünt [m²]  6,6  
 davon befestigt [m²] 4,3  

a
m

  

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

 ≥ 

 ≥ 

 33 

 33 

 68 

 40 

Fr
ei

r
u

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%]   60 

Tiefgarage am Baublock vorhanden  Nein  
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]   ≥  30  64 

Kinderspielplätze  
  Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 

 WE [m²]      ≥ 500 k. A. 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]   k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]   k. A. 

Tabelle 36: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D3 

156
 



 

 

se
es

tA
d

t 
A

sP
er

n
 d

3 

Abbildung 135: Baublock Seestadt Aspern D3 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 136: Baublock Seestadt Aspern D3 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.9 Baublock Seestadt Aspern D4 

 Baublock Nr. 22052034  

 Wohnbau Bauplatz D4  Wohnen gefördert (WI)  

potenziell  169  
Wohneinheiten  real  176  

real in %  104  
potenziell  387 

 BewohnerInnen 
 

real   0 

Baublockfläche [m²]  7.136  
 Bruttogeschoßfläche [m²]   16.919 

Bebauungsdichte  
GFD netto  
bebaute Fläche [m²]  

 ≤ 

 

 2,5 

 

 2,4 
2.751  

bebaute Fläche [%]   39 ba
u 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]  4.385  dt
e

St
ä optische Verbindung Geschoßanzahl ohne DG   <  6  7 

 zwischen Wohnungen Anzahl Dachgeschoße   0 ng
/

au
u und Freiflächen  zurückgesetzte Dachgeschoße   Nein 

Be
b  maximale Baublocklänge [m]  111  

maximale Baublockbreite [m]   76 
Gebäudestruktur  Durchlässigkeit gewährleistet   Ja 

Raumhöhe im Erdgeschoß [m]   ≥  4  3,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum

 Freifläche je BewohnerIn [m²]   ≥  3,5 
 Nein 
11,3  

davon begrünt [m²]   7,0 
davon befestigt [m²]   4,3 

 
Fr

ei
ra

um
 

Freiflächen  

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

 ≥ 

 ≥ 

 33 

 33 

 60 

 65 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
 che [%]  62 

Tiefgarage am Baublock vorhanden   Nein 
Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²]      ≥ 30 k. A. 

Kinderspielplätze  
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²]      ≥ 500 k. A. 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²]   k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²]   k. A. 

Tabelle 37: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D4 
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Abbildung 137: Baublock Seestadt Aspern D4 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 138: Baublock Seestadt Aspern D4 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.10 Baublock Seestadt Aspern D5 

  

 

 
 

 
 

  
 

 
  

  
  

 
  

  

Wohnbau Bauplatz D5A Wohnen gefördert (WI) 
Greenhouse Studentenwohnheim Wohnen gefördert 

Baublock Nr. 22052035 

potenziell 202 
Wohneinheiten real 414 

real in % 204,53 
potenziell 911

BewohnerInnen 
real 0 

­

 

    
     

    
    

    
    

 
 

    
   

    

 

     
    
    
    

    

 

 

      
    
    

   

   

    

    

 

    
 

    

    
    

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 7.768 
Bruttogeschoßfläche [m²] 20.241 
GFD netto ≤ 2,5 2,6 
bebaute Fläche [m²] 3.542 
bebaute Fläche [%] 46 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 4.226 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 7 
Anzahl Dachgeschoße 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 103 
maximale Baublockbreite [m] 85 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 4,6 
davon begrünt [m²] 2,7 
davon befestigt [m²] 1,9 

≥ 33 44 

≥ 33 59 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 59 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Ja 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 0,00 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 0,00 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au

0–1 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

Tabelle 38: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D5 
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Abbildung 139: Baublock Seestadt Aspern D5 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 140: Baublock Seestadt Aspern D5 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.11 Baublock Seestadt Aspern D6 

  

 

   

 
  

  
  

 
  

  

Wohnbau Bauplatz D6 Wohnen gefördert (WI) 

Baublock Nr. 22052033 

potenziell 54 
Wohneinheiten real 46 

real in % 85 
potenziell 101

BewohnerInnen 
real 0 

­

 

    
     

    
    

    
    

 
 

   
    

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 

    
 

 
    

    

     

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 2.171 
Bruttogeschoßfläche [m²] 5.399 
GFD netto ≤ 2,5 2,5 
bebaute Fläche [m²] 898 
bebaute Fläche [%] 41 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 1.273 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 
Anzahl Dachgeschoße 0 
zurückgesetzte Dachgeschoße Nein 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 53 
maximale Baublockbreite [m] 26 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 3,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Nein 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 12,6 
davon begrünt [m²] 9,2 
davon befestigt [m²] 3,4 

≥ 33 62 

≥ 33 39 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 73 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Nein 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 33 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au

5–7 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

≥ 500 k. A. 

Tabelle 39: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D6 
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Abbildung 141: Baublock Seestadt Aspern D6 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 142: Baublock Seestadt Aspern D6 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.12 Baublock Seestadt Aspern D7 

  

 

   

 
  

  
  

 
  

  

Wohnbau Bauplatz D7, D11 Wohnen gefördert (WI) 

Baublock Nr. 22052030 

potenziell 43 
Wohneinheiten real 40 

real in % 92 
potenziell 88

BewohnerInnen 
real 0 

­

 

    
     

    
    

    
    

 
 

     
    

    

 

     
    
    
    

     

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 

    
 

 
    

    

     

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 1.840 
Bruttogeschoßfläche [m²] 4.343 
GFD netto ≤ 2,5 2,36 
bebaute Fläche [m²] 753 
bebaute Fläche [%] 40 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 1.087 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 7 
Anzahl Dachgeschoße 0 
zurückgesetzte Dachgeschoße Nein 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 55 
maximale Baublockbreite [m] 22 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 12,3 
davon begrünt [m²] 7,6 
davon befestigt [m²] 4,7 

≥ 33 54 

≥ 33 44 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 62 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Nein 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 35 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au
 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

≥ 500 k. A. 

Tabelle 40: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D7 
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Abbildung 143: Baublock Seestadt Aspern D7 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 144: Baublock Seestadt Aspern D7 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.13 Baublock Seestadt Aspern D8 

  

 

   

 
  

  
  

 
  

  

Slim City Wohnen gefördert (WI) 

Baublock Nr. 22052032 

potenziell 159 
Wohneinheiten real 174 

real in % 109 
potenziell 383

BewohnerInnen 
real 0 

­

 

    
     

    
    

    
    

 
 

   
    

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 
    

    

     

     

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 6.196 
Bruttogeschoßfläche [m²] 15.929 
GFD netto ≤ 2,5 2,6 
bebaute Fläche [m²] 2.803 
bebaute Fläche [%] 45 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 3.393 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 
Anzahl Dachgeschoße 0 
zurückgesetzte Dachgeschoße Nein 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 80 
maximale Baublockbreite [m] 72 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 3,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,50 8,9 
davon begrünt [m²] 1,1 
davon befestigt [m²] 7,8 

≥ 33 29 

≥ 33 32 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 12 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Nein 

Kinderspielplätze 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au

5–9 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 k. A. 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 k. A. 

Tabelle 41: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D8 
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Abbildung 145: Baublock Seestadt Aspern D8 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 146: Baublock Seestadt Aspern D8 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.14 Baublock Seestadt Aspern D9 

  
 

   

 
  

  
  

 
  

  

Wohnbau Bauplatz D9 Wohnen gefördert 

Baublock Nr. 22052031 

potenziell 255
 

Wohneinheiten real 221
 

real in % 87
 

potenziell 486

BewohnerInnen 

real 528
 

­

 

    
     

    
    

    
    

 
 

    
    

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

 
    

    

 

    
 

    

    
    

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 6.496 
Bruttogeschoßfläche [m²] 16.623 
GFD netto ≤ 2,5 2,6 
bebaute Fläche [m²] 3.088 
bebaute Fläche [%] 48 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 3.408 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 7 
Anzahl Dachgeschoße 1 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 91 
maximale Baublockbreite [m] 81 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 9,1 
davon begrünt [m²] 2,1 
davon befestigt [m²] 7,0 

≥ 33 50 

≥ 33 40 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 23 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Nein 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 60 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 500 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au
 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

Tabelle 42: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D9 
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Abbildung 147: Baublock Seestadt Aspern D9 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 148: Baublock Seestadt Aspern D9 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.15 Baublock Seestadt Aspern D10 

­

              

  

 

  
  

  
  

  

                                                          Wohnbau Bauplatz D10 Wohnen gefördert 

Baublock Nr. 22052025 

potenziell 314 
Wohneinheiten real 322 

real in % 103 
potenziell 708

BewohnerInnen 
real 0 

 

 

    
     

    
    

    
    

 
 

   
   

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 

    
  

    

    
    

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 10.116 
Bruttogeschoßfläche [m²] 31.390 
GFD netto ≤ 2,5 3,1 
bebaute Fläche [m²] 4.779 
bebaute Fläche [%] 47 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 5.337 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 
Anzahl Dachgeschoße 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 119 
maximale Baublockbreite [m] 100 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 7,5 
davon begrünt [m²] 4,3 
davon befestigt [m²] 3,2 

≥ 33 44 

≥ 33 64 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 57 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Ja 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 90 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 500 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au

7–9 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

0–1 

Tabelle 43: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D10 
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Abbildung 149: Baublock Seestadt Aspern D10 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 150: Baublock Seestadt Aspern D10 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.16 Baublock Seestadt Aspern D11 

­

  

 

   

 
  

  
  

 
  

  

Wohnbau Bauplatz D7, D11 Wohnen gefördert (WI) 

Baublock Nr. 22052029 

potenziell 46 
Wohneinheiten real 45 

real in % 98 
potenziell 99

BewohnerInnen 
real 0 

 

    
     

    
    

    
    

 
 

    
    

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 

    
 

 
    

    

     

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 4.153 
Bruttogeschoßfläche [m²] 4.611 
GFD netto ≤ 2,5 1,1 
bebaute Fläche [m²] 798 
bebaute Fläche [%] 19 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 3.355 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 7 
Anzahl Dachgeschoße 0 
zurückgesetzte Dachgeschoße Nein 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 54 
maximale Baublockbreite [m] 22 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] 33,9 
davon begrünt [m²] ≥ 3,5 26,7 
davon befestigt [m²] 7,2 

≥ 33 75 

≥ 33 85 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 79 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Nein 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 39 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au
 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

≥ 500 k. A. 

Tabelle 44: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D11 
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Abbildung 151: Baublock Seestadt Aspern D11 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 152: Baublock Seestadt Aspern D11 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.17 Baublock Seestadt Aspern D12 

Baublock Nr. 22052028 

Wohnbau Bauplatz D12 Wohnen gefördert 

potenziell 196
 

Wohneinheiten real 213
 

real in % 108,59
 

potenziell 469

BewohnerInnen 

real 0 

­

 

    
     

    
    

    
    

 
 

    
   

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 

    
 

    

    
    

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 7.731 
Bruttogeschoßfläche [m²] 19.616 
GFD netto ≤ 2,5 2,5 
bebaute Fläche [m²] 3.850 
bebaute Fläche [%] 50 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 3.881 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 7 
Anzahl Dachgeschoße 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 92 
maximale Baublockbreite [m] 78 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 8,3 
davon begrünt [m²] 4,5 
davon befestigt [m²] 3,8 

≥ 33 22 

≥ 33 49 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 54 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Ja 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 50 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 500 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au

0–1 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

Tabelle 45: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D12 
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Abbildung 153: Baublock Seestadt Aspern D12 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 154: Baublock Seestadt Aspern D12 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.18 Baublock Seestadt Aspern D13 

Baublock Nr. 22052027 
Baugruppe Pegasus 
Baugruppe LiSA 
Baugruppe JAspern 
Baugruppe B.R.O.T. 
Baugruppe Seestern Aspern 

Wohnen gefördert 
Wohnen gefördert 
Wohnen gefördert 
Wohnen gefördert 
Wohnen gefördert 
potenziell 195 

Wohneinheiten real 163 
real in % 84 
potenziell 359

BewohnerInnen 
real 0 

­

                         

 

    
     

    
    

    
    

 
 

    
   

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 
 

    

     

     

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 7.732 
Bruttogeschoßfläche [m²] 19.510 
GFD netto ≤ 2,5 2,5 
bebaute Fläche [m²] 3.065 
bebaute Fläche [%] 40 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 4.667 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 7 
Anzahl Dachgeschoße 
zurückgesetzte Dachgeschoße Ja 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 93 
maximale Baublockbreite [m] 85 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 4,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Ja 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 13,0 
davon begrünt [m²] 7,6 
davon befestigt [m²] 5,4 

≥ 33 63 

≥ 33 66 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 59 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Nein 

Kinderspielplätze 
k. A. 

zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au

0–2 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

≥ 500 k. A. 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 k. A. 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] 
zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] 

Tabelle 46: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D13 

176 

http:5.3.2.18


 

 

se
es

tA
d

t 
A

sP
er

n
 d

13
 

Abbildung 155: Baublock Seestadt Aspern D13 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 156: Baublock Seestadt Aspern D13 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.19 Baublock Seestadt Aspern D16 

Baublock Nr. 22052024a 

Wohnbau D16/17 Wohnen gefördert 

potenziell 47
 

Wohneinheiten real 64
 

real in % 137
 

potenziell 141

BewohnerInnen 

real 0 

­

 

    
     

    
    

    
    

 
 

    
    

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 

    
 

    

    
    

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 2.596 
Bruttogeschoßfläche [m²] 4.673 
GFD netto ≤ 2,5 1,8 
bebaute Fläche [m²] 1.237 
bebaute Fläche [%] 48 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 1.359 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 5 
Anzahl Dachgeschoße 0 
zurückgesetzte Dachgeschoße Nein 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 70 
maximale Baublockbreite [m] 28 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 3,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Nein 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 9,6 
davon begrünt [m²] 7,5 
davon befestigt [m²] 2,1 

≥ 33 66 

≥ 33 78 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 78 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Nein 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 39 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 167 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au
 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

Tabelle 47: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D16 
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Abbildung 157: Baublock Seestadt Aspern D16 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 158: Baublock Seestadt Aspern D16 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 
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5.3.2.20 Baublock Seestadt Aspern D17 

Baublock Nr. 22052024b 

Wohnbau D16/17 Wohnen gefördert 

potenziell 47
 

Wohneinheiten real 64
 

real in % 137
 

potenziell 141

BewohnerInnen 

real 0 

­

 

    
     

    
    

    
    

 
 

    
    

    

 

     
    
    
    

    

 

 

     
    
    

   

   

    

    

 

    
 

    

    
    

Bebauungsdichte 

Baublockfläche [m²] 2.596 
Bruttogeschoßfläche [m²] 4.673 
GFD netto ≤ 2,5 1,8 
bebaute Fläche [m²] 1.237 
bebaute Fläche [%] 48 
Freifläche (unbebaute Fläche) [m²] 1.359 

optische Verbindung 
zwischen Wohnungen 
und Freiflächen 

Geschoßanzahl ohne DG < 6 5 
Anzahl Dachgeschoße 0 
zurückgesetzte Dachgeschoße Nein 

Gebäudestruktur 

maximale Baublocklänge [m] 70 
maximale Baublockbreite [m] 28 
Durchlässigkeit gewährleistet Ja 
Raumhöhe im Erdgeschoß [m] ≥ 4 3,0 
EG-Nutzungen mit Bezug zum öffentl. Raum Nein 

Fr
ei

ra
um

 

Freiflächen 

Freifläche je BewohnerIn [m²] ≥ 3,5 9,6 
davon begrünt [m²] 7,6 
davon befestigt [m²] 2,0 

≥ 33 66 

≥ 33 78 

Anteil der begrünten Freifläche an der Freiflä
che [%] 79 

Tiefgarage am Baublock vorhanden Nein 

Kinderspielplätze 

Fläche Kleinkinderspielplatz ab 15 WE [m²] ≥ 30 39 
Fläche Kinder- und Jugendspielplätze ab 50 
WE [m²] ≥ 500 167 

zusammenhängende Spielplatzfläche [m²] k. A. 
zusammenhängende Bewegungsfläche [m²] k. A. 

Be
ba

uu
ng

/S
tä

dt
eb

au
 

Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 11 Uhr 
Anteil der besonnten Freifläche [%] 
Zeitpunkt: 15. April, 15 Uhr 

Tabelle 48: Kennwerte Baublock Seestadt Aspern D17 
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Abbildung 159: Baublock Seestadt Aspern D17 – Gebäudehöhen, Kinderspielflächen und EG-Nutzung 

Abbildung 160: Baublock Seestadt Aspern D17 – beschattete Freiflächen 15. April, 11 Uhr (links) und 15. April, 15 Uhr (rechts) 

181
 



  

 

seestA
d

t A
sPern

 

5.3.3 analyse auf baublockebene (Seestadt aspern) 
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Abbildung 161: Bebauungsdichte und Freifläche/EW – Seestadt Aspern 
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bebauungSdichte und FreiFläche je 
einwohner/in 

die gFd netto liegt bei allen baublöcken unter 4,0. 
die baublöcke im südwesten des untersuchungs­
gebiets haben tendenziell eine geringere bebau­
ungsdichte als jene im Nordosten des Untersu­
chungsgebiets (die bei Vollausbau im Zentrum des 
stadtentwicklungsgebiets seestadt Aspern liegen). 

Mit Ausnahme des Baublocks D5 (4,6 m²/EW), 
D10 (7,5 m²/EW) und J1 (6,4 m²/EW) stehen 
durchwegs mehr als 8,1 m² Freifläche je Einwohne­
rin auf baublockebene zu Verfügung. 

© MA 18 Christian Fürthner
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Abbildung 162: Baublockdimensionen – Seestadt Aspern 
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durchläSSigKeit und 
baublocKdiMenSionierung 

die am westlichen rand des untersuchungs-gebiets 
gelegenen, zum Yella-Hertzka-Park orientierten 
baublöcke unterscheiden sich in struktur und di­
mensionierung von den übrigen baublöcken im un­
tersuchungsgebiet. diese baublöcke mit geringer 
baublocktiefe sind mit zwei solitärgebäuden be­
baut, die an den Park unmittelbar angrenzen. 

© MA 18 Christian Fürthner
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Abbildung 163: Gebäudehöhe und Freiflächen – Seestadt Aspern 

186 



 

se
es

tA
d

t 
A

sP
er

n
 

gebäudehÖhen 

Fast alle baublöcke weisen gebäude mit mehr 
als sechs geschoßen auf. Auf den baublöcken J2 
und D10 befinden sich auch Gebäude(-teile) mit 9 
oder mehr geschoßen. 

FreiFlächen 

die baublöcke im untersuchungsgebiet seestadt 
Aspern befanden sich zum erhebungszeitpunkt 
noch in der bauphase, daher sind nur eingeschränkt 
Aussagen zu tatsächlichen Freiflächennutzungen 
möglich. 

erdgeSchoSSnutZung 

die erdgeschoße entlang der Maria-Tusch-Straße 
und der Sonnenallee sind durchwegs mit großen 
raumhöhen ausgestattet und bieten so die rahmen­
bedingung für vielfältige nutzungen. im rahmen 
des bauträgerwettbewerbs wurden den wettbe­
werbsteilnehmerinnen auch verbindliche Vorgaben 
zur erdgeschoßnutzung gemacht, um eine optimale 
nutzung im sinne eines einkaufsstraßen-Manage­
ments zu bewirken. 

© MA 18 Christian Fürthner
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BESCHATTUNGSSTUDIE 11:00 SEESTADT ASPERN
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Abbildung 164: Beschattung 11 Uhr – Seestadt Aspern
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Abbildung 165: Beschattung 15 Uhr – Seestadt Aspern

beSchattung

Die Kennwerte über die Besonnung der Freiflächen 
konnten in den meisten baublöcken eingehalten 
werden. einzig in baublock d8 kann eine beson-
nung der Freifläche von einem Drittel weder um 
11 uhr (29 %) noch um 15 uhr (32 %) erfüllt wer-
den. die nördlich gelegenen baublöcke J1 und J7 
erreichen um 15 uhr nur eine besonnung von 25 
% bzw. 20 %. der ebenfalls im norden gelegene 
baublock J2 hat um 11 uhr einen besonnungsgrad 
von 30 %. im südlichen teil kann nur der baublock 
d12 um 11 uhr keine ausreichende besonnung (22 
%) sicherstellen.

die beschattungssituation am campusgelände ist 
sehr günstig: am stichtag sind um 15 uhr 93 % der 
Freiflächen besonnt, um 11 Uhr sind es 92 %.
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5.3.4 analyse auf Stadtteilebene 

­
Fr

ei
Ö

V 
In

fr
as

tr
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r  

 
Be

ba
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tä
dt
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au

 
 

ra
um

Seestadt Aspern   
brutto  215.259  

Bauland  
netto  122.990  

potenziell  2.807  
Wohneinheiten   real  2.916  

potenziell  6.415  
BewohnerInnen  

real  k.A.  
 

 Bruttogeschoßfläche [m²]       291.058 

GFD brutto   1,35   
Wohnungsdichte [WE/ha Nettobauland]  ≥  100,0  135  

Bebauungsdichte  
bebaute Fläche [m²]      52.132  

bebaute Fläche [%]       24 

Freifläche (unbebaute Fläche) [m²]     163.127  

wohngebietsbezogene Freifläche je BewohnerIn [m²]  >   4  2,9 
Freifläche  Gebietsabdeckung       100 % (Einzugsbereich wohngebietsbezogene Freifläche 500 m)  
Kindergärten  Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Kindergarten 300 m)       100 % 

Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Volksschule 400 m)       63 % 
Freifläche je SchülerIn    Schulen >   5  11,2   (exkl. Sport- Entsorgungs- und Stellflächen) [m²]  
Geschoßanzahl (Pflichtschule)  <   5  4,00 

Nahversorgung  Gebietsabdeckung (Einzugsbereich Supermarkt 600 m)       100 % 
 Gebietsabdeckung U-Bahn-Stationen       17 % 

öffentlicher  (Einzugsbereich 500 m)  
Verkehr   Gebietsabdeckung Bus- und Straßenbahnstationen        100 % (Einzugsbereich 300 m)  

Tabelle 49: Kennwerte Stadtteil – Seestadt Aspern 

insgesamt sind 24 % des untersuchungsgebiets 
bebaut und 76 % nicht bebaut, wobei 15 % der 
Flächen auf  Parkfläche, 33 % auf  unbebaute Flä
che am baublock und 28 % der Fläche auf die 
verbleibenden Verkehrsflächen entfällt. 

­

 Flächenbilanz Seestadt Aspern 
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Abbildung 166: Flächenbilanz – Seestadt Aspern 
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* bei der Berechnung der wohngebietsbezogenen Freiflächen je EinwohnerIn mitberücksichtigt 

Abbildung 167: Übersichtskarte – Seestadt Aspern 
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Städtebau/bebauung 

das städtebauliche gesamtkonzept der seestadt 
baut auf dem zentralen Seepark und der Ringstra­
ße als grundlegende elemente auf. die Ringstraße 
und das radial angelegte straßennetz bilden die 
städtebauliche grundstruktur, die durch elemente 
wie Parks, Plätze und grünachsen ergänzt wird. 

das untersuchungsgebiet beinhaltet die erste 
realisierungsetappe der seestadt Aspern und 
damit nur den südwestlichen teil des gesamten 
stadtentwicklungsgebiets. 

FreirauM 

innerhalb des untersuchungsgebiets liegen der 
Hannah-Arendt-Park (1,5 ha), der Madame-d’Ora-
Park (0,3 ha) als wohngebietsbezogene Freiflä­
chen, die von allen baublöcken innerhalb von 
500 m erreicht werden können. im direkten um­
feld grenzen die grünräume – Yella-Hertzka-Park, 
Seepark sowie die als „hosenträger“ bezeichneten 
langgestreckten grünverbindungen – an, die zwar 
nicht bei den wohngebietsbezogenen Freiflächen 
je EinwohnerIn aufscheinen, jedoch ebenfalls we­
sentlich für die Versorgung mit grünraum sind.  

der ermittelte wert stellt daher nur einen rechne­
risch ermittelten kennwert dar, der die tatsächliche 
grünraumversorgung nur unzureichend abbildet. 
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Abbildung 168:  Einzugsbereich Kindergarten – Seestadt Aspern 
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Abbildung 169:  Einzugsbereich Volksschule – Seestadt Aspern 

SoZiale inFraStruKtur 

das gesamte untersuchungsgebiet ist durch öffent­
liche und private Kindergärten innerhalb eines 
einzugsbereiches von 300 m (das entspricht 270 m 
luftlinie) abgedeckt. 

die von der stadtplanung wien für die Analyse 
der Versorgungssituation tatsächlich angewende­
ten einzugsradien liegen bei 1.500 m. dieses Ziel 
wird im gesamten untersuchungsgebiet erfüllt. 

im Handbuch Gender Mainstreaming wird dage­
gen im sinne der stadt der kurzen wege eine 
erreichbarkeit innerhalb von 400 m als optimal 
angesehen. 

der einzugsbereich der Volksschule wurde für die 
Analyse mit 400 m (360 m luftlinie) festgelegt. 
63 % der bebauten Fläche des untersuchungs­
gebiets befinden sich innerhalb dieses Einzugsbe­
reiches. Von 20 baublöcken liegen neun baublö-

cke zur gänze und vier zum teil innerhalb dieses 
einzugsbereiches. 

Schulcampus 

der bildungscampus wird in der endausbaustufe 
aus einem kindergarten, einer Volksschule, einer 
schule für Menschen mit besonderen bedürfnissen, 
einer Ahs und einer bhs bestehen. 

Die Freiflächen des Campus sind schwerpunktmä­
ßig nach süden ausgerichtet. 

Auf dem campusgelände stehen etwa 12.500 m² 
als bespielbare Freifläche zur Verfügung. Unter 
Annahme einer maximalen Auslastung der kin­
dergartengruppen und Volksschulklassen stehen 
jedem Kindergartenkind 15 m² Freifläche und je­
der/jedem SchülerIn ca. 11 m² zur Verfügung. Die 
entsprechenden Freiflächenkennwerte (mind. 15 
m²/Kindergartenkind, mind. 5 m²/SchülerIn) kön­
nen damit eingehalten werden. 
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Abbildung 170: Einzugsbereich Nahversorger – Seestadt Aspern 

nahVerSorgung 

in der Maria-Tusch-Gasse soll über ein einkaufs­
straßenmanagement sichergestellt werden, dass 
den bewohnerinnen der seestadt alle wesentlichen 
güter und dienstleistungen des täglichen bedarfs 
bereits in einem frühen stadium zur Verfügung ste­
hen. geschäftslokale für einen lebensmittelhandel, 
gastronomie, Friseur, bank und weitere nutzungen 
wurden vorgesehen und sind seit Mitte 2015 eröff­
net. Allen bewohnerinnen der seestadt süd steht 
eine nahversorgungseinrichtung innerhalb einer 
fußläufigen Entfernung (600 m) zur Verfügung. 
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Abbildung 171: Einzugsbereich hochrangiger öffentlicher Verkehr 
– Seestadt Aspern
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Abbildung 172: Einzugsbereich öffentlicher  
Verkehr – Seestadt  Apern

ÖFFentlicher VerKehr

das gebiet liegt in 250 bis 1.000 m entfernung 
der u2-station Seestadt. nur 17 % der bebauten 
Flächen liegen innerhalb eines einzugsbereiches 
von 500 m (450 m luftlinie). Von 20 baublöcken 
liegt nur einer zur gänze und drei zum teil inner-
halb des einzugsgebiets. damit sind nur kleine teile 
des untersuchungsgebiets optimal an das hochran-
gige öffentliche Verkehrsnetz angebunden. 

Der Streckenverlauf der Buslinie 84A führt jedoch 
mitten durch das wohngebiet und stellt die Verbin-
dung an die u-bahn sicher. die stationen der ge-
planten straßenbahnlinie 26 verlaufen am westli-
chen rand des untersuchungsgebiets. 

Mit inbetriebnahme der buslinie 84A ist das gesam-
te untersuchungsgebiet innerhalb eines einzugsge-
bietes von 300 m (luftlinie 270 m) erreichbar.
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5.3.5 Zwischenfazit 
Aus der evaluierung auf baublock- und auf stadt­
teilebene im untersuchungsgebiet Aspern lassen 
sich folgende ergebnisse kurz zusammenfassen: 

die dimensionierung der baublöcke ist tendenzi­
ell kleiner als in den anderen untersuchungsgebie­
ten; eine ausreichende durchlässigkeit ist gewähr­
leistet. 

die am westlichen rand des untersuchungs-gebiets 
gelegenen, zum Yella-Hertzka-Park orientierten 
baublöcke unterscheiden sich in struktur und di­
mensionierung von den übrigen baublöcken im un­
tersuchungsgebiet. diese baublöcke mit geringer 
baublocktiefe sind mit zwei solitärgebäuden be­
baut, die an den angrenzenden Park unmittelbar 
angrenzen. 

die baublöcke haben auch größtenteils eine ge­
ringere Nettogeschoßflächendichte (zwischen 1,0 
und 2,4) als die zentraler gelegenen baublöcke 
(≥ 2,4). 

durchschnittlich stehen auf baublockebene 10,6 m² 
Freifläche je EW zur Verfügung. Die durchschnittli­
che Geschoßanzahl liegt bei 6 bis 7. 

Abbildung 173:	 Freiflächen (links) und Gebäudehöhe (rechts) – 
Seestadt Aspern 

die erdgeschoße entlang der Maria-Tusch-Straße 
und der Sonnenallee sind durchwegs mit großen 
raumhöhen ausgestattet und lassen so vielfältige 
nutzungen zu. Auf die bedeutung des einkaufsstra­

ßenmanagements für die Qualität des öffentlichen 
raums wird in kapitel 5.4.2 eingegangen. 

der kennwert über die Besonnung der Freiflä­
chen konnten in den meisten baublöcken einge­
halten werden. einzig in baublock d8 kann eine 
Besonnung der Freifläche von einem Drittel weder 
um 11 uhr (29 %) noch um 15 uhr (32 %) erfüllt 
werden. die nördlich gelegenen baublöcke J1 und 
J7 erreichen um 15 uhr nur eine besonnung von 25 
% bzw. 20 %. der ebenfalls im norden gelegene 
baublock J2 hat um 11 uhr einen besonnungsgrad 
von 30 %. im südlichen teil kann nur der baublock 
d12 um 11 uhr keine ausreichende besonnung (22 
%) sicherstellen. 

Abbildung 174: Besonnte Freifläche in % – Seestadt Aspern 

im gesamten werden im untersuchungsgebiet 
seestadt Aspern die analysierten kennwerte weit­
gehend eingehalten. das untersuchungsgebiet, mit 
einer durchschnittlichen gFd netto von 2,4, liegt 
fast gänzlich außerhalb des einzugsbereiches von 
500 m zur nächsten u-bahn- oder s-bahn-station 
und ist damit nicht optimal an das hochrangige öf­
fentliche Verkehrsnetz angebunden. 

die baublöcke im untersuchungsgebiet seestadt 
Aspern befanden sich zum erhebungszeitpunkt 
noch in der bauphase, daher sind nur eingeschränkt 
Aussagen möglich. 
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5.4 gegenüberstellung der ergebnisse 
  5.4.1 darstellung der ergebnisse auf 

baublockebene 
in der folgenden tabelle wird ein Auszug der er
gebnisse aus der Analyse der untersuchungsge
biete auf  baublockebene dargestellt. dabei wird 
jeweils der Durchschnittswert im Untersuchungsge-

­
­

biet gebildet und dem jeweiligen Zielkennwert der 
stadtplanung gegenübergestellt. 

 Baublockebene 

 Kennwert  Nordbahnhof  Hauptbahnhof Seestadt Aspern   Mittelwert  Kennwert 

  Bebauung / Städtebau 

 Baublocklänge Ø   [m]  133  162  84  126 -

 Baublockbreite Ø  [m]  79  100  57  79 -

 Baublockgröße Ø  [ha]  1,1  1,2  0,6  1,0 -

 Bebaute Fläche Ø   [%]  48  55  44  49 -

 GFD netto Ø   3,8  3,8  2,4  3,3  ≥ 2,5 

Geschoßanzahl Ø   7 bis 8  5 bis 9  6 bis 7   6 bis 8   ≤ 6 

 Freiraum 

Freifläche je Einwoh
  nerIn [m²]  6,5  6,7  10,6  8,0 -

 begrünte Freifläche je
 EinwohnerIn [m²]  3,5  4,0  5,9  4,5 -

Anteil besonnte Frei
 fläche 11:00 [%]   60  52  55  56  ≥ 33,3 

Anteil besonnte Frei
 fläche 15:00 [%]   43  53  54  50  ≥ 33,3 

­

­

­

Tabelle 50:  Ergebnisse der Analyse der Kennwerte auf Baublockebene 

Abbildung 175:  Freifläche pro EW, Gebäudehöhe und besonnte Freifläche – Nordbahnhof, Hauptbahn
hof und Seestadt Aspern (jeweils von links nach rechts bzw. oben nach unten) 

­
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Für die beiden – auf baublockebene relevan­
ten – Themenbereiche Bebauung/Städtebau 
und Freiraum lassen sich folgende ergebnisse 
zusammenfassen: 

bebauung /Städtebau 

die Auswertungen der kennzahlen erfolgen 
prinzipiell auf baublockebene als kleinste un­
tersuchungseinheit. die durchschnittliche bau­
blockdimension beträgt 125 m x 80 m. ein bau-
block entspricht damit einer Fläche von 1 ha. 
der durchschnittliche bebauungsgrad beträgt 
0,5 bei einer gFd netto von 3,3. hier besteht 
ein deutlicher unterschied zwischen den bei­
den innerstädtischen gebieten nordbahnhof und 
hauptbahnhof mit einer gFd netto von 3,8 und 
der seestadt an der Peripherie mit einer gFd net­
to von 2,4. damit wird die laut steP angestrebte 
gFd netto von mindestens 2,5 in gebieten mit ei­
nem hochrangingen öffentlichen Verkehrsanschluss 
erreicht. 

teilweise liegen die untersuchten baublöcke außer­
halb des 500-m-einzugsbereiches der stationen 
hochrangiger Verkehrsmittel. 

durchschnittlich haben die gebäude in den unter­
suchungsgebieten 6–8 geschoße. 

die laut Handbuch Gender Mainstreaming für sicht- 
und rufkontakt angestrebte maximale geschoßan­
zahl von 6 wird in allen drei untersuchungsgebieten 
im Mittel überschritten; in den untersuchungsgebie­
ten nordbahnhof und hauptbahnhof -sonnwend­
viertel liegt die geschoßanzahl mit teilweise über 
10 geschoßen deutlich darüber. 

FreirauM 

Durchschnittlich stehen jedem/r BewohnerIn 8 m² 
Freifläche auf Baublockebene zur Verfügung, wo­
bei 4,5 m² davon begrünte Freiflächen sind. Die 
übrigen Flächen sind befestigt und dienen vor al­
lem der erschließung22. 

Am 15. April sind um 11 uhr durchschnittlich 56 % 
der Freiflächen besonnt, um 15 Uhr durchschnitt­
lich 50 % der Flächen besonnt. die Vorgabe, dass 
mindestens ein Drittel der Freiflächen am Stichtag 
besonnt sein muss, kann im Mittel eingehalten wer­
den. nur einzelne baublöcke unterschreiten diesen 
wert. 

22	 Qualität, nutzbarkeit und Zugängigkeit wurden nicht erhoben, da 
der Fokus der vorliegenden Arbeit auf quantitativen kennwerten 
liegt. 
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5.4.2	 darstellung der ergebnisse auf 
Stadtteilebene 

die ergebnisse auf  stadtteilebene in den unter-
suchungsgebieten werden sowohl anhand der
quantifizierbaren Kennwerte als auch in Hinblick 
auf qualitative Merkmale (z.  b. erdgeschoßzonen) 
einander gegenübergestellt. 


 Stadtteilebene 

 Kennwert  Nordbahnhof  Hauptbahnhof Seestadt Aspern   Mittelwert  Kennwert 

 Bebauung/Städtebau  

 GFD brutto gesamt  1,9  1,8  1,4  1,7 -

bebaute Fläche [%]   26  35  24  28 -

 Freiraum 

 wohngebietsbezogene  5,0  Freifläche/EW [in m²]23  1,7  2,9  3,2  4 

 soziale Infrastruktur – Bildungscampus  

Freifläche/Kindegar­  15  tenkind [in m²]  15  15  15  > 15 

Freifläche/SchülerIn 
6  [in m²]  7  11  8    5 bis 10 

 soziale Infrastruktur –  Erreichbarkeiten 

  Kindergarten 300 m [%]   100  100  100  100  100
 

  Volksschule 400 m [%]   79  91  63  78  100
 

Nahversorgung –  Erreichbarkeiten 

Nahversorgungsein  100   richtungen 600 m [%]   100  100  100  100 

öffentlicher Verkehr –  Erreichbarkeiten 

  U-Bahn, S-Bahn 500 m  45 [%]   74  17  45  100 

 Bus, Straßenbahn  100   300 m [%]   100  100  100  100 

die nachfolgende tabelle 51 bildet eine Auswahl 

der auf  stadtteilebene relevanten quantitativen 

kennwerte überblicksweise ab:
 

 




­

Tabelle 51: Auswertung der Umsetzung der Kennwerte auf Stadtteilebene 

Die Freiflächen am Bildungscampus sind für Kin
dergartenkinder und schülerinnen gemeinsam 
nutzbar. Die Freiflächen wurden zuerst rechnerisch 
anhand der Anzahl an kindergartenkindern auf
geteilt (15  m² je Kind). Im Anschluss wurden die üb
rigen Freiflächen je SchülerIn berechnet. Erst hier 
werden die Unterschiede in Bezug auf  die Freiflä
che je Kind bzw. SchülerIn in den unterschiedlichen 
untersuchungsgebieten sichtbar. 

­

­
­

­
23 der kennwert divergiert für die drei gebiete aufgrund der Abgren­

zung der untersuchungsgebiete und besitzen nur eine geringe Aus­
sagekraft im stadträumlichen Zusammenhang. 
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bebauung/ Städtebau 

bebauungsdichte: 

Im Mittelwert beträgt die Geschoßflächendichte 
brutto 1,7. in der Seestadt Aspern wird aufgrund 
der großzügigen Freiflächen sowie der breiten 
straßenquerschnitte innerhalb des untersuchungs­
gebiets ein niedriger wert von 1,4 erreicht. im 
Sonnwendviertel des Hauptbahnhofs befindet sich 
nur ein kleiner teil des Parks innerhalb des unter­
suchungsgebiets, dennoch liegt die gFd brutto bei 
1,8. der größte teil des Helmut-Zilk-Parks befindet 
sich in unmittelbarer nachbarschaft des untersu­
chungsgebiets. das untersuchungsgebiet nord­
bahnhof weist mit dem Rudolf-Bednar-Park mit 1,9 
die höchste gFd brutto auf. im Mittel sind etwa 
30 % der Flächen innerhalb der untersuchungsge­
biete bebaut. 

im steP 2025 wird unter dem Ziel der „qualitäts­
vollen urbanität“ für stadterweiterungsgebie­
te eine Mindestdichte von gFd netto 1,5 bzw. in 
bereichen hochrangiger öffentlicher Verkehrsmit­
tel von 2,5 angestrebt. im untersuchungsgebiet 
nordbahnhof und im sonnwendviertel liegen die­
se werte bei ca. 3,8. im untersuchungsgebiet der 
seestadt Aspern liegt der wert bei 2,4. 

der Anteil der baublöcke, die innerhalb des 
500-m-einzugsbereiches von stationen mit hoch­
rangingem Verkehrsmittel liegt, ist mit 74 % im 
sonnwendviertel am höchsten. in der seestadt As­
pern beträgt der wert nur 17 %. 
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Abbildung 176: Flächenbilanz – Nordbahnhof 

Flächenbilanz Hauptbahnhof-Sonnwendviertel 
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Abbildung 177: Flächenbilanz – Hauptbahnhof -Sonnwendviertel 
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Abbildung 178: Flächenbilanz – Seestadt Aspern 
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FreirauM 

Der Kennwert wohngebietsbezogene Freifläche 
pro einwohnerin divergiert für die drei gebiete 
stark und besitzt als rein schematische berechnung 
aufgrund der Abgrenzung der untersuchungsge­
biete und des jeweiligen stark unterschiedlichen 
stadträumlichen Zusammenhanges nur sehr geringe 
Aussagekraft. 

Der Kennwert wohngebietsbezogene Freiflächen-
versorgung ist in seiner interpretation stark kon­
textabhängig. dies übersteigt, anders als bei 
den einzugsbereichen für haltestellen, soziale in­
frastruktureinrichtungen und nahversorgung, den 
rahmen dieser untersuchung. 

nahVerSorgung 

den bewohnerinnen aller drei untersuchungsgebie­
te stehen nahversorgungseinrichtungen innerhalb 
des angestrebten einzugsbereiches von 600 m zur 
Verfügung. 

die Ausgestaltung der erdgeschoßzonen ist in 
den untersuchungsgebieten sehr unterschiedlich: 
in der Seestadt Aspern wurde etwa ein einkaufs­
straßenmanagement eingerichtet, mithilfe dessen 
gewährleistet werden soll, dass alle güter und 
dienstleistungen des täglichen bedarfs innerhalb 
des Quartiers zu Verfügung stehen. gleichzeitig 
werden durch die durchgängige nutzung der erd­
geschoßzonen entlang ausgewählter straßenzüge 
Qualitäten im öffentlichen raum erzeugt. 

in den untersuchungsgebieten Nordbahnhof und 
Hauptbahnhof sind teilweise erdgeschoßnutzungen 
mit Bezug zum öffentlichen Raum vorzufinden. 

Höhere Erdgeschoße ermöglichen prinzipiell flexi­
ble nutzungen. eine über den gesamten stadtteil 
ausgewogene Verteilung unterschiedlicher sozia­
ler, gemeinschaftlicher und gewerblicher einrich­
tungen wird allein dadurch allerdings noch nicht 
gewährleistet. das in der Seestadt Aspern einge­
setzte einkaufsstraßenmanagement liefert dafür 
lösungsansätze. 
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SoZiale inFraStruKtur 

in allen drei untersuchungsgebieten wird bzw. 
wurde ein bildungscampus errichtet, der einen 
kindergarten und eine Volksschule umfasst. der 
bildungscampus im sonnwendviertel beinhaltet zu-
sätzlich eine Mittelschule. 

Auch unter Annahme einer maximalen Auslastung 
der kindergartengruppen und Volksschulklassen 
stehen den kindern in allen drei untersuchungsge-
bieten ausreichend Freiflächen (exkl. Sportflächen) 
auf  dem Areal des jeweiligen Bildungscampus zur 
Verfügung. die entsprechenden kennwerte wer-
den eingehalten. 

die von der stadtplanung wien für die Analyse 
der Versorgungssituation angewendeten einzugs-
radien liegen bei 1.500 m für Volksschulen. dieses 
Ziel wird in allen untersuchungsgebieten erreicht. 

im Handbuch Gender Mainstreaming  wird dagegen 
im sinne der stadt der kurzen wege eine erreich-
barkeit innerhalb von 400 als optimal ang esehen. 
der einzugsbereich für Volksschulen wird für die 
Analyse mit 400 m (das entspric ht 360 m luftlinie)  
festgelegt. Alle drei untersuchungsgebiete sind gut 
mit sozialen infrastruktureinrichtungen gemäß der 
vorgeschlagenen einzugsbereiche abgedeckt: im 
Mittelwert liegen 78 % der be wohnten baublöcke 
innerhalb dieses einzugsbereiches. 

ÖFFentlicher VerKehr 

in allen untersuchungsgebieten besteht eine op-
timale Abdeckung bezüglich bus- und straßen-
bahnhaltestellen. in bezug auf das hochrangige 
öffentliche Verkehrsnetz gibt es in allen stadtent-
wicklungsgebieten bereiche, die nicht innerhalb 
des 500-m-einzugsbereiches liegen. 
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6
ModellhAFte Anwendung der kennwerte 

Mithilfe eines Modellstadtteils wird im Anschluss 
gezeigt, wie ein gesamter stadtteil konzipiert sein 
müsste, um den städtebaulichen kennwerten bzw. 
den Zielkennwerten aus dem Handbuch Gender 
Mainstreaming zu entsprechen. 
der hier eigesetzte Modellstadtteil besteht aus 
einzelnen abstrahierten Modellbaublöcken, wobei 
verschiedene Varianten systematisch nebeneinan­
der gestellt werden. 

der Modellbaublock stellt die städtebauliche 
grundeinheit der Modellstadtteile dar; einzelne 
Parameter definieren die Baublöcke. 

es wird gezeigt, welche städtebaulichen struk­
turen sich aus den gegebenen kennwerten unter 
berücksichtigung der unterschiedlichen Modellbau­
blöcke (Varianten) ableiten lassen. hieraus sollen 
erkenntnisse über die bauliche konsequenz der 
Anwendung der vorgestellten kennwerte erhalten 
werden. 

6.1 Anwendung iM ModellbAublock
 

6.1.1 grundlagen der Modellbaublöcke 
Die Parameter zur Definition der Modellbaublö­
cke des unterstellten Modellstadtteils leiten sich 
(zum teil) aus den ergebnissen der vorangegan­
genen Analyse der untersuchungsgebiete und Vor­
schriften der bauordnung für wien bezüglich stra­
ßenbreiten ab. in der folgenden tabelle sind die 

fixen Parameter des Modellbaublocks dargestellt, 
die für alle drei Varianten gelten. 

Neben den unten angeführten fixen Parametern 
werden variable Parameter (z. b. trakttiefe, ge­
schoßanzahl) festgelegt, durch die sich die Mo­
dellbaublöcke voneinander unterscheiden. 

Fixe Parameter der städtebaulichen Grundeinheiten  

 Wert  abgeleitet aus: 

 Baublocklänge [m]  125 Analyse d. Kennwerte i. d. Praxis 

Baublockbreite [m]  80 Analyse d. Kennwerte i. d. Praxis 

Baublockfläche netto [ha]   1,00 Analyse d. Kennwerte i. d. Praxis 

 Geschoßhöhe [m]   Regelgeschoß: 2,75; EG: 4,00   Angabe der Wiener Baupolizei24 

 Belegungsgrad der Wohnungen: 

 BGF je WE [m²/WE]25  100  Angabe der Stadtplanung 

  EW je WE  2,2  Angabe der Stadtplanung 

Tabelle 52:  Fixe Parameter der städtebaulichen Grundeinheiten 

24 	 das Ansetzen von durchschnittlich 2,75 m regelgeschoßhöhe beruht 
auf Angaben der wiener baupolizei. 4 m erdgeschoßhöhe wird von 
der wiener stadtplanung als unterstützung einer belebten erdge­
schoßzone v. a. in attraktiven lagen vorgesehen. Für die vereinfach­
te Modellierung wurden die 4 m für alle erdgeschoße vorgesehen. 

25 	 Im Wert BGF je WE von 100 m² sind Flächen für Erschließung, Ge­
meinschaftsräume und eventuelle flexible Nutzungen im Erdgeschoß 
(Geschäftsflächen, Gemeinschaftsräume, Kindergärten etc.) bereits 
mitberücksichtigt. 
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es werden drei verschiedene Varianten des Mo­
dellbaublocks eingeführt: 

•		

•		

analyse-baublock: Parameter werden aus der 
Analyse der untersuchungsgebiete abgeleitet; 

gender Mainstreaming i: Parameter berück­
sichtigen die im Handbuch Gender Mainstrea­
ming vorgegebenen Qualitätsparameter; 

•		 gender Mainstreaming ii: Parameter berück­
sichtigen die im Handbuch Gender Mainstrea­
ming vorgegebenen Zielkennwerte mit zusätz­
licher reduktion der gFd netto auf 2,0. 

durch die vorgenommene Variation der Ausprä­
gung einzelner Parameter soll untersucht werden, 
inwiefern sich die unterschiede in den Modellbau­
blöcken auf einzelne kennwerte auswirken. 

Variable Parameter der städtebaulichen Grundeinheiten  

  Analyse-Baublock  Gender Mainstreaming I  Gender Mainstreaming II 

 GFD netto  3,00  2,35  2,00 

  Trakttiefe26 [m]  ~ 14  ~ 12/15   ~ 12/15  

 Straßenbreite [m]  18  16  16 

 Geschoßanzahl  6  5  4-5 
27 Baublockfläche brutto   1,40  1,35  1,35 

 [ha] 
Bebaute Fläche [%]   50 4728  4728  

Tabelle 53:  Variable Parameter der städtebaulichen Grundeinheiten 

Je nach Variante ergeben sich unter Anwendungen 
der fixen und variablen Parameter folgende Mo
dellbaublöcke mit ihren jeweiligen Ausprägungen. 

­

Abbildung 179: Modellbaublöcke (Varianten: Analyse, Gender Mainstreaming I, Gender Mainstreaming II) 

26	 Analyse-baublock: 14 m ergeben sich aus dem bebauungsgrad von 
50 %; gender Mainstreaming: 12 m bei ost-west-Ausrichtung des 
gebäudeteils; 15 m bei nord-süd-Ausrichtung des gebäudeteils. 

27	 Die Baublockfläche brutto ergibt sich aus der Baublockfläche netto 
(1 ha) inklusive der halben straßenbreite. 

28	 47 % bebaute Fläche ergeben sich aus den Vorgaben zur trakttiefe 
aus dem handbuch gender Mainstreaming. 
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Auf basis dieser Modellbaublöcke werden Aussa­
gen zu Freiflächen getroffen. Die Berechnung der 
Freifläche am Bauplatz erfolgt über den Bebau­
ungsgrad29. über diesen kennwert kann nur die 
Quantität, nicht aber die Qualität der Freiflächen 
abgebildet werden. eine Aussage, ob die Frei­
fläche begrünt oder nicht begrünt ist, wird nicht 
getroffen. 

darüber hinaus wird die Veränderung des Freiflä­
chenkennwerts unter der bedingung, dass ein kin­
dergarten am bauplatz errichtet wird bzw. dass 
eine nahversorgungseinrichtung am bauplatz er­
richtet wird, untersucht. 

die Kindergartenstandorte werden in der modell­
haften Anwendung in die bebauung integriert. bei 
den Annahmen zu kindergartenstandorten wird 
von viergruppigen kindergärten mit 25 kindern 
je Gruppe ausgegangen. Bei einem Freiflächen­
bedarf von 15 m² je Kind ergibt dies 1.500 m² 
Kindergartenfreifläche. Wenn sich auf dem Bau­
platz ein Kindergarten befindet, entsteht daher ein 
Freiflächenbedarf von 1.500 m², wodurch sich der 
Freiraum je EinwohnerIn deutlich verringert. 

in der modellhaften Anwendung wird angenom­
men, dass nahversorgungseinrichtungen in der 
erdgeschoßzone integriert sind. die dadurch be­
anspruchten Flächen, die nicht für wohnnutzung 
vorgesehen sind, sind bereits in den kennwerten 
zur BGF je WE mitberücksichtigt30. 

Für nahversorgungseinrichtungen wird ein Maß 
von 58 m x 18 m angenommen (dies basiert auf 
den Angaben über die „Regelfiliale“ im Neubau­
fall einer großen nahversorgungseinrichtung). 

in den berechnungen für die Modellbaublöcke 
gender Mainstreaming i und ii werden zwei Va­
rianten untersucht: die unterbringung der nahver­
sorgungseinrichtung im schmäleren trakt (12 m) 
und die unterbringung der nahversorgungsein­
richtung im tieferen trakt (15 m). dadurch unter­
scheidet sich die zusätzlich beanspruchte Freiflä­
che minimal. 

Alle ergebnisse der themenbereiche sind in 
Form von tabellen bzw. Abbildungen umfassend 
dargestellt. 
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29	 die Angaben der trakttiefen sind auf Meter gerundet. bei der be­
rechnung der Freifläche über die Trakttiefen würden sich geringfü­
gig andere Werte ergeben, die jedoch keine Auswirkung auf das 
Ergebnis (m²/EW) haben. 

30	 die ergebnisse aus der Analyse der untersuchungsgebiete haben 
bestätigt, dass der in der stadtplanung angenommene wert von 
BGF 100 m² je WE durchaus realistisch ist. Auch in den Baublöcken 
der Untersuchungsgebiete befinden sich in den Erdgeschoßen vorwie­
gend Flächen, die nicht für wohnnutzung vorgesehen sind, sondern 
gemeinschaftsräume, hausnebenräume (Müll-, Fahrradabstellräume) 
oder Flächen für gewerbliche nutzungen (büro, handel …). 
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6.1.2 Modellbaublock analyse 
die einzelnen Parameter für den Modellbaublock 
Analyse sind im Folgenden sowohl tabellarisch 
dargestellt als auch in einer schematischen skizze 
visualisiert: 

 Baublock  
 bewohnt 

Analyse -
 Baublock 

 Fläche [m²]  10.000 

EinwohnerInnen   660 

 Wohneinheiten  300 

 BGF [m²]  30.000 

 bebaute Fläche [%]  50 

  Freifläche [m²] 5.000 

  Freifläche/EW [m²]  7,6 

 Geschoße  6 

  Gebäudehöhe [m] 17,75 

Baublock mit 
KiGa 

Analyse-
Baublock

KiGa-Freifläche 
[m²] 

 Freifläche am  
  Bauplatz [m²] 

 1.500 

 3.500 

  Freifläche/EW [m²]  5,3 

Baublock mit 
Nahversorgung 

-Analyse 
 Baublock 

 NV beanspruchte 
  Freifläche [m²] 
  Freifläche am 

 Bauplatz [m²] 

 232 

 4.768 

  Freifläche/EW [m²]  7,2 

Tabelle 54:  Kennwerte Modellbaublock Analyse 

Abbildung 180: Freifläche je EinwohnerIn, Freifläche je EinwohnerIn mit Kindergarten bzw. Nahversorgung am Bauplatz 

unter der Annahme, dass sich eine nahversor­
gungseinrichtung am Bauplatz befindet, verändert 
sich der Freiflächenkennwert nur geringfügig von 
7,6 m²/EW auf 7,2 m²/EW. Die Anwesenheit eines 
kindergartens mit 1.500 m² zugehöriger kinder­
gartenfreifläche reduziert den Freiflächenkenn­
wert jedoch deutlich auf 5,3 m²/EW. 
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6.1.3 Modellbaublock gender Mainstreaming i 
die einzelnen Parameter für den Modellbaublock 
gender Mainstreaming i sind im Folgenden sowohl 
tabellarisch dargestellt als auch in einer schemati­
schen skizze visualisiert: 

 Baublock  
 bewohnt GM I  

 Fläche [m²]  10.000 

 EinwohnerInnen  517 

 Wohneinheiten  235 

 BGF [m²]  23.500 

 bebaute Fläche [%] 

 Freifläche 

  Freifläche/EW [m²] 

 Geschoße 

  Gebäudehöhe [m] 

 47 

 5.300 

 10,3 

5  

 15 

 Baublock  
 mit KiGa 

KiGa-Freifläche 
[m²] 

 Freifläche am  
  Bauplatz [m²] 

GM I  

 1.500 

 3.800 

  Freifläche/EW [m²]  7,4 

Baublock mit 
 Nahversorgung  GM I 

 beanspruchte  
 Freifläche [m²]   348 

  (12 m Trakttiefe) 
 beanspruchte  

 Freifläche [m²]  174 
  (15 m Trakttiefe) 

Freifläche am    4.952 bzw. 
  Bauplatz [m²]  5.126 

  Freifläche/EW [m²] 9,6 bzw. 
 9,9 

Tabelle 55:  Kennwerte Modellbaublock Gender Mainstreaming I 

Abbildung 181: Freifläche je EinwohnerIn, Freifläche je EinwohnerIn mit Kindergarten bzw. Nahversorgung am Bauplatz 

unter der Annahme, dass sich eine nahversor­
gungseinrichtung am Bauplatz befindet, verän­
dert sich der Freiflächenkennwert geringfügig von 
10,3 m²/EW auf 9,9 m²/EW (bei Unterbringung 
mit 15 m Trakttiefe) bzw. auf 9,6 m²/EW (bei Un­
terbringung mit 12 m trakttiefe). die Anwesenheit 
eines kindergartens mit 1.500 m² zugehöriger 
Kindergartenfreifläche reduziert den Freiflächen­
kennwert deutlich auf 7,4 m²/EW. 
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6.1.4 Modellbaublock gender Mainstreaming ii 
die einzelnen Parameter für den Modellbaublock 
gender Mainstreaming ii sind im Folgenden sowohl 
tabellarisch dargestellt als auch in einer schemati­
schen skizze visualisiert: 

 Baublock  
 bewohnt  GM II 

 Fläche [m²]  10.000 

 EinwohnerInnen  440 

 Wohneinheiten  200 

 BGF [m²]  20.000 

 bebaute Fläche 
 [%]  47 

 Freifläche  5.300 

  Freifläche/EW [m²]  12 

Geschoße 4–5 

  Gebäudehöhe [m] 12 bzw.15  

Baublock mit 
KiGa  GM II 

KiGa-Freifläche 
[m²]  1.500 

 Freifläche am  
  Bauplatz [m²]  3.800 

  Freifläche/EW [m²]  8,6 

Baublock mit 
Nahversorgung  GM II 

 beanspruchte 
 Freifläche [m²]  348 

  (12 m Trakttiefe) 
  beanspruchte 

 Freifläche [m²]  174 
  (15 m Trakttiefe) 

Freifläche am    4.952 bzw. 
  Bauplatz [m²]  5.126 

  Freifläche/EW [m²] 11,3 bzw. 
 11,7 

Tabelle 56: Kennwerte Modellbaublock Gender Mainstreaming II 

Abbildung 182: Freifläche je EinwohnerIn, Freifläche je EinwohnerIn mit Kindergarten bzw. Nahversorgung am Bauplatz 

unter der Annahme, dass sich eine nahversorgungs­
einrichtung am Bauplatz befindet, verändert sich der 
Freiflächenkennwert geringfügig von 12 m²/EW auf 
11,7 m²/EW (bei Unterbringung mit 15 m Trakttie­
fe) bzw. 11,3 m²/EW (bei Unterbringung mit 12 m 
trakttiefe). ein kindergarten mit 1.500 m² zugehö­
riger Kindergartenfreifläche reduziert den Freiflä­
chenkennwert deutlich auf 8,6 m²/EW. 
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6.1.5 Vergleich der Modellbaublöcke 
Die Freiflächen auf den Bauplätzen bieten selbst 
bei unterbringung eines kindergartens mit ent­
sprechenden Kindergartenfreiflächen die Mindest­
voraussetzungen, die für qualitative Freiflächen 
auf baublockebene notwendig sind. 

ohne Kindergartenfreiflächen stehen zwischen 
7,6 m² und 12 m² pro einwohnerin zur Verfügung, 
bei integriertem kindergarten reduziert sich die­
ser wert auf 5,3 m² bis 8,6 m². das Vorhanden­
sein eines kindergartens inklusive entsprechender 

Kindergartenfreifläche hat demnach deutliche 

Auswirkungen auf den Freiflächenkennwert am 

baublock. 

die errichtung einer nahversorgungseinrich­
tung hat vergleichsweise wenig Einfluss auf den 
Freiflächenkennwert. Abhängig von der Trakttie­
fe der nahversorgungseinrichtung ergeben sich 
geringfügige Unterschiede beim Einfluss auf den 
Freiflächenkennwert. 

6.2 Anwendung iM ModellstAdtteil
 

im folgenden schritt werden die bisherigen ergeb­
nisse in einem abstrakten Modellstadtteil umge­
setzt. damit sollen städtebauliche strukturen sicht­
bar gemacht werden, die sich unter einhaltung der 
genannten Zielkennwerte ergeben. 

6.2.1 grundlagen der Modellstadtteile 
Ausgangspunkt ist ein 50 ha großes gebiet31, 
innerhalb dessen die Modellbaublöcke raster­

förmig angeordnet werden. die Flächen für be­
wohnte baublöcke, Volksschulstandorte, kinder­
gartenstandorte, nahversorgungseinrichtungen 
und ÖV-haltestellen werden so aufgeteilt, dass 
die jeweiligen städtebaulichen Zielkennwerte ein­
gehalten werden können. die wohngebietsbezoge­
nen und stadtteilbezogenen Freiflächen werden je­
weils konzentriert (ein großer Park) und funktional 
getrennt (zwei grünräume) dargestellt. 

Abbildung 183: Schematische Darstellung der Elemente der Modellstadtteile 

31	 In den unterschiedlichen Varianten der Modellstadtteile befindet sich 
aufgrund der verschiedenen bruttobaublockgrößen (die straßen­
breiten sind in den Varianten Analyse und gender Mainstreaming 
nicht einheitlich) innerhalb der 50 ha eine unterschiedliche Anzahl 
an Baublöcken. Dies führt zu einer uneinheitlichen Konfiguration der 
Modellstadtteilaußengrenzen. 
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innerhalb der Modellstadtteile werden nach­
folgend aufgezählte infrastruktureinrichtungen 
angenommen: 

•		

•		

•		

nahversorgung: nahversorgungseinrichtun­
gen werden innerhalb eines baublocks ge­
baut und beanspruchen eine Fläche von 58 m 
x 18 m. Für eine nahversorgungseinrichtung 
wird von einer Mantelbevölkerung von 4.000 
einwohnerinnen ausgegangen32. der einzugs­
bereich für nahversorgungseinrichtungen be­
trägt 600 m. 

Kindergärten: grundlage ist ein viergruppi­
ger Kindergarten mit je 25 Kindern. Bei einem 
Freiflächenbedarf von 15 m² je Kind ergibt 
dies 1.500 m² Kindergartenfreifläche. Der Ein­
zugsbereich von kindergärten beträgt 300 m. 

Volksschulen: bei den Volksschulen wurde 
von einem klassischen Modell mit 17 klassen 
und 25 SchülerInnen je Klasse ausgegangen. 
gemäß den Angaben der MA 56 benötigt 
eine 17-klassige Volksschule eine gesamt­
fläche von 7.250 m². Unter Berücksichtigung 
des Kennwertes für Freiflächen je SchülerIn 
(5–10 m² je SchülerIn; der günstigere Wert 
von 10 m² wird herangezogen) ergeben sich je 
Schulstandort 4.250 m² Freifläche und 3.000 
m² bebaubare Fläche. 

Anhand dieser einrichtungen werden die stadtteile 
modelliert und dargestellt. 

32 laut Auskunft einer großen supermarktkette. 
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6.2.2 Modellstadtteil analyse 
bei Anwendung des Analyse-baublocks ergeben 
sich für den Modellstadtteil folgende werte, die 
die Anzahl bzw. die dimensionierung sozialer inf­
rastruktureinrichtungen, nahversorgungseinrichtun­
gen sowie Freiflächen bedingen: 

 Modellstadtteil Analyse  
 Gesamtfläche 

 [ha]  50 

EinwohnerInnen   16.500 

 GFD netto  3,0 
 Straßenbreite 

 [m]  18 

Tabelle 57: Kennwerte Modellstadtteil Analyse 
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Abbildung 185: Flächenbilanz – Modellstadtteil Analyse 

die beschattungssituation der baublöcke stellt sich am 
15. April um 11 und um 15 uhr wie folgt dar: 

Abbildung 184:  Beschattung der Baublöcke am 15. April um 11 Uhr und 15 Uhr 

damit unter gegebenen rahmenbedingungen (An­
nahme Analyse-Baublock) die Freiflächenkennwerte 
von insgesamt 8 m²/EW33 innerhalb des Modell­
stadtteils Analyse eingehalten werden können, ist 
eine Parkfläche von 13,2 ha erforderlich. Die Park­
fläche nimmt damit 26,5 % des Gesamtgebiets ein. 
ihre erreichbarkeit liegt innerhalb der für wohnge­
bietsbezogenes grün erforderlichen 500 m. durch 
die größe (> 3 ha) ist damit auch die stadtteilfunk­
tion erfüllt. 

33	 4 m²/EW wohngebietsbezogene Freiflächen + 4 m²/EW stadtteil­
bezogene Freiflächen = 8 m²/EW. Da im Modellgebiet der Erreich­
barkeitswert von maximal 250 m fast weitgehend für alle baublö­
cke erreicht wird, ist kein zusätzlicher kennwert von 3,5 m² für 
nachbarschaftliches grün anzusetzen. 

um ausreichende soziale infrastruktureinrichtun­
gen für die 16.500 einwohnerinnen zur Verfügung 
zu stellen, sind rund34 30 kindergartengruppen 
bzw. etwa 8 kindergärten sowie 37 Volksschul­
klassen bzw. 2 Volksschulen erforderlich. die 
gegebene Mantelbevölkerung ermöglicht den 
wirtschaftlichen betrieb von zumindest vier nah­
versorgungseinrichtungen, die angestrebte erreich­
barkeit innerhalb eines 600-m-einzugsgebiets ist 
damit jedenfalls gegeben und wird sogar deutlich 
unterschritten. 

34 	 bei den nachfolgenden ergebnissen handelt es sich um theoretische 
rechnerische werte, die gerundet dargestellt werden. 
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Je nach Aufteilung der Parkflächen ergeben sich für 
den Modellstadtteil folgende mögliche strukturen: 

Abbildung 186: Modellstadtteil Analyse – funktional separierte Grünräume 

Abbildung 187: Modellstadtteil Analyse – konzentrierter Grünraum 
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6.2.3 Modellstadtteil gender Mainstreaming i 
bei Anwendung des Modellbaublocks gender Main­
streaming i ergeben sich für den Modellstadtteil 
folgende werte, die die dimensionierung bzw. die 
Anzahl sozialer infrastruktureinrichtungen, nahver­
sorgungseinrichtungen sowie Freiflächen bedingen: 

   Modellstadtteil GM I 
 Gesamtfläche 

 [ha]  50 

EinwohnerInnen   14.200 

 GFD netto  2,35 
 Straßenbreite 

 [m]  16 

Tabelle 58: Kennwerte – Gender Mainstreaming I 

  Flächenbilanz - Modellstadtteil Gender Mainstreaming I 
160000 151.688 

134.516 

11.857 

100.744 101.195 

Fläche in m² 

140000 

100000 

120000 

80000 

60000 

20000 

40000 

0 

Gebäude 

Volksschule 

Freifläche am Baublock 

Parkfläche 

Verkehrsfläche 

25,9% 

2,7% 

29,2% 

22,8% 

19,5% 

Abbildung 189: Flächenbilanz – Gender Mainstreaming I 

die beschattungssituation der baublöcke stellt sich am 
15. April um 11 und um 15 uhr wie folgt dar: 

Abbildung 188:  Beschattung der Baublöcke am 15. April um 11 und 15 Uhr 

damit unter gegebenen rahmenbedingungen (An­
nahme Modellbaublock gender Mainstreaming i) 
die Freiflächenkennwerte von insgesamt 8 m²/EW 
innerhalb des Modellstadtteils gender Mainstrea­
ming I eingehalten werden können, ist eine Parkflä­
che von 11,4 ha erforderlich. Die Parkfläche nimmt 
damit 22,8 % des gesamtgebiets ein. 

ihre erreichbarkeit iegt innerhalb der für wohnge­
bietsbezogenes grün erforderlichen 500 m. durch 
die größe (> 3 ha) ist damit auch die stadtteilfunk­
tion erfüllt. 

um ausreichende soziale Infrastruktureinrichtun­
gen für die 14.200 einwohnerinnen zur Verfügung 
zu stellen, sind rund35 26 kindergartengruppen 
bzw. etwa 7 kindergärten sowie 31 Volksschul­
klassen bzw. 2 Volksschulen erforderlich. die sich 
ergebende Mantelbevölkerung ermöglicht den 
wirtschaftlichen betrieb von zumindest vier nah­
versorgungseinrichtungen, die angestrebte erreich­
barkeit innerhalb eines 600-m-einzugsgebiets ist 
damit jedenfalls gegeben und wird sogar deutlich 
unterschritten. 

35	 bei den nachfolgenden ergebnissen handelt es sich um theoretische 
rechnerische werte, die gerundet dargestellt werden. 

214 



-
 

 

 

 

M
o

d
el

lh
A

Ft
e 

A
n

w
en

d
u

n
g

 d
er

 k
en

n
w

er
te

 

Je nach Aufteilung der Parkflächen ergeben sich für 
den Modellstadtteil folgende mögliche strukturen: 

Abbildung 190: Modellstadtteil Gender Mainstreaming I – funktional separierte Grünräume 

Abbildung 191: Modellstadtteil Gender Mainstreaming I – konzentrierter Grünraum 
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6.2.4 Modellstadtteil gender Mainstreaming ii 
bei Anwendung des Modellbaublocks gender Main­
streaming ii ergeben sich für den Modellstadtteil 
folgende werte, die die dimensionierung bzw. die 
Anzahl sozialer infrastruktureinrichtungen, nahver­
sorgungseinrichtungen sowie Freiflächen bedingen: 

   Modellstadtteil GM II 
 Gesamtfläche 

 [ha]  50 

 EinwohnerInnen  12.600 

 GFD netto  2,0 
Straßenbreite  

 [m]  16 

Tabelle 59:  Kennwerte – Gender Mainstreaming II 

  Flächenbilanz - Modellstadtteil Gender Mainstreaming II 
160000 

140000 

120000 

129.415 

13.404 

145.936 

113.885 

97.361 

Fläche in m² 

Gebäude 
100000 

Volksschule 

80000 Freifläche am Baublock 

Parkfläche 
60000 

Verkehrsfläche 

40000 

26,9% 

2,4% 

30,3% 

20,1% 

20,2% 

20000 

0 

Abbildung 193: Flächenbilanz – Gender Mainstreaming II 

die beschattungssituation der baublöcke stellt sich am 
15. April um 11 und um 15 uhr wie folgt dar: 

Abbildung 192: Beschattung der Baublöcke am 15. April um 11 und 15 Uhr 

damit unter gegebenen rahmenbedingungen (An­
nahme Modellbaublock gender Mainstreaming 
II) die Freiflächenkennwerte von insgesamt 8 m²/ 
ew innerhalb des Modellstadtteils gender Main­
streaming ii eingehalten werden können, ist eine 
Parkfläche von 10 ha erforderlich. Die Parkfläche 
nimmt damit 20,1 % des gesamtgebietes ein. 
ihre erreichbarkeit iegt innerhalb der für wohnge­
bietsbezogenes grün erforderlichen 500 m. durch 
die größe (> 3 ha) ist damit auch die stadtteilfunk­
tion erfüllt. 

um ausreichende soziale Infrastruktureinrichtun­
gen für die 12.600 einwohnerinnen zur Verfügung 
zu stellen, sind rund36 23 kindergartengruppen 
bzw. etwa 6 kindergärten sowie 28 Volksschul­
klassen bzw. 2 Volksschulen erforderlich. die 
gegebene Mantelbevölkerung ermöglicht den 
wirtschaftlichen betrieb von zumindest drei nah­
versorgungseinrichtungen, die angestrebte erreich­
barkeit innerhalb eines 600-m-einzugsgebiets ist 
damit jedenfalls gegeben und wird sogar deutlich 
unterschritten. 

36 bei den nachfolgenden ergebnissen handelt es sich um theoretische 
rechnerische werte, die gerundet dargestellt werden. 
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Je nach Aufteilung der Parkflächen ergeben sich für 
den Modellstadtteil folgende mögliche strukturen: 

Abbildung 194: Modellstadtteil Gender Mainstreaming II – funktional separierte Grünräume 

Abbildung 195: Modellstadtteil Gender Mainstreaming II – konzentrierter Grünraum 
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6.2.5 Vergleich der Modellstadtteile 
Je nach gFd netto und damit auch der einwohne­
rinnenzahl ergeben sich teilweise deutliche unter­
schiede im Ausmaß der notwendigen öffentlichen 
Freiflächen, um den entsprechenden Zielkennwerten 
gerecht zu werden. naheliegenderweise bedingt 
eine dichte bebauung auf baublockebene entspre­
chend umfangreiche öffentliche Freiflächen, um den 
Freiflächenbedarf der EinwohnerInnen zu decken. 

bei einer gFd netto von 3,0 sind etwa 27 % der 
Fläche des Gesamtgebiets für Parkflächen zu re­
servieren, der entsprechende wert bei einer gFd 
netto von 2,0 liegt bei rund 21 %. gleichzeitig 
stellt sich die baublockbezogene Freiflächenver ­
sorgung je EinwohnerIn bei einer geringeren Dich­
te deutlich günstiger dar, wodurch in summe mehr 
Freifläche/EW zur Verfügung stehen. 

geht man davon aus, dass es eine gleichmäßige 
räumliche Verteilung der auf basis der einwohne­
rinnenzahl errechneten notwendigen sozialen Inf­
rastruktureinrichtungen, der nahversorgungsein­
richtungen sowie der ÖV-stationen gibt, werden 
die angestrebten Einzugsbereiche eingehalten 
bzw. teilweise sogar deutlich unterschritten. 

die erreichbarkeit der kindergärten ist in allen Va­
rianten deutlich günstiger, als die entsprechenden 
richtwerte bezüglich erreichbarkeit vorsehen. un­
ter den gegebenen Annahmen ist eine Abdeckung 
des gesamten gebiets mit kindergärten sogar 
innerhalb eines 200-m-einzugsbereiches (180 m 
luftlinie) anstatt der angestrebten 300 m gegeben. 

Auch die nahversorgungseinrichtungen sind bei 
allen Varianten innerhalb eines 400-m-einzugsbe­
reiches (370 m luftlinie) anstatt des 600-m-ein­
zugsbereiches erreichbar. 

in hinblick auf die beschattungssituation ergeben 
sich in den unterschiedlichen Modellen keine we­
sentlichen unterschiede. die kennwerte, wonach zu 
den Stichpunkten maximal 33 % der Freiflächen 
beschattet sein dürfen, können in allen drei Varian­
ten theoretisch eingehalten werden. Auch die an­
grenzenden baublöcke werden nicht verschattet. 

die beschattungssituation bei den angegebenen 
dichten kann sich bei einer anderen gebäudekon­
figuration deutlich ungünstiger darstellen als bei 
einer geschlossenen blockrandbebauung. 
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die vorliegende Arbeit befasst sich mit städtebau­
lichen Zielkennwerten und deren umsetzung in der 
wiener Planungspraxis. 

die Arbeit liefert generell folgende ergebnisse: 

in einem ersten Schritt wurde auf basis einer um­
fangreichen recherche eine Auswahl an für wien 
relevanten kennwerten getroffen. die literaturre­
cherche zeigt, dass sowohl innerhalb wiens wie im 
gesamten deutschsprachigen raum eine Vielzahl 
an unterschiedlichen, für die stadtplanung rele­
vanten Zielkennwerten (insbesondere in bezug auf 
den Freiraum) besteht; sie stammen von dienststel­
len der öffentlichen stadtverwaltung sowie weite­
ren institutionen. 

in einem zweiten Schritt wurde die umsetzung der 
kennwerte in der wiener Praxis überprüft. dazu 
erfolgte in drei aktuellen stadtentwicklungsgebie­
ten die erhebung, berechnung und Visualisierung 
von kennwerten. die Analyse zeigt eine teils sehr 
unterschiedliche Ausprägung der kennwerte. so 
wird der Kennwert der Besonnung/Beschattung 
von Freiflächen weitgehend erfüllt. Einzig bei der 
Besonnungssituation von Kinderspielflächen wur­
den partiell Defizite in den untersuchten Stadtent­
wicklungsgebieten erkannt. Für Spielflächen wurde 
kein entsprechender wert festgelegt. 

in einem dritten Schritt wurden auf basis der 
gewonnenen erkenntnisse Modellbaublöcke und 
Modellstadtteile entwickelt. die Modellbaublö­
cke bzw. -stadtteile zeigen die Anwendung der 
erhobenen kennwerte bzw. von ausgewählten 
Qualitätsparametern in stark abstrahierter Form. 
der Vergleich der Modellstadtteile, die aus dem 

ergebnis der Analyse und aus den Qualitätspara­
metern des Handbuchs Gender Mainstreaming ab­
geleitet wurden, zeigt vor allem in hinblick auf die 
Ausdehnung von öffentlichen Freiflächen in Abhän­
gigkeit von Bruttogeschoßfläche und der Einwoh­
nerinnenzahl beträchtliche unterschiede. 

abschließend wurden erkenntnisse hinsichtlich der 
Praxisrelevanz der genannten kennwerte disku­
tiert und schlussfolgerungen für die wiener stadt­
planung gezogen. im rahmen eines expertinnen­
workshops im Zuge der erarbeitung wurde die 
sinnhaftigkeit städtebaulicher kennwerte grund­
sätzlich bejaht, gleichzeitig wurden verschiedene 
herausforderungen für deren einhaltung in der 
Praxis identifiziert, wie Berücksichtigung der je­
weiligen stadträumlichen besonderheiten, der För­
derungsstrukturen und besitzverhältnisse. 

es wurde im rahmen der Analyse mehrfach deutlich, 
dass die einhaltung der quantitativen Vorgaben 
noch keinen Aufschluss über die Qualität gibt: so ist 
die erfüllung der in der spielplatzverordnung der 
bauordnung betreffend spielplätze vorgegebenen 
Fläche noch kein garant für ein attraktives Angebot. 
Zur erreichung der Zielsetzung gut nutzbarer Frei­
flächen ist eine Verknüpfung von quantitativen 
kennwerten und Qualitätskriterien für die Ausge­
staltung erforderlich. 

im Folgenden werden die ergebnisse detaillierter 
vorgestellt und diskutiert. 
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7.1 ZusAMMenFAssung der ergebnisse
 

7.1.1 literaturrecherche 
bei der literaturrecherche wurde deutlich, dass 
die einzelnen Zielkennwerte in den untersuchten 
städten im deutschsprachigen raum eine ähnliche 
räumliche Wirkkraft aufweisen. Die Freiflächen 
werden in allen untersuchten städten verschiede­
nen Maßstabsebenen zugeordnet (z. b. nachbar­
schaftlich). Für die jeweilige Maßstabsebene wer­
den dann Kennwerte wie z. B. Freifläche in m² pro 
ew vorgegeben, die innerhalb eines festgelegten 
maximalen einzugsbereiches erreichbar sein sollen. 

Zu den themen öffentlicher Freiraum und spiel-
plätze finden sich in allen untersuchten Städten 
Zielkennwerte, die sich teilweise geringfügig von­
einander unterscheiden, wobei nur München über 
einen bauplatzbezogenen kennwerten verfügt. 

trotz dieser strukturellen gemeinsamkeiten unter­
scheiden sich die Zielkennwerte hinsichtlich der je­
weiligen Ausprägung der Parameter. so variieren 
z. b. die vorgegebenen maximalen einzugsberei­
che für Freiräume im Vergleich der städte. 

7.1.2 analyse der Kennwerte in der Praxis 
die gegenüberstellung der aus der Analyse der 
drei Musterprojekte gewonnenen Erkenntnisse mit 
den planerischen Zielsetzungen für die stadtpla­
nung lässt schlussfolgerungen zu, inwiefern sich das 
derzeit verfügbare instrumentarium zur sicherstel­
lung städtebaulicher Qualitäten praktisch bewährt. 

die dimensionierung der baublöcke mit einer 
durchschnittlichen Abmessung von 125 m x 80 m 
in den untersuchungsgebieten wird den planeri­
schen Zielsetzungen in hinblick auf durchlässigkeit 
(Vermeidung von barrieren, gewährleistung eines 
engmaschigen wegenetzes) gerecht. die daraus 
ableitbaren strukturen entsprechen – bezogen auf 
diesen Aspekt – den Vorgaben aus dem Handbuch 
Gender Mainstreaming kompakter, fußläufig er­
reichbarer stadtteile. 

die Analysen zeigen auch, dass bei diesen durch­
schnittlichen baublockstrukturen ein relativ zufrie­
denstellendes Freiflächenangebot am Baublock 
realisierbar ist. Jedoch zeigen die untersuchungen 
auch die grenzen einer baublockisolierten beur­
teilbarkeit qualitätsvoller dichten ohne berücksich­
tigung der stadträumlichen Zusammenhänge auf 
(vgl. kapitel 7.2). 

die durchschnittliche Geschoßanzahl in den un­
tersuchungsgebieten ist 6 bis 8. gemäß Handbuch 
Gender Mainstreaming ist bis 6 geschoßen eine op­
tische Verbindung zwischen Wohnung und Freiflä­
che gewährleistet (bis 5 geschoßen optimal). eine 
höhere geschoßanzahl führt zu einer stärkeren Ver­
schattung – ein prinzipielles Spannungsfeld. 

dem öffentlichen interesse an wohnraumver­
sorgung und der bereitstellung kostengünstigen 
wohnraumes, an einer kompakten, ressourcen­
schonenden stadtentwicklung, aber auch den pri­
vatwirtschaftlichen Verwertungsinteressen einer 
optimalen Ausnutzbarkeit von bauland steht die 
Qualitätsanforderung eines ausreichend dimen­
sionierten Freiflächenangebotes mit guten Beson­
nungs- bzw. beschattungsverhältnissen gegenüber. 
Bei jedem Stadtentwicklungsvorhaben stellt dies 
eine besondere herausforderung dar und erfor­
dert eine jeweils differenzierte Betrachtung und 
sorgfältige interessenabwägung. Ziel sollte immer 
ein gleichermaßen gut realisierbares als auch qua­
litätsvolles Projekt sein, das den unterschiedlichen 
Alltagsanforderungen aus nutzerinnenperspektive 
gerecht wird. 

bei der Analyse der drei untersuchungsgebiete 
zeigt sich, dass die Mindestdichten gFd netto von 
2,5 im nahbereich hochrangiger öffentlicher Ver­
kehrsmittel laut steP in allen drei untersuchungs­
gebieten im durchschnitt erreicht bzw. deutlich 
überschritten werden. in den untersuchungsgebie­
ten ist tendenziell keine bzw. nur eine geringfügige 
differenzierung der dichten in Abhängigkeit der 
erreichbarkeit der stationen festzustellen. 
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Bauplatzbezogen ergibt die Analyse der unter­
suchungsgebiete folgenden orientierungswert für 
die unbebaute Freifläche auf erdgeschoßniveau 
je EinwohnerIn: er beträgt durchschnittlich 8 m² 
(wobei nicht in begrünte und befestigte Freiflächen 
oder private Mietergärten und für alle bewohne-
rinnen nutzbare Flächen unterschieden wurde). 

der Anteil der besonnten Freiflächen von 33,3 % 
um 11 uhr kann mit Ausnahme von 4 baublöcken in 
allen untersuchungsgebieten eingehalten werden. 
um 15 uhr sind es bereits 9 baublöcke von ins­
gesamt 39 baublöcken, die den Zielkennwert nicht 
erfüllen. in der Praxis zeigt sich eine vergleichswei­
se leichte einhaltbarkeit dieses kennwerts. es wird 
empfohlen, diesen kennwert hinsichtlich seiner Aus­
prägung zu prüfen. speziell sollten Qualitätspara­
meter zur besonnung von bereichen mit sensiblen 
Nutzungen wie z.B. Kinderspielflächen entwickelt 
werden. 

Festlegungen zur ausgestaltung von erdgeschoß­
zonen37 an geeigneter stelle sind ein wichtiges in­
strument, um einerseits eine optimale Versorgung 
mit gütern und dienstleistungen des täglichen be­
darfs und bestimmte Qualitäten im öffentlichen 
raum zu gewährleisten. 

37	 während am nordbahnhof und im sonnwendviertel die bespielung 
der erdgeschoßzonen durch die einzelnen bauträger erfolgt ist, 
wurde in der seestadt Aspern ein erdgeschoßmanagement einge­
richtet, das einen ausgewogenen branchenmix sicherstellt. 

7.1.3 Modellhafte anwendung der Kennwerte 
in hinblick auf die drei verschiedenen typen von 
Modellbaublöcken (vgl. kapitel 6.1.2, kapitel 
6.1.3 und kapitel 6.1.4) lassen sich bei den kenn-
werten nur geringe unterschiede feststellen. erst 
bei der Aggregation auf Modellstadtteile zei­
gen sich teils starke unterschiede in der Ausprä­
gung der kennwerte. der größte unterschied im 
Vergleich der Modellstadtteile zeigt sich in der 
flächenmäßigen Ausdehnung der notwendigen 
öffentlichen Freiflächen. Die modellhaften Untersu­
chungen haben gezeigt, dass bei den gegebenen 
(wohn-)bebauungsdichten der bedarf an sozia­
len infrastruktureinrichtungen (z. b. kindergärten) 
mit kurzen wegen erreicht werden kann, sofern 

sie gleichmäßig räumlich verteilt sind. soziale in­
frastruktureinrichtungen und Freiflächen sollen in 
der modellhaften Anwendung alle innerhalb der 
angestrebten einzugsbereiche erreicht werden. 

es wurde nachgewiesen, dass bei den angenom­
menen dichten der Modellstadtteile eine ausrei­
chende Abdeckung mit nahversorgungseinrichtun­
gen38 gewährleistet werden kann. Die jeweiligen 
einzugsbereiche liegen deutlich unter dem Maxi­
malwert von 600 m. 

7.1.4 inputs aus dem workshop 
die ergebnisse der untersuchung und der Model­
lierung wurden in einem internen workshop mit 
Magistratsexpertinnen und einer expertin des 
wohnfonds wien diskutiert. Folgende Punkte wur­
den in bezug auf die Anwendung und weiterent­
wicklung der kennwerte festgehalten: 

•		

•		

•		

•		

•		

kennwerte werden von den Anwesenden als 
mehrheitlich sinnvoll eingestuft. 

kennwerte eignen sich als Mindestangabe zur 
ermöglichung von Qualität, stellen diese aber 
alleine noch nicht sicher. geringe Quantität 
kann zwar durch höhere Qualität begrenzt aus­
geglichen werden, ein quantitatives Mindest­
maß ist aber in jeden Fall erforderlich. 

die Aussagekraft von kennwerten wird auch 
stark von der stadträumlichen situation beein­
flusst. So können geringe Freiflächenkennwerte 
am baublock durch eine lage direkt am Park 
kompensiert werden. 

Quantitative kennwerte bilden eine basis für 
den städtebaulichen entwurf, der aber auch 
auf die spezifischen Rahmenbedingungen des 
umfelds zu reagieren hat. sie sind durch quali­
tative kennwerte bzw. richtwerte zu ergänzen. 

bei bestimmten numerischen kennwerten (Frei­
raum am bauplatz) ließe sich durch die zusätz­
liche Festlegung von Funktionen eine bessere 

38	 Dabei wird eine Rentabilität ab ca. 4.000 EinwohnerInnen je Nah­
versorgungseinrichtung angenommen. 
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Verbindung von Quantität und Qualität errei­
chen. diese Funktionsbeschreibungen könnten 
auch durch schlüsselkriterien in Form einer 
checkliste ergänzt werden. 

•		
•
	

Freiraum und straßenraum sollten zusammen­
hängend betrachtet werden. der öffentliche 
raum kann wesentlich zu einem qualitätsvollen 
stadtteil beitragen. 

bei manchen werten ergibt sich aus sicht 
einiger expertinnen ein vertiefter überprü­
fungsbedarf. so scheint der kennwert zur si­
cherung einer ausreichenden besonnung der 
Baublockfreiflächen im Erdgeschoß so niedrig 
bemessen, dass er unabhängig von der block­

konfiguration und Gebäudehöhe fast immer 
eingehalten wird und damit an Aussagekraft 
verliert. 

Prinzipiell bilden kleinteilige liegenschafts- 
und besitzstrukturen eine große herausfor­
derung für die stadtentwicklung. hier bedarf 
es auch verstärkt neuer Vorgangsweisen, um 
einen entsprechenden städtebaulichen hand­
lungsspielraum sicherzustellen. 

im Zuge des workshops konnten die vorher ge­
wonnenen ergebnisse um erfahrungswerte ergänzt 
werden und so ein differenzierteres bild gewonnen 
werden. 

7.2 AussAgekrAFt Von städtebAulichen kennwerten
 

Kennwerte dienen der Sicherstellung jeweils unter­
schiedlicher funktionaler Anforderungen verschie­
dener Fachgebiete. eine gute nahversorgung oder 
eine gute erschließung mit öffentlichen Verkehrs­
mitteln setzt eine gewisse dichte an einwohnerinnen 
und damit an baulicher dichte voraus. diese ein­
wohnerinnnen benötigen auch eine entsprechende 
Freiflächenversorgung. 

die empirischen ergebnisse der gegenständlichen 
Arbeit lassen einschränkungen hinsichtlich des bei­
trags von kennwerten zur städtebaulichen Quali­
tätssicherung erkennen. Folgende diesbezügliche 
Probleme wurden identifiziert: 

Mithilfe von kennwerten kann nur beurteilt werden, 
ob generelle stadtplanerische Ziele erreicht wer­
den oder nicht. 

ein kennwert legt eine harte grenze fest, die mit 
der realität nicht immer korrespondiert: es ist oft­
mals nicht so eindeutig festlegbar, ab welchem 
wert Ziele erfüllt werden und ab welchem wert 
dies nicht mehr der Fall ist. solche Abstufungsmög­
lichkeiten fehlen bei numerischen kennwerten in 
der regel. 

kennwerte greifen nur auf einer generellen ebe­
ne, oft jedoch sind es erst die konkreten baulichen 
strukturen, die maßgeblich zur tatsächlichen städ­
tebaulichen Qualität beitragen. 

Quantitative kennwerte schaffen zwar einen gro­
ben orientierungsrahmen, ersetzen aber die Ana­
lyse der jeweiligen standortspezifischen Quali­
tätsanforderungen nicht. 
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7.3 Ausblick 
die genauere untersuchung von ausgewählten 
Qualitätsaspekten (z. b. in bezug auf die be­
schattung von Freiflächen sowie von Jugend- und 
kinderspielplätzen) könnte wesentlich zur weiter­
entwicklung der kennwerte beitragen. dafür sind 
tiefergreifende bebauungsstudien auf bauplatz­
ebene notwendig. 

hinweise zur Anpassung bzw. ergänzung speziell 
folgender kennwerte: 

•		

•		

Festlegung eines Kennwerts m² Freifläche/EW 
auf bauplatzebene 

kalibrierung des kennwerts zur 
beschattungssituation 

gewisse Funktionen und Qualitäten können nicht 
allein durch die Festlegung quantitativer kennwer­
te gewährleistet werden. 

gerade im bereich der Freiraumqualitäten sind 
differenzierte Anforderungen, je nach gewünsch­
ter Funktion, zu erfüllen. so kann die sicherstellung 
ausreichender besonnung von kinderspielplätzen 
und Kindergartenfreiflächen durch entsprechen­
de Funktionsfestlegungen am bauplatz erreicht 
werden. 

um solchen Ansprüchen im städtebaulichen kon­
text gerecht zu werden, bietet die Festlegung von 
Freiraumfunktionen am bauplatz mit entsprechen­
der Ausweisung qualitativer Mindestanforderun­
gen in einer entsprechenden checkliste die Mög­
lichkeit einer umfassenderen determinierung von 
Zielvorgaben. 
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1 
AuFgAbenstellung und VorgAngsweise 

in ergänzung der studie „städtebauliche kennwer­
te – Analyse in Praxis und Modell mit schwerpunkt 
Freiraumplanung“ (zu deren erhebungszeitpunkt 
die baublöcke in der seestadt noch in bau waren) 
wurden die bauplatzbezogenen Freiräume in den 
drei untersuchungsgebieten nordbahnhof, haupt­
bahnhof-sonnwendviertel und seestadt Aspern 
vertieft untersucht. 

die ergebnisse dieser detaillierten funktionalen 
Freiraumkartierung, eine typologische clusterung 
der baublöcke aller drei gebiete nach baufor­
men, die bestimmung der blockzuschnitte sowie die 
Funktionalitäten der Blockfreiräume finden sich im 
Anhang. Mögliche Einflüsse des Städtebaus auf 
die blockbezogenen Freiräume werden durch die 
grafische Darstellung herausgearbeitet und helfen, 
diesbezügliche Spielräume zu identifizieren. 

Die Untersuchungsgebiete sind jeweils Teil von 
stadterweiterungsgebieten, deren städtebauliche 
Leitfigur insofern ähnlich ist, als sich der Zuschnitt 

und die Anordnung der baublöcke am grundmus­
ter der (aufgelockerten) blockrandbebauung mit 
durchgehendem straßenraster und zentralen Frei­
raumelementen (wie stadtteilparks oder wasser­
flächen) orientiert. 

im gegenständlichen teil des werkstattberichts 
erfolgt eine Zusammenschau von städtebaulicher 
struktur, tatsächlicher Freiraumausstattung und 
der Ausprägung von kennwerten (aufbauend auf 
den erkenntnissen aus der studie „städtebauliche 
kennwerte – Analyse in Praxis und Modell mit 
schwerpunkt Freiraumplanung”) aufbauend auf 
den ergebnissen eines workshops unter einbezie­
hung externer expertinnen. 

Anschließend wurde eine fachliche orientierungs­
hilfe für die beurteilung städtebaulicher entwürfe 
in bezug auf die Freiraumqualität am baublock im 
rahmen von Jurierungs- und Vorprüfungsprozessen 
formuliert. 
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2 
VertieFende diskussionen 

2.1 exPertinnenworkshoP
 

die wesentlichen ergebnisse und empfehlungen der 
studie „städtebauliche kennwerte – Analyse in 
Praxis und Modell mit schwerpunkt Freiraumpla­
nung“ sowie die vertiefte Analyse der baublock­
bezogenen Freiräume (siehe Anhang) wurden ge­
meinsam im rahmen eines expertinnenworkshops 
mit unterschiedlichem fachlichen und institutionellen 
hintergrund beleuchtet und diskutiert. 

dabei bildete das einholen der externen fachli­
chen Perspektive ein wesentliches Ziel. Die jeweili­
gen praktischen erfahrungen bei qualitätssichern­
den städtebaulichen Verfahren, ob als Mitglied 
der Jury oder lenkungsgruppe, als beraterin oder 
VorprüferIn, sowie im Zuge der Projektierungen er­
wiesen sich als sehr wichtig. Vor allem die Vertre­
terinnen der bauträger und des wohnfonds wiens 
konnten auch rückmeldungen aus der nutzerinnen­
perspektive geben. 

der Fokus lag auf der baublockebene und auf der 
Frage nach einer differenzierten beurteilung von 
städtebaulichen entwürfen mittels verschiedener 
kennwerte. dieser Fokus auf die „binnenqualität“ 
der Projekte ist auch dem Umstand geschuldet, 
dass es stark wohnumfeldaffine Nutzungsgruppen 
(bewegungseingeschränkte Personen, kleinkinder, 
betreuende Personen etc.) gibt, die auf alltägliche 
Angebote im baublock angewiesen sind. 

Am expertinnenworkshop nahmen folgende Perso­
nen teil (ohne titel in alphabetischer reihenfolge): 

gabriele bürger| raumumwelt Planungs-gmbh 

silvia hofer| wohnfonds wien 

kurt hofstetter| ibA-wien 

eva kail |Mdbd-gPl 

walter koch| wien-süd 

christoph lechner| christoph lechner&Partner Zt 

Alexandra Madreiter|MA 21 

ernst Mattanovich|raumumwelt Planungs-gmbh 

kurt Mittringer|MA 18 

senka nikolic| schwarzatal 

claudia Prinz-brandenburg|Mdbd-ghb 

helge schier|zwoPk landschaftsarchitektur 

christina stockinger|MA 18 

Silja Tillner|Architekten Tillner & Willinger 

bernd Vlay| studiovlay
 

isabel wieshofer|MA 18
 

Moderation  
Philipp rode|zwoPk landschaftsarchitektur 

nachträglich wurde eine gespräch mit Anna 
detzlhofer|dnd landschaftsplanung geführt, die 
am workshop nicht teilnehmen konnte. 
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2.2 diskussionen An Ausgewählten bAublÖcken
 

drei baublöcke wurden im rahmen des expertin­
nenworkshops aus allen bearbeitungsgebieten als 
beispiele für hohes städtebauliches Potenzial der 
Freiräume ausgewählt, das auch überzeugend in 
der gestaltung umgesetzt wurde. 

in der diskussion wurden die quantitativen und 
qualitativen Faktoren aus der studie „städtebau­
liche kennwerte-Analyse in Praxis und Modell mit 
schwerpunkt Freiraumplanung“ (vgl. die Ausfüh­
rungen und Tabellen zu den jeweiligen Baublöcken 
in Teil 1) um weitere qualitative Einflüsse ergänzt. 

2.2.1 baublock j nordbahnhof 
dieser baublock hat ein Flächenausmaß von ca. 
10.300 m² in einem kompakten Zuschnitt von 1:1,5 
(breite : länge). die fünf- bis siebengeschoßige 
bebauung bildet einen offenen blockrand. die ge­
schoßflächendichte netto beträgt 3,2. Die unbe­
baute Fläche (5.650 m²) ist in den kompakten in­
nenhof (3.500 m²) und fünf Mikroflächen unterteilt. 
der nutzbare Freiraum1 pro bewohnerin beträgt in 
diesem baublock 4,7 m². die raumproportion des 
hofbereichs beträgt in längsrichtung ca. 4:1 und in 
Querrichtung ca. 2:1. die längsrichtung ist in die­
sem hof durch einen hügel differenziert und macht 
einen gefassten eindruck; die Querrichtung besitzt 
eine geschützte raumwirkung. 

GB 

N 

Längsschnitt J 

25
 

22
 

85 

Querschnitt J 

43 

Baublock Grenze 

Bebauung 

Funktionsoffener Freiraum 

Funktionsoffener Freiraum befestigt 

Spielfläche 

Aufenthalt 

Pflanzfläche 

Privat 
GB Gemeinschaftsbeet 

Baublock nicht durchlässig 

Verhältnis 1:1,5 

Zuschnitt zentraler Freiraum 

Mikroflächen 

Tiefgarage/Lüftung 

Abbildung 1: Baublock J, Nordbahnhof 

244 

1 Definition nutzbarer Freiraum: Aufenthaltsbereiche, Spielplätze und 
funktionsoffene Freiräume 



 
 

 

 

 
M

et
h

o
d

is
c

h
e

Vo
rg

eh
en

sw
ei

se
 

Fr
ei

rA
uM

Fu
n

kt
io

n
en

AM
 b

Au
bl

o
ck

 

sowohl der blockzuschnitt als auch die größe würden 
auch andere bebauungstypologien zulassen. dieses 
städtebauliche Potenzial, das viel spielraum für be­
bauungsvorschläge bietet, wird positiv bewertet. 

obwohl der block mehrere bauplätze unterschied­
licher bauträger umfasst, besteht der eindruck, 
dass es sich um einen gemeinsamen hofbereich – 
eine gemeinsame Mitte – handelt. 

Auch die größe und der Zuschnitt des innenhofs 
sowie die Eigenständigkeit der Freiraumfigur wird 
in der diskussion gut bewertet. nutzerinnen fühlen 
sich nicht eingeengt oder beobachtet, insbesonde­
re die offene wiese bietet viele Mög-lichkeiten. 
trotz der lage direkt am bednarpark hat der in­
nenhof eine wichtige Funktion für die bewohnerin­
nen, besonders die kinder schätzen den eigenen 
bereich auch als rückzugsraum. der hof wird für 
hausfeste und in einem teilbereich als gemein­
schaftsgarten genutzt. das Verhältnis an spiel­

platzflächen und funktionsoffenen Freiräumen ist 
ausgewogen. die gut gelösten schnittstellen zwi­
schen den einzelnen bauplätzen lassen weder in 
der nutzbarkeit noch in der Materialwahl sprünge 
erkennen. dies unterstützt den gemeinschaftlichen 
charakter des hofes. 

einen weiteren positiven Aspekt bildet der abge­
stufte grad an Öffentlichkeit in der Freiraumab­
folge: der gestaltete offene Platz zwischen den 
gebäuden hat eine Vorplatzfunktion, die hohe 
durchlässigkeit des blocks nach mehreren seiten 
wird hervorgehoben (mit Ausnahme des bauplat­
zes des freifinanzierten Wohnbaus im Nordosten). 

betont wird in der diskussion auch der positive ein­
fluss der architektonischen Gestaltung und der Pro­
grammierung der erdgeschoße. insbesondere das 
hohe Engagement der Baugruppe „Wohnprojekt 
wien” und ihr Anteil an der positiven gesamtwir­
kung des baublocks wird unterstrichen. 

Abbildung 2:  Eindrücke des Baublocks J, Nordbahnhof 
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2.2.2 baublock b Sonnwendviertel 
dieser baublock hat ein großes Flächenausmaß 
(13.800 m²) mit einem relativ tiefen blockzuschnitt 
(1:2). Die Geschoßflächendichte netto beträgt 
3,5. die fünf- bis neungeschoßige bebauung bil­
det einen offenen blockrand. die nord-süd durch­
wegung wurde den vier bauträgern vom wohn­
fonds wien im rahmen des bauträgerwettbewerbs 
vorgeschrieben. Pro bewohnerin stehen in diesem 
block 4,5 m² nutzbarer Freiraum zur Verfügung. 

der unbebaute raum (6.637 m²) ist in einen gro­
ßen zentralen innenhof (5.520 m²) und drei Mi­
kroflächen aufgeteilt. Davon nimmt der nutzbare 
Freiraum einen relativ großen Anteil von 4.100 m² 
als große zusammenhängende Fläche mit variab­
len nutzungsmöglichkeiten ein. 

die Proportion (längs- bzw. Quererstreckung des 
Freiraums zur gebäudehöhe) des länglich recht­
eckigen innenhofs beträgt ca. 6:1 in längsrichtung 
und ca. 2:1 in Querrichtung. 

damit ist in längsrichtung eine offene raumwir­
kung gegeben, die durch die öffentliche durchwe­
gung verstärkt wird, während in der Querrichtung 
eine geschützte raumwirkung vorhanden ist. 

Der Hof ist topografisch gegliedert und nimmt Ver­
sickerungsflächen, drei Tiefgarageneinbauten und 
eine Kindergartenfreifläche auf. In Teilbereichen 
ermöglicht die Absenkung des Freiraums ein zu­
sätzliches geschoß, die über die geländesprünge 
eine gewisse einschränkung der nutzbarkeit des 
Freiraums verursacht. 

KG 

24
 

KG 

N 

Längsschnitt B 

138 

Querschnitt B 

37 

21
 

Baublock Grenze Verhältnis 1:2 
Bebauung Zuschnitt zentraler Freiraum 
Funktionsoffener Freiraum Mikroflächen 
Funktionsoffener Freiraum befestigt Tiefgarage/Lüftung 
Spielfläche Versickerungsflächen 

Aufenthalt 

Pflanzfläche 

Privat 

KindergartenKG 

Abbildung 3: Baublock B, Hauptbahnhof - Sonnwendviertel 
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in der diskussion wird die blockrandbebauung 
mit dem durchgang in der Mitte positiv gesehen. 
damit wird eine wirkung von geschützter Atmo­
sphäre bei gleichzeitiger großzügigkeit erzielt. 
die beiden, durch die übersichtliche durchwegung 
entstandenen Mikroflächen werden für wegbeglei­
tendes spiel genützt. „Man fühlt sich eingeladen 
und willkommen, auch als nicht-bewohnerin.” das 
Zusammenspiel aller vier bauplätze ist ein wichti­
ger positiver Faktor. die Atmosphäre ist angenehm, 
der hof wird gut angenommen. 

die differenzierung des Freiraums in den öffent­
lichen weg und teilräume mit deutlich privaterem 
charakter wird in der diskussion gut bewertet, 
auch von bewohnerinnen gibt es kaum negative 
rückmeldungen. durch die große zusammenhän­
gende Fläche werden nutzungen variabler und 
überlagerungen unterschiedlicher nutzungsgrup­
pen möglich. 

eher kritisch wurde die lage, Zuschnitt und größe 
der Kindergartenfreifläche diskutiert. (Die Nut­
zung als kindergarten war im bauträgerwettbe­
werb noch nicht bekannt. entsprechend erfolgte 
die situierung der einrichtung und des zugehörigen 
Freiraums erst nachträglich.) 

Abbildung 4:  Eindrücke des Baublocks B, Hauptbahnhof-Sonnwendviertel 
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2.2.3 baublock d13 Seestadt aspern 
dieser baublock besitzt eine mittlere baublock­
größe (7.700 m²) bei einem quadratischen Zu­
schnitt (1:1). die sechs- bis siebengeschoßige be­
bauung bildet einen offenen blockrand mit einem 
als gemeinschaftshaus genutzten einzelgebäude 
und schafft einen zentralen, kompakten innenhof 
(2.400 m²) und fünf Mikroflächen. Die unbebaute
Fläche beträgt 4.700 m², die Geschoßflächen­
dichte netto 2,6. trotz der überschaubarkeit des 
blocks kann ein gutes Angebot an funktionsoffe­
nen Freiräumen (1.152 m²) zur Verfügung gestellt 
werden. der nutzbare Freiraum pro bewohnerin 
beträgt 6,3 m². 

die raumproportion des hofes beträgt in längs­
richtung ca. 2,5:1 und in Querrichtung ca. 2:1. da­
mit hat dieser hofbereich in beide richtungen eine 
geschützte raumwirkung. 

in der diskussion werden der Zuschnitt und die 
größe des blocks gut bewertet. unterschiedliche 
gebäudeformen und Architektursprachen sind 
möglich. die bauplätze von fünf baugruppen bil­
den diesen baublock. 

22
 

Längsschnitt D13 

56 

Querschnitt D13 

22
 

46 

Baublock Grenze Verhältnis 1:1 
N 

Bebauung Zuschnitt zentraler Freiraum 

Funktionsoffener Freiraum Mikroflächen 

Funktionsoffener Freiraum befestigt 

Spielfläche 
Aufenthalt 

Abbildung 5: Baublock D13, Seestadt Aspern 
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die gemeinsame, offene Mitte des baublocks ist 
auch das ergebnis der Zusammenarbeit und Ab­
stimmung der baugruppen. das gelungene Zu­
sammenspiel aus privaten terrassenbereichen und 
dem gemeinschaftlich gestalteten, genutzten und 
bewirtschafteten hof wird als ergebnis des er­
folgreichen beteiligungsprozesses gesehen – „die 
leute wollen da leben und haben durchdacht, wo 
man sitzt“. dieser Mehrwert durch kooperation in 
der gestaltung und bewirtschaftung ist in der At­
mosphäre des blocks spürbar. in der Abstimmung 
zwischen fünf bauplätzen wurde eine hohe Quali­
tät generiert. 

Positiv hervorgehoben wird die durchlässigkeit 
des blocks und die funktionale Abstimmung mit 
der angrenzenden Parkanlage des hannah-Are­
ndt- Parks. entsprechend nutzen die kinder sowohl 
den blockinnenbereich als auch den angrenzen­
den Park. das Prinzip der abgestuften Öffent­
lichkeit wird in diesem beispiel im südwesten des 
baublocks mit öffentlicherem Vorplatz-charakter 
und den hofbereich mit deutlichem innenbezug 
umgesetzt. 

Abbildung 6:  Eindrücke des Baublocks D13, Seestadt Aspern 
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Vergleich der baublöcke 

*Blockfläche m2 
J nordbahnhof           

10.322 
 b sonnwendviertel     

13.838 

d13 seestadt Aspern 
7.732 

Zuschnitt (breite zu länge) 1:1,5 1:2 1:1 
*Zahl der geschoße 7 - 8 5 - 10 7 
*gFd netto 
* Freifläche (unbebaute Fläche) m2 

3,2 
5.657 

3,5 
6.637 

2,5 
4.667 

* Freifläche (unbebaute Fl.)/EW m2 8,7 7,3 13 
Zentraler Freiraum m2 3.500 5.520 2.400 
Anzahl Mikroflächen 5 3 5 
Zush. funktionsoffene Freiräume m2 821 1.489 1.152 
nutzbare Freiräume m2 (1) 2.448 4.100 1.575 

Nutzbare Freiräume/Ew m2 4,7 4,5 6,3 

 

 
 

M
eth

o
d

isc
h

e
Vo

rg
eh

en
sw

eise 
FreirAuM

Fun
ktio

n
en

 
AM

 bAublo
ck 

* lt. erhebung studie „städtebauliche kennwerte: Analyse in Praxis und Modell mit schwerpunkt Freiraumplanung” 
(1) Definition nutzbare Freiräume: Aufenthaltsbereiche, Spielplätze und funktionsoffene Freiräume 

tabelle 1:	 Vergleich der ausgewählten baublöcke 

2.3	 ZusAMMenFAssung der wesentlichen  
städtebAulichen und uMsetZungsreleVAnten 
AussAgen der blockbeZogenen diskussion 

im diskussionsschwerpunkt „Zusammenspiel block­
struktur-Freiraumqualität“ bezogen sich etliche 
Aussagen auf die Qualität und Funktionalität der 
Ausführungsebene, die dem städtebaulichen ent­
wurf folgt. bei realisierten baublöcken erwies sich 
die Trennung von (möglichst quantifizierbaren) 
städtebaulichen Parametern und der konkreten 
Ausgestaltung als schwierig. die gestalterische 
Umsetzung beeinflusst die Qualitätswahrnehmung 
stark. in der intensiven diskussion der von der gro­
ßen Mehrheit der workshopteilnehmerinnen als 
positive beispiele ausgewählten baublöcke (siehe 
kap. 4.2) und anhand von Verweisen auf andere 
baublöcke in den drei untersuchten gebieten wur­
den folgende Aussagen getroffen: 

FreiräuMe übergreiFend beArbeiten 

• Quantität-Konfiguration-Proportion als die 
entscheidenden Faktoren: 

wichtig sind blockzuschnitte, blockgrößen und be­
bauungstypologien, die Freiräume als eigenständi­
ge Figur zulassen, in denen sich nutzerinnen nicht 
eingeengt und beobachtet fühlen und dennoch so­
ziale kontrolle möglich ist. der Freiraum ist auch im 
städtebau dreidimensional zu denken – d. h. seine 
Funktionalität und nutzbarkeit hängen stark mit 
der erlebbarkeit und dominanz der gebäudefas­
saden zusammen. neben Flächenausmaß und -zu­
schnitt ist vor allem die dreidimensionale Proporti­
on entscheidend für eine gute dimensionierung als 
Vorleistung für hohe (nutzungs-)Qualität. 
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•		 Gebäudehöhe und Geschoßanzahl: 

bei zu enger hofdimension oder zu großer höhe 
der umstehenden gebäude wird der Freiraum zum 
möblierten Zwischenraum, es entsteht ein ge-fühl, 
sich wie auf dem „Präsentierteller“ zu fühlen. Aus 
dieser sicht sind punktuelle 35 m Aufhöhungen 
im baublock besser zu bewerten als durchgängig 
acht geschoße. bei Jurydiskussionen ist das (bau-
massen-)Modell sehr wichtig, um die Proportionen 
zu erfassen. die ergänzung um den kennwert Frei­
raum bzw. unbebaute Fläche/EinwohnerIn hilft, die 
potenzielle nutzungsdichte besser abzuschätzen. 

•		 Hohe Bedeutung der bauplatzübergreifen­
den abstimmung und gestaltung: 

bei allen drei ausgewählten baublöcken fand dies 
jeweils statt. Ein nutzungsoffener, zusammenhän­
gender raum als gemeinsame Mitte für mehrere 
bauplätze ist eine Qualität an sich. nutzungsmög­
lichkeiten werden variabler, und damit steigt die 
Attraktivität für verschiedene nutzerinnengrup­
pen. im block der baugruppen in der seestadt 
Aspern ist der wert einer gemeinsame Planung, 
Ausführung und bewirtschaftung besonders augen­
scheinlich: es ist deutlich zu sehen, dass die nutze-
rinnen gemeinsam überlegt und sich untereinander 
abgestimmt haben. 

•		 Baublockbezogener Freiraum kann in seiner 
Funktion nicht ersetzt werden: 

der baublock-bezogene Freiraum ist etwas iden­
titätsstiftendes. seine soziale nutzbarkeit ist eine 
andere als jene öffentlicher Freiräume. Zwar ist 
sein stellenwert für verschiedene nutzergruppen 
unterschiedlich, für einige (z. b. kleinkinder, mobi­
litätseingeschränkte Personen etc.) jedenfalls sehr 
hoch. 

dichte koMPensieren 

wenn bei nicht mehr veränderbarer gesetzter 
bgF abschätzbar ist, dass die Möglichkeiten am 
baublock keine zufriedenstellende Versorgungs­
wirksamkeit der Freiräume zulassen, sind kompen­

sationsangebote wichtig. hier wurden Öffnungen 
im erdgeschoß genannt, um sicht- (und funktionale) 
beziehungen zu einem angrenzenden Park herzu­
stellen oder ein vermehrtes Angebot an indoor­
gemeinschaftsräumen zu schaffen. es gilt, auch für 
die Mikroräume sinnvolle lösungen und nutzungen 
zu finden. 

•		 Kompensationsfunktion Straßenraum: 

Verkehrsberuhigte bereiche sind auch bewegungs­
räume. Eine gute Organisation der Verkehrsflä­
chen, die den Flächenverbrauch des motorisierten 
individualverkehrs deutlich einschränkt, kann woh­
nungsnahe Aufenthaltsqualität bieten. es gab den 
Vorschlag, solche verkehrsberuhigten straßen­
räume mit hoher Aufenthaltsqualität als Anrech­
nungsfaktor bei kenn- bzw. orientierungswerten 
heranzuziehen. 

•		 Kompensationsfunktion Dachflächen: 

dies ist aufgrund der wind- und sonnenexpo­
sition nutzungsabhängig: hochbeete funktionie­
ren, allerdings liegen etwa spielplätze auf dem 
erdgeschoßniveau günstiger und sind damit auch 
einsehbarer. 

erdgeschossZone ProgrAMMieren 

das Zusammenspiel von Freiraum und erdge-schoß­
zone ist sehr wichtig, insbesondere wenn zumindest 
teilöffentliche nutzungen für den bauplatz, im 
block oder quartierbezogen unter-gebracht sind. 

ArchitekturQuAlität erhÖhen 

.nieden seis sehr verschilewejerungliAusformu
	

Auch die Qualität der Fassadengestaltung prägt 
das Freiraumerlebnis. bei gleichen bautypologien 
kann das ergebnis aufgrund der architektonischen 

durchwegung erMÖglichen 

Es ist jedenfalls ein Gewinn für das Quartier, wenn 
ein hof von zwei seiten betretbar ist, offen und 
zugänglich wirkt und es die Möglichkeit gibt, run­
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den zu drehen. die „störung“ für bewohnerinnen 
ist von der größe des hofes, aber auch der Zonie­
rung und gestaltung abhängig. es ist insbesondere 
ein Vorteil für ältere kinder, die so rasch zwischen 
öffentlichem straßenraum, Park und blockinnenbe­
reich wechseln können (während für kleinere kin­
der und die sie betreuenden Personen ein intimerer 
Freiraumcharakter vorteilhaft ist). 

übergAngsbereiche gestAlten 

in reaktion auf den öffentlichen raum ist die Aus­
formulierung von übergangsbereichen wichtig: ein 
Vorplatz im offenen blockrand erzeugt als „naht­
stelle“ eine abgestufte Öffentlichkeit. in der see­
stadt Aspern wurden etwa die Ausgestaltung von 
raumübergängen als sitzmöglichkeit oder als sitz-
stufen positiv hervorgehoben. 

toPogrAFie 

höhenstufen bzw. -sprünge im Freiraum reduzieren 
dessen benutzbarkeit (abgesenkte vorgelagerte 
Freiräume ermöglichen ein zusätzliches geschoß). 

technische erFordernisse 

Für die Funktionalität und nutzbarkeit der block­
freiräume stellen die einbauten der technischen in­
frastrukturen (lüftungsbauwerke der tiefgaragen, 
wartungsschächte für Versickerungsanlagen etc.) 
einen limitierenden Faktor dar. wenn als konse­
quenz der Gebäudeplanung Aufstellflächen für 
die Feuerwehr nicht im blockinneren, sondern im 
straßenraum angeordnet werden, kann dieser 
nicht bepflanzt oder möbliert werden und verliert 
seine potenzielle Aufenthaltsfunktion. 

2.4 kennwertediskussion 
im workshop hat sich gezeigt, dass es sehr unter­
schiedliche Zugänge zu freiraumbezogenen kenn-
werten gibt. dies war auch durch die vertreteten 
Fachdisziplinen, die genderorientierung und die 
Zielgruppenperspektive beeinflusst. Es können drei 
verschiedene Zugänge charakterisiert werden: 

skePtische hAltung 

es gilt, die entwurfsspielräume offen zu halten. 
kennwerte engen ein, nutzungsschwerpunkte wer­
den durch entsprechende Vorgaben gegenein­
ander ausgespielt, die kreativität des Planungs­
prozesses wird eingeschränkt.  Qualität geht vor 
Quantität – Quadratmeter allein machen es nicht 
aus. 

kennwerte besitzen keine Aussagekraft, städ­
tebauliche und Freiraumqualität sind stark kon­
textabhängig, daher ist ein situatives  reagieren 
entscheidend. wenn ein baublock nur auf die 
Freiraumqualität der umgebung setzt oder im 
gegenteil ein städtebaulicher Mehrwert für die 
umgebung durch die Abstimmung der bauplatzzu­
schnitte erzeugt wird (wie die schaffung von sub­

zentren), so wird das durch quantitative kennwerte 
und blockzuschnittszahlen nicht erfasst. Auch stadt­
teil- und Quartiersebene sind durch kennwerte 
nicht gut abbildbar. 

PositiVe hAltung 

kennwerte bieten eine prinzipielle orientierung 
und drücken eine werthaltung für familienorien­
tiertes Mehrgenerationen-wohnen aus. sie sind 
auch als  Vorprüfungskriterium wichtig. 

kennwerte unterstützen bei der beurteilung von 
entwürfen und helfen, zusätzlich zu visuellen ein­
drücken wie Modell oder Plan die potentielle 
nutzungsdichte “dazu zu denken”. im grundstücks­
beirat des wohnfonds wien wird der wert unbe­
baute Fläche / EinwohnerIn von den Vertreterinnen 
der landschaftsplanung zur orientierung und für 
die diskussion herangezogen, denn Qualität kann 
Quantität nur bis zu einem gewissen grad kom­
pensieren. wenn der diskurs nur auf qualitativer 
ebene abgehandelt wird, gerät die Freiraumposi­
tion rasch in die defensive. 
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Abwägende hAltung 

kennwerte besitzen eine begrenzte Aussagekraft 
und können nicht unkommentiert angewendet wer­
den, sondern sind kontextbezogen zu interpretie­
ren. es braucht einen vernünftigen und maßvollen 
umgang, die kombination von kennwerten und 
qualitative kriterien ist erforderlich. 

diese haltung wurde von einem großteil der teil­
nehmerinnen eingenommen und war konsensfähig. 
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3   
AbwägungshilFe Für städtebAuliche 
entwürFe 

Aus den dargestellten Analyse- und diskussions­
ergebnissen lassen sich relevante Faktoren zur 
beurteilung von baublockbezogenen entwürfen 
ableiten und folgende empfehlungen aussprechen: 

orientierungswert Für FreiräuMe AuF 
bAublockebene 

Für eine ersteinschätzung der Freiraumversorgung 
im block ist die Verhältniszahl „Fläche unbebauter 
Raum/EW” gut geeignet. Dieser Orientierungswert 
ist insbesondere für klassische Mehrgenerationen­
wohnhäuser wichtig, wo viele wohnumfeldbe-zoge­
ne bewohnerinnen zu erwarten sind. Als richtwert 
für ein Mindestmaß werden auf basis der vorliegen­
den Untersuchung 10 m² unbebaute Fläche/EW auf 
erdgeschoßebene vorgeschlagen. (der wert nutz­
bare Fläche/EW ist abhängig von der konkreten 
Ausgestaltung und daher erst für die evaluierung 
bereits realisierter baulöcke geeignet.) 

städtebAulicher kontext 

Aus städtebaulicher Perspektive sind Ausnahmen 
vom orientierungswert zu argumentieren: 

• „Verdichtungsfaktor“ öffentlicher Park: i 

n der ersten blockreihe, die direkt an einen öf­
fentlichen Park angrenzt, erscheint eine maßvolle 
erhöhung der bgF vertretbar, insbesondere wenn 
eine blocköffnung zum öffentlichen Freiraum be­
steht. Jedoch soll auch hier ein Mindestangebot an 
block-freiräumen nicht unterschritten werden. 

• „Kompensatorischer” Straßenraum: 

Verkehrs-beruhigte straßenräume mit hoher Auf­
ent-haltsqualität können einzelne Funktionalitäten 
der blockfreiräume übernehmen. 

ZUSCHNITT / FIGUR DES FREIRAUMS 

Eine einfache Grundfigur des Freiraums unterstützt 
seine Funktionalität und nutzbarkeit. dies ist stark 
vom block- und bauplatzzuschnitt und der bebau­
ungstypologie abhängig. 

wirkung des FreirAuMs 
die raumwirkung des Freiraums wird neben dem 
Zuschnitt von der gebäudehöhe und den Proporti­
onen der Längs- bzw. Quererstreckung beeinflusst. 
dies hat auch Auswirkungen auf die erlebte At­
mosphäre und mögliche nutzun-gen. so ist etwa 
die Wahrscheinlichkeit von Nutzungskonflikten bei 
Mietergärten und Gemeinschaftsflächen in einem 
engen raum (Proportion breite zu höhe von 1:1) 
deutlich höher als in einem geschützt-offenen raum 
(ab 2:1). 

gegliederte und disPerse teilräuMe 

der blockfreiraum kann aufgrund der bebauung 
bzw. Topografie in mehrere Teilräume unterglie­
dert werden. dies kann aus funktioneller sicht sinn­
voll sein, allerdings führen zu kleine einzelräume 
auch zu problematischen Raumkonfigurationen, 
die Funktions- und nutzungsanforderungen nur be­
schränkt erfüllen können. 

durchwegung iM QuArtier 

eine durchwegung großer baublöcke hat für das 
Quartier positive Auswirkungen. Auch wenn der 
städtebauliche entwurf dies vorsieht, ist eine dau­
erhafte Durchwegung jedoch nicht immer gewähr­
leistet. so sind etwa „Abschottungstendenzen“ im 
frei finanzierten Wohnbau deutlich höher. Deshalb 
sind die Schnittstellen zwischen freifinanziertem 
und gefördertem wohnbau im Verfahren und in 
der beurteilung mitzudenken. dies erfordert ent­
sprechende hinweise zur gewünschten Frei-haltung 
im regelwerk (etwa in der widmung, städtebauli­
cher Vertrag etc.) 

unterbAuter rAuM 

bei tiefgaragen kommt es immer wieder zur topo­
grafischen Anhebung des Freiraums. Dies ist für die 
beurteilung des nutzbarkeit des Freiraums mit zu 
berücksichtigen. 
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anhang - Städtebauliche KennZahlen 

deFinition der kennwerte 

In der nachstehenden Tabelle werden die jeweili­
gen kennwerte auf baublock- und stadtteilebene 
beschrieben und definiert. 

die unterschiedlichen umsetzungszeiträume und 
-stadien der stadtentwicklungsgebiete führen zu 
teilweise nicht einheitlichen datengrundlagen. das 
macht zusätzlich eine transparente darlegung der 
verschiedenen datenquellen und eingangsgrößen 
für die berechnung der kennwerte erforderlich. 

­
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 BAUBLOCKEBENE  
Basisdaten  

Kennwert 

Wohneinheiten real  
 

 

Wohneinheiten 
potenziell 

 BewohnerInnen real  

BewohnerInnen 
 potenziell 

 

Definition/Beschreibung                       

Gebaute/geplante Wohneinheiten 

 Berechnung der möglichen 
Wohneinheiten aufgrund der Brut­
togeschoßfläche. Eine Wohneinheit 

 wird mit 100 m² angenommen.  

Tatsächlich gemeldete Bewohner­
Innen laut Melderegister 

Annahme der durchschnittlichen 
Belegung einer Wohneinheit mit 2,2 
Personen 

Quelle/Berechnung 
  Nordbahnhof: Erhebung MA 21 

 Hauptbahnhof: BauträgerInnen , 
Wohnfonds, Wohnservice  
Seestadt Aspern:  
BauträgerInnen , Wohnfonds,  
Wohnservice  

Derzeitiger Berechnungsschlüs­
sel der Wiener Stadtplanung 

   Nordbahnhof: Auszug aus der 
 Bevölkerungsevidenz Stand  

 2014 
 Hauptbahnhof: Auszug aus der 

 Bevölkerungsevidenz Stand 
 2014 

Seestadt Aspern: k. A.  

Berechnung auf Basis der rea
 len Wohneinheiten  



BAUBLOCKEBENE – BEBAUUNG/STÄDTEBAU 
Bebauungsdichte    

 Kennwert Definition/Beschreibung                        Quelle/Berechnung 
Die Baublockfläche entspricht der 
Fläche auf Baublockebene. Ein oder 
mehrere Bauplätze, die deutlich, 
zumeist von Verkehrsflächen, 
begrenzt sind, bilden einen Bau­Baublockfläche  
block. Die Baublockfläche ist die 
Summe aus bebauter und unbe­
bauter Fläche. (Die Kindergarten­
freiflächen sind in der 

Nordbahnhof: Mehrzweck
 karte, Auswertung mit GIS  

Hauptbahnhof: Mehrzweck
karte und andere Karten
grundlagen (Masterplan)  
Seestadt Aspern: Karten

 grundlage Wien 3420 AG  

 unbebauten Fläche enthalten) 

Die Bruttogeschoßfläche ergibt sich 
 aus der Summe aller GeschoßfläBruttogeschoßfläche  

  chen über Niveau, wobei die Flä (BGF) 
chen für Wände und innere Er
schließung mitgerechnet werden.  

 

Nordbahnhof: Erhebung 
 MA 21, Hauptbahnhof: Wohn

fonds, Wohnservice, 
  BauträgerInnen 

Seestadt Aspern: Wohnfonds, 
 Wohnservice, BauträgerInnen  

Die Geschoßflächendichte netto ist 
 das Verhältnis der Bruttogeschoß­

Geschoßflächendich fläche zum Nettobauland (für den  Berechnung auf Basis der 
te netto (GFD netto)  Bauzweck gewidmete Fläche, inkl.  Baublockfläche und der BGF  

dazugehörige Freiflächen und inne­
re Erschließung). 
Die bebaute Fläche entspricht der Nordbahnhof:  
Grundfläche der Gebäude. (Flä­  Mehrzweckkarte, Auswertung 
chen über Tiefgaragen sind nicht  mit GIS  
eingeschlossen) Hauptbahnhof: Mehrzweck
Zur besseren Vergleichbarkeit wer­ karte und andere Karten

Bebaute Fläche  den die Zahlen anteilsmäßig und grundlagen (BauträgerInnen, 
absolut angegeben. ArchitektInnen)  

 Seestadt Aspern:  
 diverse Kartengrundlagen 

(Wien 3420, BauträgerInnen , 
ArchitektInnen, Baupolizei)  

A
n

h
ä

n
g

e 

­

­
­

­

­
­

­

­

­

­
­

259
 



 

BAUBLOCKEBENE – BEBAUUNG/STÄDTEBAU 
Optische Verbindung zwischen Wohnungen und Freiflächen  

Kennwert Definition/Beschreibung                        

Alle Vollgeschoße über Niveau, al
 so das Erdgeschoß inklusive aller  

Geschoßanzahl ohne  Obergeschoße. Bei unterschiedli
Dachgeschoß  cher Geschoßanzahl der Gebäude 

auf einem Baublock werden Mini-
 

 mal- und Maximalwerte angegeben.  
 Alle Geschoße, deren Fläche kleiner 

als ein Vollgeschoß ist. Bei unter­
Anzahl der schiedlicher Dachgeschoßanzahl 
Dachgeschoße der Gebäude auf einem Baublock 

werden Minimal- und Maximalwerte 
angegeben. 
Springt das DG über den Großteil 
der Fassadenlänge zurück, so wird 
es als zurückgesetzt beschrieben. 

Zurückgesetze  „Verlängern“ hingegen große Teile 
  Dachgeschoße  des DG aufgrund der optischen 

Wahrnehmung die Fassade nach 
oben, wird das DG als teilweise 
zurückgesetzt beschrieben. 

 

Quelle/Berechnung 
Nordbahnhof: Erhebung vor 
Ort 
Hauptbahnhof: Erhebung vor 
Ort, Angaben der 
BauträgerInnen 
Seestadt Aspern: Angaben der 
BauträgerInnen 
Nordbahnhof: Erhebung 

  MA 21 Hauptbahnhof: Erhe
 bung vor Ort, Angaben der 

BauträgerInnen  
 Seestadt Aspern: Angaben der  

BauträgerInnen  

Nordbahnhof: eigene Erhe
bung vor Ort  

 Hauptbahnhof: Angaben der 
BauträgerInnen und Erhebung 
vor Ort  

 Seestadt Aspern: Angaben der  
BauträgerInnen  
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BAUBLOCKEBENE – BEBAUUNG/STÄDTEBAU 
Gebäudestruktur  

 Kennwert Definition/Beschreibung                        Quelle/Berechnung 
Nordbahnhof: Mehrzweck

 karte, Auswertung mit GIS  
Gibt die maximalen Dimensionen Maximale Baublock-
des Baublocks an (zumeist länge/-breite 
rechteckige Form). 

Hauptbahnhof: Mehrzweck
karte und andere Karten
grundlagen (Masterplan)  

 
Seestadt Aspern: Karten

 grundlage Wien 3420 AG  
 

 

­

­
­

­

­

­

­

­

­
­

­

­
­

­
­

Nordbahnhof: eigene Erhe

Bemessung an der geschlossenen 
Fassadenlänge (</=150 m). Durchlässigkeit  
Öffentliche Durchgänge gelten als 
Unterbrechung. 

bung vor Ort  
Hauptbahnhof: eigene Erhe
bung vor Ort  

 Seestadt Aspern: Auswertung 
auf Basis der Baublock
dimensionen  
Nordbahnhof: Eigene Erhe
bung vor Ort  

Höhere EG-Raumhöhen erlauben Hauptbahnhof: eigene Erhe
Raumhöhe im vielfältige und flexible Nutzungen. 

 
Erdgeschoß 

 bung, Angaben der Bauträger
Innen und ArchitektInnen   

  Seestadt Aspern: Angaben der 
BauträgerInnen und Architekt
Innen  

 

 Als Nutzung mit Bezug zum öffent­
lichen Raum werden alle Nutzun

 Nutzungen mit Bezug  gen gewertet, die über die Haus
 zum öffentlichen   gemeinschaft hinaus zugängig sind.  

Raum   Dazu zählen vorrangig Restau
rants, Geschäfte und soziale Infra

 struktureinrichtungen.  

Nordbahnhof: eigene Erhe­
bung vor Ort 
Hauptbahnhof: eigene Erhe­
bung vor Ort, BauträgerInnen 
Seestadt Aspern: Bauträger­
Innen, Wien 3420 AG 
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 BAUBLOCKEBENE – FREIRAUM 
Freifläche  

 Kennwert Definition/Beschreibung                        Quelle/Berechnung 
Die Freifläche (unbebaute Fläche) 
ist die Baublockfläche abzüglich der Nordbahnhof: Mehrzweck
bebauten Fläche. Sie setzt sich aus  karte, Auswertung mit GIS  
begrünter und befestigter Freifläche  Hauptbahnhof: Berechnung 

 Freifläche  auf EG-Niveau zusammen. 
Die Art der Nutzungsmöglichkeit 

 auf Basis der Baublockfläche 
und der bebauten Fläche  

(MieterInnengarten, Gemein­  Seestadt Aspern: Berechnung 
schaftsflächen etc.) sowie Dach­  auf Basis der Baublockfläche 
freiflächen und Balkone werden  und der bebauten Fläche  
nicht erfasst. 

Nordbahnhof: Mehrzweck
karte, Aggregierung der Flä

 Begrünte Freifläche  

 Sämtliche Flächen, die gärtnerisch 
 gestaltet bzw. bepflanzt sind. Versi

ckerungsfähigkeit muss nicht gege
ben sein.  

 chen laut Anhang 1  
 Hauptbahnhof: Kartierung 

  durch Angaben der Baupolizei 
und BauträgerInnen  
Seestadt Aspern: Kartierung 

  durch Angaben der Baupolizei 

 
 Befestigte Freifläche   Alle Flächen, die befestigt sind, inkl. 

Erschließungsflächen.  

und BauträgerInnen  

Siehe „begrünte Freiflächen“ 

 Berechnung auf Basis der be­

Freifläche je Bewoh­
nerIn (begrünt/be­
festigt) 

Freifläche je BewohnerIn unabhän­
gig von der Nutzungsmöglichkeit 
(privat, teilöffentlich). Zusätzlich 
unterschieden in begrünt und 
befestigt (siehe oben). 

 grünten und befestigten Frei
fläche sowie der Einwohner
Innen.  
Nordbahnhof: EW real  
Hauptbahnhof: EW potenziell  
Seestadt Aspern:  
EW potenziell  
Berechnung durch Verschnei­

 

Anteil der besonnten 
Freifläche  

 Besonnter Anteil der Freifläche auf  
 EG-Niveau. Als Zeitpunkte für die 

Bestimmung der Besonnung wur
   den der 15. April um 11 Uhr und um  

 15 Uhr gewählt (vgl. Handbuch 
 Gender Mainstreaming). 

dung der beschatteten Flächen 
mit den Freiflächen 
Nordbahnhof: Basis Bau­
körpermodell MA 41 
Hauptbahnhof: Basis Bau­
körpermodell MA 41 und eige­
ne Ergänzungen 
Seestadt Aspern: Basis Bau­
körpermodell aus eigener Be­
arbeitung 

 

Anteil der begrünten 
 Freifläche  

  Anteil der begrünten Freifläche an 
der gesamten Freifläche.  Eigene Berechnung  

 

Tiefgarage 
 

vorhanden 

Negativer Einfluss der Tiefgarage 
auf die Qualität der Freiraumgestal
tung möglich.  

Angaben Wohnfonds, Wohn
service, BauträgerInnen  
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 BAUBLOCKEBENE – FREIRAUM 

 

Kinderspielplätze  

 Kennwert Definition/Beschreibung                        Quelle/Berechnung 
Ab 15 WE ist laut Wiener Spiel

Fläche Kleinkinder  platz-VO ein Kleinkinderspielplatz Angaben Wohnfonds, Wohn
spielplatz  

 
   mit 30 m² Fläche auf dem Bauplatz 

zu errichten.  
service, BauträgerInnen  

 

 
 

 Ab 50 WE ist laut Wiener Spiel­
  Fläche Kinder- und   platz-VO ein Kinder- und Jugend Angaben Wohnfonds, Wohn

Jugendspielplatz   spielplatz mit 500 m² Fläche auf  service, BauträgerInnen  
  dem Bauplatz zu errichten.  

Nordbahnhof: eigene Erhe­
bung vor Ort  

zusammenhängende 
 Spielplatzfläche  

 Fläche, die durch ihre Gestaltung 
als Spielplatzfläche erkennbar und 
abgrenzbar ist.  

 Hauptbahnhof: bei bestehen
 den Gebäuden eigene Erhe

bung, ansonsten keine Angabe 
möglich 

 Seestadt: keine Angaben mög
lich  
Nordbahnhof: eigene 

zusammenhängende 
 Bewegungsfläche  

 Die Gestaltung der Fläche lässt ei
ne Nutzung für großräumige und 

 bewegungsintensive Spiele zu.  
Spielplatzfläche ist Teil der Bewe

  gungsfläche. 

Abschätzung vor Ort 
Hauptbahnhof: bei bestehen­
den Gebäuden eigene Ab­
schätzung, ansonsten keine 
Angabe möglich 
Seestadt: keine Angaben 
möglich 
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BAUBLOCKEBENE –    SOZIALE INFRASTRUKTUR 

Kindergarten  

 

 

 

 

 

 

  

 

 

­

­

­

­ ­

­

­

Kennwert Definition/Beschreibung                        Quelle/Berechnung 
Je Träger variiert in der Realität die 

Anzahl der Kinder Gruppengröße (Alter, Betreuungs­ Angaben MA 10, eigene  
gartengruppen  zeitraum etc). Erhebung  

Kindergarten­
freifläche 

 Frei- und Spielfläche, die aus
 schließlich dem Kindergarten zur 

 Verfügung steht und baulich von 
den anderen Freiflächen abge

 Eigene Erhebung vor Ort  

grenzt ist.  
Tatsächlich nutzbare Fläche je   Die Anzahl der Kinder wurde 

Spielfläche je Kind  Kind. Kindergartenfreifläche abzüg  mit 25 je Gruppe angenom
  lich 20 % für Erschließung etc.    men. (Schlüssel MA 10)  

 Geschoßanzahl und 
Lage im Gebäude   Eigene Erhebung  

Berechnung durch Ver­
schneidung der beschatteten 
Flächen mit den Kindergarten­

Anteil der besonnten 
Kindergarten­
freiflächen 

 Besonnter Anteil der Kindergarten
freifläche auf EG-Niveau. Als Zeit­
punkt für die Bestimmung der Be

  sonnung wurde der 15. April um  
  11 Uhr und um 15 Uhr gewählt.  

freiflächen 
Nordbahnhof: Basis Bau­
körpermodell MA 41 
Hauptbahnhof: Basis Bau­
körpermodell MA 41 und eige­
ne Ergänzungen 
Seestadt Aspern: Basis Bau­
körpermodell aus eigener Be­
arbeitung 
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  STADTTEILEBENE  

Kennwert  

 

Definition/Beschreibung  Quelle/Berechnung  
   Bauland plus interne Aufschlie

ßungsstraßen, öffentliche Freiflä
Bruttobauland   chen, Abstandsflächen und die  

 

 

 

 

 

 

­
­

­

­

­

­

­

­
­

­

­

­

­

­
­

 Hälfte der anschließenden Straßen
flächen  

Nettobauland   Liegenschaften, die als Bauland 
 gewidmet sind. 

Geschoßflächendichte 
  (GFD) brutto 

 Die Geschoßflächendichte brutto ist 
  das Verhältnis der Geschoßfläche 

zum Bruttobauland   

Wohnungsdichte  Anzahl der Wohneinheiten je ha 
Nettobauland  

  Freiflächen von mind. 1 ha Größe. 
Wohngebietsbezogene  Im Umkreis von 500 m erreichbar,  Fachkonzept Grün- und Frei
Freifläche je BewohnerIn    je BewohnerIn müssen mindestens raum  

 4 m2 zur Verfügung stehen. 
 Mittels GIS-Auswertung wird je 

Gebietsabdeckung  Baublock berechnet, wie viel % der 
 bebauten Fläche innerhalb des de

finierten Einzugsbereiches liegt. 

Je nach Infrastruktureinrichtung 
 sind unterschiedliche Radien defi

niert:  

Einzugsbereiche  

Wohngebietsbezogene Freiflächen 
 500 m  

  Kindergarten 300 m 
 Volksschule 400 m  

Nahversorgungseinrichtungen  

 Die Berechnung erfolgt über 
den Luftlinienradius, unter  
Berücksichtigung eines Ge

 bäudewiderstands von 10 %  

 600 m  
   U-Bahn/S-Bahn 500 m  

  Bus/Straßenbahn 300 m  

Nordbahnhof: Mehrzweck

Freifläche je SchülerIn  

 Die jedem Kind zur Verfügung ste
 hende Freifläche auf dem Schulge

lände, exkl. Sport-, Entsorgungs  
und Stellflächen  

karte, Auswertung mit GIS  
Hauptbahnhof: Erhebung vor 
Ort, BauträgerInnen , Archi
tektInnen  
Seestadt Aspern: Bauträger

 Innen, ArchitektInnen  

Geschoßanzahl Pflicht
schule  

Erhebung vor Ort, Angaben  
BauträgerInnen , Architekt
Innen  
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VereinFAchung der MehrZweckkArte Zu einZelnen kAtegorien 

(ID aus dem shape_file) 

bebaute Fläche: 
11_gebäude 
19_nebengebäude 
12_überbauung 

Freifläche begrünt: 
52_wald 
53_wiese 
58_Grünfläche 
69_sonstige Grünfläche 

Freifläche befestigt: 
25_gehweg 
42_schwimmbecken 
51_hof_innenhof 
59_befestigte Fläche 
61_sportfeld 
63_lagerplatz 
71_Mauer 
73_sockelzaun 
74_stiege_stufe 
26_Private Verkehrsfläche 
33_Parkplatz 

Verkehrsfläche: 
21_Fahrbahn 
22_Verkehrsinsel 
23_gehsteig 
24_Fussgängerzone 
30_Zebrastreifen 
31_straßenmobiliar 
32_Fahrbahnaufwölbung 
33_Parkplatz 
39_sonstige Verkehrsfläche 
26_Private Verkehrsfläche 
33_Parkplatz 

Jene als 60_baustelle eingeordneten Flächen wurden vor ort erhoben und nachträglich in der Mehr­
zweckkarte digitalisiert. 
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glossAr AbkürZungsVerZeichnis 

Kennwert BGF Bruttogeschoßfläche 
Ein Wert, der zur Quantifizierung und Messbarkeit dg dachgeschoß 
einer Größe dient. Häufig ein Verhältniswert zweier eg erdgeschoß 
Eingangsgrößen (z. B. m² Freifläche/EW). ew einwohnerin 
kennwerte sind in diesem Zusammenhang vorwie- GFD Geschoßflächendichte 
gend als quantitative kennwerte zu verstehen. in k.A. keine Angabe 
Abgrenzung zu quantitativen kennwerten sind kiga kindergarten 
Qualitätskriterien zu sehen, die nicht quantifizier- MA Magistratsabteilung 
bar sind. NGFZ Netto-Geschoßflächenzahl 

nV nahversorgung 
Zielkennwert o. J. ohne Jahresangabe 
kennwert, dessen einhaltung zur Zielerfüllung not­ og obergeschoß 
wendig ist (z. B. mindestens 6 m² Freifläche/EW ÖV öffentlicher Verkehr 
zur optimalen Versorgung). tg tiefgarage 

we wohneinheit 
eingangsgröße 
Jene werte, die z. b. bei der berechnung von Ver­
hältniswerten Eingang finden (m² Freifläche; An­
zahl der einwohner). 

Parameter 
Auch Formvariable genannt, bezeichnet eine de­
finierte Kenngröße innerhalb eines Systems (das 
system kann z. b. durch die rechtsordnung in wien 
definiert werden). 

Fixe Parameter 
bezeichnet Parameter, die innerhalb eines systems 
als fix festgelegt werden (im konkreten Anwen­
dungsfall z. b. durch normen vorgeschriebene Ab­
standsregelungen oder geschoßhöhen). 

Variable Parameter 
bezeichnet Parameter, die innerhalb eines systems 
variiert werden können. 
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anhang - FreirauMFunKtionen aM baublocK 

bestAndsAuFnAhMe 

Für die bestandsaufnahme wurden die Funktionali­
tät und die räumliche Zonierung der baublockbe­
zogenen Freiräume aufgenommen. 

wichtig war es, die tatsächlich nutzbaren berei­
che der Freiräume darzustellen. Als funktionsoffe­
ne Freiräume wurden Flächen bezeichnet, die ei­
nen zusammenhängenden, funktionsoffenen raum 
darstellen, der raumgreifende Aktivitäten (Fangen 
spiel, Federball etc.) ermöglicht. dabei wurde 

268 

aufnahme nordbahnhof 

15 baublöcke 
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zwischen befestigten und unbefestigten Oberflä­
chen unterschieden, – in denen auch einzelbäume 
gepflanzt sein können. Als Spielflächen wurden 
jene Bereiche kartiert, die mit Kinderspielgeräten 
ausgestattet sind. unter Aufenthalt sind (meist be­
festigte) möblierte Flächen zu verstehen, die sitz­
möglichkeiten anbieten. neben den nutzbaren be­

reichen wurden auch Pflanzflächen und aufgrund 
der Topografie nicht begehbare bzw. nicht gut 
nutzbare Flächen aufgenommen, ebenso bereiche 
für den privaten gebrauch (Mieterinnengärten 
bzw. Flächen für sondernutzungen wie kindergär­
ten, schwimmbäder oder studierendenheime). die 
haupterschließungswege sind weiß dargestellt. 
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aufnahme hauptbahnhof 

5 baublöcke 
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aufnahme hauptbahnhof 
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20 Baublöcke 



 

 

 

 

M
et

h
o

d
is

c
h

e
Vo

rg
eh

en
sw

ei
se

A
n

h
ä

n
g

e 

QuAntitAtiVe AnAlyse und Auswertung 

Blockzuschnitt 

der blockzuschnitt ist wesentlicher bestandteil des 
städtebaulichen Entwurfs und definiert die Spielräu­
me für die bebauungstypologie und die Freiraumkon­
figuration, insbesondere das Angebot für nutzbare 
Freiräume. er stellt eine wesentliche rahmenbedin­
gung für die weiteren Planungsschritte dar. 

die städtebaulichen strukturen in den drei be­
arbeitungsgebieten reichen in Abhängigkeit von 

der generellen städtebaulichen Leitfigur und dem 
Zuschnitt des jeweiligen Gebiets vom streng ortho­
gonalen raster (nordbahnhof) über einen verzo­
genen raster (hauptbahnhof - sonnwendviertel) 
bis zu zusätzlichen Zwickelformen aufgrund der 
ringsituation in der seestadt. in der großen Mehr­
zahl sind die baublöcke viereckig. Vier fünfecki­
ge Baublöcke finden sich in der Seestadt, einer im 
sonnwendviertel. 

die darstellung zeigt die Verteilung der grundfor­
men in den 39 baublöcken. 
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nordbahnhof 

Blockzuschnitt (Verhältnis Breite zu Länge): 

(annähernd) quadratische grundform: 
10 blöcke 1:1   
(annähernd) rechteckige grundform: 
12 blöcke 1:1,5 
10 blöcke 1:2 
3 blöcke 1:2,5 bzw. 1:3 
lineare grundform: 
1 block 1:6 

hauptbahnhof 
- sonnwendviertel seestadt Aspern 



Gebrauchsflächen Funktionsflächen/Einbauten
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Funktionalitätsanalyse aller Baublöcke: Bebauungstypologie, Freiraumzuschnitt, Zonierung und Einbauten 
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Raumbildung Zuschnitt
 
Städtebau Freiraum
 



Gebrauchsflächen Funktionsflächen/Einbauten
 Raumbildung
Städtebau

Zuschnitt
Freiraum
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Freiraum Kindergarten
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Zentrale aussagen der Funktionalitätsanalyse 

der Blockzuschnitt stellt eine wesentliche rahmen­
bedingung für die weiteren Planungsschritte dar 
und beeinflusst die Bebauungstypologie, den Frei­
raumzuschnitt und das Ausmaß zusammenhängen­
der funktionsoffener Freiräume. 

die  besonnung als wichtiger Faktor für Funkti­
onalität und nutzbarkeit des Freiraums ist stark 
vom bebauungstyp abhängig – blocköffnungen 
nach osten, westen und süden erhöhen den 
besonnungsgrad. 

Freiraumzuschnitt und Anzahl der „Mikroflächen“ 
werden  wesentlich von der bebauung sowie der 
Anzahl der gebäude und nebengebäude be­
stimmt und sind für die nutzbarkeit und die raum­
qualität des Freiraums relevant. das Ausmaß der 
funktionsoffenen Freiräume steht in direktem Zu­
sammenhang dazu. Für den Freiraumzuschnitt ist 
die Positionierung der gebäude im baublock (bzw. 
wie tief sich die baukörper in den blockinnenbe­
reich erstrecken) ein relevanter Faktor. 

Ausreichende baublockbreiten sind auch Vor­
aussetzungen für große Bewegungsflächen. Sonst 
können die Freiraumzonierungen nur auf Flächen­
vorgaben für kinder- und Jugendspiel sowie den 
wunsch nach privat nutzbarer bereiche zu lasten 
funktionsoffener räume reagieren. 

Kindergartenfreiflächen benötigen ein aus-rei­
chendes Flächenausmaß und sollten als kom-pak­
ter teilraum ausgebildet werden. 

regenwasserversickerung und gebäudebegrü­
nung als Aspekte des ökologischen städtebaus 
stellen zusätzliche Funktionen am bauplatz dar. 
deren technische Ausführung verhindert oft die 
funktionelle integration in den blockfreiraum. 

übersicht der baublöcke mit kindergärten 

Nordbahnhof
 

C
 

D 

Hauptbahnhof
 

B
 

Aspern Seestadt
 

J2
 

D1 

* lt. erhebung studie „städtebauliche kennwerte – Analyse in Praxis und 
Modell mit schwerpunkt Freiraumlanung” 

** lt. erhebung „Freimraumfunktionen am baublock” 
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